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Kef ; an die Auslandsdeutschen .

Die Verbundenheit aller Deutschen — Das Reich im Aufbau — Deutschlands Friedenswille .

A München , 26. Dez . Der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß hielt wie im vergangenen Jahre auch am
diesjährigen Heiligen Abend eine Weihnachtsansprache , die
insbesondere den anslandsdeutschen Volksgenossen galt .

Er betonte einleitend , daß es für ihn das schönste Ge-
schenk sei , die Herzen des deutschen Vaterlandes verbinden zu
dürfen mit den Herzen all derer , die ans deutscher Erde das
deutscheste all unserer Feste feiern können .

„Ich möchte glanben — so sagte er , — daß es für viele unfe -
rer Volksgenossen ebenso die schönste Weihnachtsfreude ist ,
sich i« diesem Augenblick mit den Deutschen im Reich, mit der
Heimat verbunden zu fühlen . Für nns Deutsche umschließt
dieser Heilige Abend Heimat und Gott . Soviel Heimat ,
Friede und Heimatliebe gehört znr deutschen Weihnacht , daß
wir alle dieses Fest wahrhaft glücklich nnr in der Heimat
erleben . Wo zur Heimat Deutschland fehlt , da ist Wehmut
und T'

.' hnsncht nach ihm stärker als Jubel und Festfreude .
Wo aber immer anf der Welt Deutsche Weihnacht feiern , da
ist Heimat in ihnen, ' ihres Volkstums Wesen wird ihnen
bewußt und es ist ihr höchstes Glück, als Deutsche deutsche
Weihnachten zu feiern ."

Dann gab der Stellvertreter des Führers in großen Zü -
gen den Ausländsdeutschen ein Bild dieser Heimat . In eint -
gen Ziffern umriß er die Erfolge des Winterhilfswerks ,
des Autobahnbaues , der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ,
der Maßnahmen zur Hebung der Volksgesundheit und der
Geburtenziffer nnd schilderte die schönen Erfolge der natio -
nalfozialistischen Organisation „Kraft durch Freude " .

In einem Gesamtbild übermittelte er den Auslandsdeut -
schen den Eindruck , den die Heimat heute anf sie machen
würde . „Ich wünschte nur , sagte Rudolf Heß , daß die
Deutschen draußen das nene Dentschland sehen könnten , im
Sonntag nnd Alltag . Im Kleid der Bewegung , die Deutsch¬
lands Rettung wurde , marschieren die Formationen des
Wiederaufbau ? im Gleichschritt des gleichen Willens über die
Straßen der Großstadt , über die Anger der Dörfer . Bauer
und Arbeiter , Student und Handwerker , sie arbeiten , den
Spaten in der Hand , im Arbeitsdienst , um deutsches Neuland
zu schaffen und als Werkzeuge eines neuen Willens der Erde
nene Kräfte abzuringen , Kräfte , die wirksam werden in einem
kommenden Geschlecht . In ihren Magern entwickeln die Mäd¬
chen der kommenden Generation sich zn einem neuen Typ
der deutschen F r a n nnd Mutter , der einem zarten
Gretchen so weltenfern ist wie dem mondänen Ideal des
Zwischenreiches . Und wie die Jungen im Arbeitsdienst ,
die,Mädel in ihren Lagern , so wird der Arbeiter , so wird
der jnnge nnd der alte Bauer von einem nenen Jdealis -
mus erfaßt , der sich gründet auf das Bewußtsein der Rechte
und Pflichten , die jeder als gleichwertiger Teil des Ganzen
für das nene deutsche Volkstum hat . Was dieses neue Volks -
tum ist und will und was den Erwachsenen durch Dienst und
Schulung ins Bewußtsein gehämmert wird , das nimmt das
jnnge Volk im Hitler -Reich unbewußt in sich auf als ein
selbstverständliches Vermächtnis , das ihm eine Generation
hinterläßt , die eine schwere Zeit es gelehrt hat , ein Volk zu
sein . Am Widerhall , den der neue Idealismus in den Her -
zen der Jugend gefunden hat , kann die Welt lernen , daß der
Nationalsozialismus nicht schlechthin die politische Macht in
Deutschland erobert hat , sondern daß derFührerdieHer -
itn gewann .

Kein Sieg der Waffe « kann so groß sein , wie ihn der
Führer errang , als er das werdende Deutschland für

de « Nationalsozialismus erkämpfte ".

Stuttgart , 26. Dez . Die Reichsbahndirektion Stuttgari
teilt mit : Aus dem Personenbahnhof Kornwestheim ist am
Montag , den 24. Dezember 1834, um 17 .21 Uhr der D -Zug 175
Stuttgart —Frankfurt a . M . auf den in der Ausfahrt begriffe -
nen Personenzug 901 Kornwestheim —Münster —Untertürkheim
aufgefahren .

Beide Lokomotiven sind entgleist und schwer beschädigt
worden . Der Bahnpostwagen des V -Zuges 175 wurde gleich-
falls stark beschädigt. Vom Lokomotivpersonal des » Zuges
175 wurde der Lokomotivführer Jakob Ott aus Stuttgart und
der als Heizer fahrende Rescrvelokomotivführer Emil
Tründle aus Stuttgart leicht verletzt . Vom Personal der
elektrischen Lokomotive des Personenzuges 991 wurde der
Lokomotivführer Karl Höfler ans Kornwestheim schwer , der
Beimnnn Engelbert Stehle aus Kornwestheim leicht verletzt .
Von der Besatzung des Bahnpostwagens im » Zug 175 ivur -
den der Postinspektor Karl Salm aus Obertürkheim , der
Postinspektor Georg Brändle aus Stuttgart uud der Post -
sekretär Bernhard Funk aus Stuttgart leicht verletzt . Sämt -
liche steben Verletzten wurden sofort ins Krankenhaus Lud-

Rudolf Heß rief den Ausländsdeutschen zu , sie könnten
auf ihr Vaterland stolz sein . „Und ich weiß , stolz seid Ihr ,
denn noch nie ist ein Volk aus so tiefem Sturz in so kurzer
Zeit zu dem gemacht worden , was es heute ist .

"
Heute wisse es die Welt und maßgebende Politiker ande

rer Völker hätten es anerkannt , daß es dem Führer allein
zu verdanken sei , wenn im letzten Jahre der europäische
Friede bewahrt wurde , als er mehrfach schwer bedroht war .
Als wirklicher Staatsmann habe sich der Führer aifch in
seinem Verhalten Frankreich gegenüber gezeigt , bei seinen

ehrlichen Bemühungen , znr Entspannung des deutsch -
französischen Verhältnisses beizutrage «.

Unter einem Kanzler des Friedens sei es leicht, eine
Rede in der Weihnacht , in der Nacht des Friedens zu halten .

Namens der Heimat dankte Rudolf Hetz unseren aus -
landsdeutschen Volksgenossen für ihre Opfer und ihre Lei-
stnngen , die dem Wohle der Heimat gedient haben . Wir ver -
geffen nicht, was viele von Euch hingeben mutzten , nur weil
sie Deutsche waren . Es ist die Hoffnung der Heimat , datz sie
einst wird entgelten können , was viele von Euch drautzeu
verloren haben . Wir vergessen Euch nicht, was jene opser -
ten , die sich frühzeitig zum neuen Deutschland bekannten .
Und in tiefstem Mitgefühl gedenken wir der furchtbaren Lei-
den , ivelche die Dentschbewntzten in Oesterreich tragen . In
der Weihnacht sind unsere Herzen mehr denn je bei ihnen ."

Die deutsche Frau und Mutter im Ausland könne ver -
sichert sein , datz die Heimat besonders zu schätzen wisse , wie
wertvoll ihre Arbeit an ihren Kindern für die große Ge-
meinfchaft aller Deutschen ist.

Durch die Auslandsorganifation der nationaksozialisti -

C? Hamilton IKanada ) , 26 . Dez . Am Dienstag in den
späten Abendstunden fnhr der Expreßzng Detroit —Montreal
infolge schadhafter Weiche aus einen Ausflüglerzng aus , der
aus einem Nebengleis das Passieren des Expreßzuges abwar -
tete . Die drei letzten Wage « des Ansflüglerzuges wurden
zertrümmert , wobei 18 Ausflügler getötet und 8» mehr oder
weniger schwer verletzt wurden . Die Insassen des Expreß -
zuges kamen mit dem bloßen Schrecken davon .

Ein zweites Unglück mit sieben Toten.
Harvew (Illinois ) , 26. Dez . Auf der gleichen Strecke trug

sich am Mittwoch vormittag ein zweites Unglück zu , das wie -
derum den Tod von sieben Menschen verursachte . An
einem ungeschützten Bahnübergang raste ein Schnellzug
gegen ein Automobil , zermalmte es und schleifte die
Trümmer noch einige IM Meter vor sich her . Als der Zug
schließlich zum Halten gebracht worden war , fanden die Bahn -
b'eamten längs des Bahndammes die gräßlich verstümmelten
Leichen der sieben Insassen des Automobils .

166 Tote bei Verkehrsunfällen in USA.
^ N e w y o r t , 27 . Dez . Der in diesem Jahre beion -

ders starke Weihnachtsverkehr hatte eine beträchtlich hohe An-
zahl vo« Verkehrsunfällen zur Folge . In de« Bereinigten
Staate « wurden am Weihnachstage 166 Tote durch Verkehrs
Unfälle gezählt .

wigöburg verbracht . Von den Reisenden beider Züge wurde
niemand verletzt .

Das Unglück soll darauf zurückzuführen sein , datz der von
Kornwestheim auf der Umgehungslinie über Zazenhausen
direkt nach Untertürkheim fahrende Personenzug , der gleich
hinter dem Bahnhof Kornivestheim einige Gleise zu über -
schneiden hat , kurz vor dem Heranfahren des von Stuttgart
kommeudeu Schnellzugs , der freie Fahrt durch den Bahnhof
Kornwestheim hatte , von Kornwestheim abfuhr . Anf der Weiche
selbst erfolgte der Znsainmenstotz der Lokomotiven . Der hin -
ter der Maschine geführte Postwagen des Schnellzuges war
bei dem Zusaiiiinenstoß besonders gefährdet nnd wurde zum
größten Teil zertrümmert , während die stark gebauten Per -
sonenwagen abrissen nnd einige Meter zurückgestotzen ivur -
den . Schlimmer erging es dem Personenzug , von dem der
erste Wagen in den zweiten hineingeschoben wurde . Zum
Glück war dieser Persouenwagen unbesetzt. Ein besonderes
Gliick war es aber auch , daß vv « den Reisenden des Schnell -
zuges niemand verletzt wurde , obwohl der Zusammeuprall
nach den Schilderungen der durcheinandergeworfenen Rei -
senden sehr heftig gewesen sein mutz.

scheu Bewegung , die das Bindeglied Deutschlands mit den
Deutschen draußen ist , kennen wir die Beweise der Liebe und
Treue der Auslandsdeutschen zur Heimat und wir kennen
auch die Größe der Opsergaben für das Winterhilfswerk und
für andere Werke des nationalen deutschen Sozialismus . Die
Heimat sei stolz auf ihre Ausländsdeutschen .

Rudolf Heß schloß seine Ansprache : Wir können dieser
Stunde der Gemeinschaft der Deutschen auf der Welt keinen
anderen Abschluß geben , als daß wir unsere Gedanken dem
Manne zuwenden , den das Schicksal bestimmt hat , Schöpfer
eines neuen deutschen Volkes zu sein , eines Volkes der Ehre .
Das Geschenk , das wir Deutschen aus der Welt Adolf Hitler
erneut znr Weihnacht bringen , ist : Vertrauen . Wir legen
ihm von neuem unser Schicksal in die Hände als Dank und
Gelöbnis zugleich . Wir wissen, wenn abermals Weihnacht
ist in Deutschland , können wir wiederum stolz, glücklich und
dankbar sein , ihn zum Führer zu haben . Ihm werden wir
danken , daß die Kinder eines friedlichen Deutschland auch
dann in Frieden singen werden von einer stille* , heiligen
Nacht.

Tiefer Eindruck der Keh-Rede.
Buenos -Aires , 27. Dez . Die Weihnachtsbotschaft des Stell -

Vertreters des Führers , Reichsminister Rudolf Hetz, an die Aus -
landsdeutschen hat in hiesigen deutschen Kreisen tiefen Eindruck
gemacht. Die Ansprache wurde auf Kurzwellenempfänger
störungsfrei gehört und durch den Langwellensender Radio
Prieto nach Uruguay und Paraguay übertragen . Die deutsche
„La Plata -Zeitung " veröffentlichte in ihrer Weihnachtsausgabe
in großer Aufmachung einen Weihnachtsbrief des Auslandsgau -
leiters Bohle .

Bandenschlacht auf den Philippinen.
90 London , 26. Dez . Nach einer Reutermeldung ans

Manila hat sich aus der Philippineninsel Mindanao ei« bln -
tiges Gefecht mit räuberischen Banden abgespielt , das S 7 T o»
d e s o p f e r forderte .

Die Insel wurde von fanatisierten Banden räuberischer
Eingeborenen überfallen , die ihre Schlupfwinkel in den Ber -
gen verlassen hatten . Bei dem Ueberfall wurden 21 Philip -
piuos getötet , bevor die Polizei eingriff und die Räuber
zum Rückzug zwang . Sie wurden schließlich in die Flucht
geschlagen und hinterließen ihrerseits 16 Tote auf dem
Schlachtfelde .

Panik bei einer Weihnachtsfeier .
-4- Mexiko - Stadt , 26. Dez . Wie aus San Salvador ge-

meldet wird , brach dort während der Bescherung armer Ktn -
der vor dem Nationalpalast eine Panik aus , wobei im Ge-
dränge 20 Personen mehr oder weniger schwere Ver -
letzungen erlitten .

Grobfeuer in Wuppertal .
Wuppertal , 26. Dez . In den Gummiwerken von Vor -

werk und Sohn in Wuppertal -Varmen brach am Heiligen
Abend ein Grotzfener aus . Beim Eintreffen der Wehren
stand bereits der gesamte Vorrat an Gnmmi und anderen
Rohmaterialien in hellen Flammen . Infolge der grotzen
Hitze zersprangen die Glasfenster der Hofüberdachung , und
das Fener griff auf das anschließende mehrstöckige Lager -
und Versaudgebäude über , das den Flammen zum Opfer
fiel , wählend der siebenstöckige Fabrikneubau gerettet wer -
den konnte . Wie wir von maßgebender Stelle hören , wird
der Brandschaden auf etwa 2K bis 3 Millionen RM . geschätzt ,
soll aber durch Versicherung gedeckt sein . Der Betrieb wird
nach einigen Umstellungen seinen Fortgang nehmen können .
Ueber die Entstehungsnrsache des Brandes liegen noch keine
abschließenden Feststelluugen vor .

Am ganzen ersten Feiertag , die Nacht hindurch und auch
am zweiten Feiertag waren die Berufs - und Freiwilligen
Feuerwehren mit dem Löschen und Aufräumungsarbeiten
am Brandplatz bei Vorwerk und Sohn beschäftigt . Eine
ganze Anzahl von Feuerwehrleuten trug leichtere Verletzun¬
gen davon . So mutzten sich 14 Wehrleute wegen Rauch -
Vergiftung in Behandlung begeben , konnten aber bald ihre
Tätigkeit wieder aufnehmen .

Der Weihnachtstag — Arbeitstag in Mexiko. Am Weih-
nachtsheiligabend erfolgte die überraschende Mitteilung des mexi-
kanischen Agrarministers , nach der der erste Weihnachtstag als
Arbeitstag bestimmt wird . Späterhin ist diese Anordnung des
Agrarministers aus sämtliche Staatsbeamten ausgedehnt war -
den , die also am 25 . Dezember wie an einem Wochentag zu ar -
beiten hatten , obwohl nach dem Arbeitsgesetz der erste Weih-
nachtstag als Feiertag bestimmt ist .

Eisenbahnunglück in Kanada — Tole

Zngzusammensiotz in Kornwestheim .
D-Zug gegen Personenzug / Sieben Bahn- und Postbeamte verletzt.
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V. Blomberg ober Wehrsragen .
Berufsheer oder allgemeine Wehrpflicht / Gespräch mit einem Amerikaner.

Berlin , 26. Dez . Der Chefkorrefpondent der „Associated
Preß "

, P . Lochner , hatte eine Unterredung mit dem
Reichswehrminister von Blomberg , über die er u . a.
berichtet :

Auf meine Frage über die deutsche Rüstungslage er -
klärte Generaloberst von Blomberg : „Zu einer solchen Aus -
kunst bin ich natürlich nicht befugt . Eine Antwort auf diese
rein politische Frage kann ich Ihnen als Fachminister nicht
geben . Das liegt allein in der Hand des Führers und
Reichskanzlers .

"

„Gestatten Sie , Herr Reichsminister , daß ich Ihnen er -
kläre , wie ich zu dieser Frage kam "

, entgegnete ich . „ Es ver -
geht wohl kaum eine Woche , ohne daß unser Berliner Büro
eine Anfrage über die deutsche Rüstuugslage aus unserer
Zentrale in Newyork erhält . Ich habe immer znrückgedrah -
tet , ich sei kein Spion, ' ich könne nur über öffentliche bekannte
Tatsachen auf militärischem Gebiet berichten . Mein Gene -
raldirektor , Kent Eooper , schrieb mir kürzlich , er billige mei -
nen Standpunkt voll und ganz . Er und ich würden uns na -
türlich sehr freuen , weny wir antorative Antworten erhal -
ten könnten . Darf ich Ihnen ein paar der an mich gedrah -
teten Fragen vorlesen ?"

General von Blomberg nickte mit dem Kopfe . Ich zog
wahllos hervor : Jene Nachricht von der angeblichen Fabri -
kation eines neuen tödlichen Giftgases in Moßburg lBayern )
( ? ) ; die Mutmaßung des Sonderausschusses des amerikani -
schen Senats , daß Militärflugzeuge im geheimen von Ame -
rika nach Deutschland geschmuggelt werden, ' Lammot Du -
ponts Behauptung , Deutschland fabriziere große Mengen
hochexplosiver Sprengstoffe entgegen den Bestimmungen des
Berfailler Beitrages .

Ein amüsiertes Lächeln umspielte die Lippen des Mini »
styrs . „Wissen Sie ", meinte er , „wir lesen

täglich so viele absurde Behauptungen über » ufere
militärischen Angelegenheiten ,

daß wir es uns versagt haben , auch nur den Versuch zu ma -
chen , den offensichtlichen Unsinn , der den meisten dieser Be -
hauptungen zugrundeliegt , zu dementieren . Nehmen wir
z . B . die Behauptung , daß wir im Geheimen Flugzeuge aus
dem Ausland hereinschmuggeln . Die Franzosen wissen ge -
nau so wie wir , daß die amerikanischen Flugzeuge mit zu den
besten der Welt gehören . Die Franzosen haben selbst eine
Anzahl „Musterexemplare " verschiedener amerikanischer Ty -
pen erworben . Warum ? Weil sie diese Typen auszupro -
bieren wünschen , um festzustellen , ob evtl . Verhandlungen
mit den Konstrukteuren gepflogen werden sollen zur Erwer -
bung einer Fabrikatiouslizenz . Weder schmuggeln wir im
Geheimen amerikanische Flugzeuge ein , noch kann man solche
importierten Flugzeuge auf das ,^>otentiel de guerre " an -
rechnen ".

Hier erlaubte ich mir eine weitere Frage : „ Wie steht es
mit der SA und SS "

, fragte ich . „Im Ausland herrscht die
Meinung vor , diese seien zu den „potentiel de guerre " zu
rechnen ".

„ Seit de« Ereignisse » des SO. Ju » i hat alle Soldaten -
spielerei i» der SA aufgehört "»

entgegnete der Mmister . „ Es ist der feste Wille und auS -
drückliche Befehl des Führers , daß die Reichswehr —
und sie allein — der Waffenträger der Nation sein
soll . Der neue Chef deS Stabes der SA , Lutze , findet sich
hierin in voller Übereinstimmung mit dieser Auffassung, "

Auf meine weitere Frage , ob die Regierung bald beab -
sichtige , die allgemeine Wehrpflicht der Borkriegszeit wieder
einzuführen , erwiderte der Minister , nachdem er sich die Ant -
wort genau überlegt hatte : „Zunächst ein Wort über unsere
Reichswehr mit ihrer langen Dienstzeit . Sie werden mich
nicht für unbescheiden halten , wenn ich behaupte , daß wir
wirklich stolz sein können auf das Verteidigungsinftrument ,
das sich aus unserem kleinen Berufsheer entwickelt hat .

Indem ich mich für die allgemeine Wehrpflicht ans -
spreche , wünsche ich keineswegs etwas gegen ine

Leistung des bisherigen Berufsheeres z« sagen .

„Im Gegenteil . Wenn Deutschland auch nur an Erobe -
rungen oder sogar an Kriege dächte , so erkläre ich als Fach -
mann Ihnen offen , daß eine Armee , die sich aus Berufs -
foldaten mit langjähriger Dienstverpflichtung zusammensetzt ,
für diese Zwecke besser ist, als ein Heer von kurzdienenden
Militärpflichtigen . Auf technischem Gebiet schreitet di« Ent¬
wicklung so rasch in diesem Maschinenzeitalter fort , daß eine
kleinere Anzahl von Männern , die jedoch durch viele Jahre
hindurch ausgebildet worden sind , besser ist als eine große
Masse von nur kurz Ausgebildeten .

„ Unsere deutsche Auffassung über das Militär ist jedoch
« ine ganz andere . Wir sehen in ihm nicht ein In st ru -
ment des Angriffs und der Eroberung , fon «

dern eine hohe Schule zur Bildung des Eha -
räkters . Wir wünschen daß jeder diensttaugliche Deut -
sche diese Schule durchmache .

"

„Wie steht es aber mit der SA , der SS und dem
Arbeitsdienst ?" fragte ich . „ Sollten diese nicht Schulen
zur Bildung des Charakters sein ? "

„Das sind sie zweifellos, " antwortete der Minister leb -
hast . „ Diese drei Organisationen der nationalsozialistischen
Bewegung werden natürlich das hauptsächliche Reservoir
bilden , aus welchem die Wehrmacht sich ergänzen kann . Jede
dieser Organisationen hat ihre spezielle Funktion , die außer -
halb der des Waffenträgers liegt . Sie werden unsere Arbeit
insofern erleichtern , als ihre Angehörtgen bereits gewohnt
fein werden , Gehorsam , Disziplin , Ordnung und Kamerad -
schaft zu pflegen . Soldaten aber find sie erst dann , wenn sie
im Heer ausgebildet find . Der Dienst in der Wehrmacht
des Volkes wird alle Unterschiede ausgleichen , die heute zwi -
schen diesen Organisationen bestehen ."

Die Weihnachtsfeier des Führers
im Kreise aller Münchner Kämpfer .

München , 27. Dez . Wie in den ganzen letzten Jahren , so
verbrachte der Führer auch am Heiligen Abend des Jahres
1334 einige Zeit im Kreise von mehr als 1000 der ältesten
Münchener SA - und SS - Männer , die er in den großen Wag -
nersaal zu einem gemeinsame » Mittagessen eingeladen hatte
und die anschließend von ihm beschenkt wurden . Es waren
Stunden herzlichster Kameradschaft und unlösbarer Schicksals -
Verbundenheit , die jedem Teilnehmer unvergeßlich bleiben
werben . Der Saal war mit Tannengrttn festlich geschmückt .
Saal , Galerien nud Nebenräume waren dicht besetzt mit alten
Kämpfern , denen die Freude aus den Augen leuchtete , mit
dem Führer Weihnachten feiern und einige Stunden frohen
Zusammenseins verbringen zu können . Kaum einer ohne das
goldene Ehrenabzeichen der Partei , zahlreiche von ihnen ge -
schmückt mit dem Blntorden vom 9. November .

Obergruppenführer Brückner und Gauleiter Adolf
Wagner hatten alles aufs beste gerichtet , und die alten
Kämpfer , die im wahren Sinne de ? Wortes schon manchen
Sturm erlebt haben , die selbst ein Stück Parteigeschichte und
ein Stück Geschichte Deutschlands geworden sind , waren voller
Stolz und Jubel , den Führer am Heiligen Abend in ihrem
engsten Kreise zu schen .

Im Laufe der Weihuachtsfeier richtete der Führer an die
alten Kämpfer eine herzliche , kurze , tief zu Herzen gehende
Ansprache , in der er immer wieder unterbrochen wurde
durch den minutenlangen Jubel der alten Kämpfer . Immer
wieder klang ans der Rede das hervor , waS in den langen
Jahren deS Kampfes die Bewegung groß gemacht hat und
was nun heute Deutschland großmachen wird : unbeugsamer
Wille , Kraftbewußtfein und unbeirrbares Weitsrfchretten auf
dem bisherigen Wege .

Auch beim Verlassen des Saales begrüßte der Führer eine
ganze Reihe von alten Parteigenossen . Dann nahm Ober -
gruppenführer Brückner die Bescherung der SA - und SS -
Männer vor . Glückstrahlend konnte jeder mit einem großen
Weihnachtspaket nach Hause gehen .

Max Grube gestorben.
^ Meiningen , 20. Dez . In

der Nacht zum 25. Dezember
starb in Meiningen der ehe »
malige Hofschauspieler , Spiel -
leiter und Intendant des
Meininger Landestheaters Ge¬
heimer Hofrat Max Grube
im 81. Lebensjahr .

Mit seinem Tode verliert
Meiningen den letzten großen
Repräsentanten feines Lan -
destheaters , das unter Herzog
Georg II . zum Wegbereiter
der deutschen und europäischen
Schauspiel - und Jnszenie -
rungskunft geworden war .
Max Grube zehörte nachein -
ander an dem Hoftheater Mei -

ningen , dem Hoftheater Detmold , dem Stadttheater Lübeck ,
den Stadttheatern Bremen und Leipzig sowie dem Hoftheater
Dresden . 1886 kehrte er an das Hoftheater Meiningen zurück .
1888 erhielt er ein Engagement an das frühere Königliche ,
jetzt Staatliche Schauspielhaus in Berlin , dessen Oberspiel -
leiter er von 1891 bis 1905 mar . 1909 kehrte er abermals
an das Hoftheater Meiningen zurück und war 1913 bis 1918
künstlerischer Leiter des Dentfchen Schauspielhauses in Ham -
bnrg . Grube war Ehreumitglied des Meininger Landes «
theaters und der Deutschen Bühnengenossenschaft .

Die Beisetzung findet am Freitag , den 28. Dezember , in
Meiningen statt .

Separatiftenhetze während der Feierlage .
Saarbrücken , 26 . Dez . In den Weihnachtsfeiertagen wur -

den unter Brnch des Burgfriedens im Saargebiet in großem
Umfang separatistische Hetzerzeugnisse verteilt , die in ihrer
ganzen Aufmachung den der Deutschen Front angehörenden
Zeitungen „Deutsche Front " und „Saarbrücker LandeSzei -
tuug " nachgemacht waren . Die Bevölkerung betrachtet die
ganze Angelegenheit in erster Linie als kriminellen Fall und
im übrigen als ein Zeichen dafür , daß die Separatisten sich
und ihre Presse innerhalb der anständigen Bevölkerungskreife
bereits zu stark diskreditiert sehen , um unter eigener Flagge
das Hetzmaterial an den Mann bringen zu können .

Die Slaatsreformpläne Flandins.
Bekanntgabe am IS . Januar .

Paris , 26. Dez . Ministerpräsident Flandin wirb in seiner
Rede , die er am 12. Januar auf einer Bezirkstagung der
demokratischen Allianz zu halten gedenkt , das Arbeitspro -
gramm des Parlaments für die ordentliche Session von 1985
behandeln . An der Spitze dieses Programms steht die stark
umstrittene Staatsreform , die zum Rücktritt des Kabinetts
Doumergue geführt hatte . Mehr als einmal schon hat Flan -
din eine solche Reform als notwendig bezeichnet . Jedoch
glaubt er , sie ohne die Einberufung der Nationalversamm -
lung nach Versailles verwirklichen zu können .

Schwere » Betriebsunfall i» » ordfranzösischer Papierfabrik . In
Rouen stürzten sechs Arbeiter in eine große Papierknetmaschine ,
als der Laufsteg , der über dem Bottich gelegen war , zusammen -
brach . Einer von ihnen konnte nur als Leiche geborgen werden ,
die fünf anideren , wurden mit schweren Verletzungen ins Kranken -
haus eingeliefert .

Slalin greift durch .
Moskau , 26. Dez . Die Sowjetregierung setzt die Bekämp -

fung der Opposition energisch fort . Die Presse berichtet täglich
von neuen Kundgebungen und von der Entdeckung neuer
„Klassenfeinde " . In einigen Hochschulen in der Provinz , z . B ,
in der Ukraine und in Kursk , sollen Trotzki - Anhänger unter
der Lehrerschaft zu finden fein , die ihre Tätigkeit auch jetzt
noch uugehiudert fortsetzen . Es idird erwartet , daß in den
nächsten Tagen vom Volkskommissariat des Innern eine
neue Liste der im Zusammenhang mit dem Leningrader An -
schlag verhafteten Personen veröffentlicht wird Die Sowjet -
regierung hat jedenfalls beschlossen , alle Elemente , die dem
Regime feindlich gesinnt sind , möglichst unschädlich zu machen .
Die Erschießung selbst führender ehemaliger Regierungs - «
Mitglieder und Parteifunktionäre soll den sich noch verbergen-
den Unzufriedenen beweisen , daß frühere Verdienste vor der
Revolution nicht als Entschuldigung dienen können .

Wenn Krieg — dann in Feindesland .
Der am ersten Weihnachtstag in Chabarowsk zusammen -

getretene Sowjetkongreß des fernöstlichen Gebietes sandte an
Stalin ein Begrüßungstelegramm , in dem u . a . betont wird ,
daß der Schutz der fernöstlichen Grenzen in den Händen
Blüchers und seiner Roten Armee liegen . Wenn der Feind
versuchen sollte , sowjetrussische Städte zu besetzen , so würde er

Wag im Jahre 1934
Moli.

Oben von links nach
rechts : in Wilhelmshaven lief
der neue Panzerkreuzer „Ad -
miral Graf Spee " vom Sta -
pel ? in Marseille erlagen Kö -
nig Alexander v . Jugoslawien
und der französische Außeu ^
minister Barthou einem At -
tentat , an der Nordamerika -
nischen Küste brannte der
Dampfer „ Morro Castle "

vollständig aus , unzählige Op -
fer fordernd . Unten von links
nach rechts : der Führer aus
dem Reichsparteitag in Nürn -
berg, - im Tannenbergdenkmal
wurde Reichspräsident von
Hindenburg zur letzten Ruhe
geleitet : London stand im
Banne der Hochzeit des Prin -
zen Georg mit der Prinzessin
Marina von Griechenland .

seinen Untergang an den Grenzen der Sowjetunion finden .
„ Wenn wir gezwungen werden , Krieg zu führen , so werden
wir ihn in Feindesland tragen . Wir wissen genau , daß unser
Pulver trocken sein muß ." Mit diesen Worten schlieft das
Telegramm .

Revolution in Albanien?
Rom , 26. Dez . Wie hier umlaufende Gerüchte wissen wol »

len , soll in Albanien eine Revolution ausgebrochen sein . Einer
der Adjutanten des Königs v>ogu soll einen Teil des albani -
schen Gebietes mit aufständischen Truppen besetzt halten . Eine
Bestätigung oder auch ein Dementi dieser Gerüchte ist im
Augenblick in Rom nicht zu erlangen . Anch gelang es nicht ,
festzustellen , wie der Name des aufrührerischen Führers lautet .

Chinas Kampf gegen den Kommunismus .
Schanghai , 26. Dez . Marschall Tschiangkaischek hat einen

neuen energischen Feldzug gegen die Kommunisten eingeleitet .
Ans dem Generalstab TfchiangkaifchekS ist ein General nach
der Provinz Tschetschnan entsandt worden , dem die Regie -
rnngstruppeu unterstellt werden und der gleichzeitig den
Oberbefehl über die Tschetschuan -Truppeu übernimmt . Die
Provinzregierung ist im Einvernehmen mit Nanking um »
gebildet worden , wobei alle unzuverlässigen Generale abge -
setzt wurden . Der neue Feldzug wird von der Naking --Reqie -

rung auch geldlich weitgehend unterstützt .
Gelegentlich einer Gedenkfeier wurde bekannt gegeben »

daß allein die dritte Regierungsarmee in den Kämpfen mit
den Kommunisten 3000 Tote und 7000 Verwundete
zu verzeichnen hat .

Kommnnislenumlrtebe in Japans Kriegsindustrie
( 1 Tokio , 26. Dez . In Nagoya , einem Gebiet , das in der

japanischen Kriegsindustrie eine wichtige Rolle spielt , sind kom-
munistische Umtriebe aufgedeckt worden . Es wurde eine Ge«
Heimorganisation ausgehoben , die unter Führung eines bekann -
ten Kommunisten stand und die u . a . zwei illegale Blätter unter
der Arbeiterschaft der Rüstungsindustrie verbreitet . Es wurden
insgesamt 157 Personen verhaftet .

Neue Gefängnisrevolte in Glasgow.
A London , 26. Dez . Die kürzlich gemeldete Revolte in

einem Gefängnis in Glasgow hat am ersten Weihnachtstag
eine wesentlich schärfere Neuauflage erlebt . Mehreren Ge -
fangenen war wegen der Vorgänge in der vergangenen
Woche die für den täglichen Spaziergang vorgesehene Zeit
gekürzt worden . Als sie am WeihnachtStag in die Zellen
zurückgeführt werden sollten , fielen einige von ihnen über
die Wärter her . Es entstand ein Handgemenge , dem erst ein
Ende bereitet werden konnte , als andere Aufseher auf dem
Kampfplatz erschienen . Zwei Aufseher und ein Gefan -
gener trugen Verletzungen davon . Da daS AufsichtS »
personal seit Freitag vormittag Tag und Nacht Dienst ge»
tan hatte , ist es nunmehr von Wärtern anS anderen Ge¬
fängnissen abgelöst worde « . 9
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Der Wecke! von Prächtling
Von Kum Tremel-Eggert .

Wir veröffentlichen «in « Erzählnng , entnommen dem
soeben erschienenen Buch „ Sonnige Heimat " von Knni
Tremel -Egaert . SO beitere Geschichten . Erschienen im

1 Zentralveriaa der N .S .D . A .P . . Frz . Eber Nachs . . München .
„Mein Leben leb ich !" Das war und — ist der Wahlspruch

des alten Meckel von Prächtling und mit diesen vier Worten
wehrte er zeitlebens jeden Besserwisser , der ihm in seinen Kram
reden wollte , ab . So war er schon als ganz junger Bursch und
so blieb er , Zeit seines Lebens . Seinerzeit , als ein stürzender
Baum seinen Vater ,den alten Weckelhann , erschlug , war der
junge Meckel gerade vier Wochen majorenn . Wohlwollende Nach-
barn und Freunde meinten , ihn beraten zu müssen , aber er schob
sein stinkendes Pfeiflein — damals trug er ' s schon an die fünf
Jahre — vom linken Mundwinkel in den rechten , als ver -
riegle er sein Maul und damit sein ganzes Ich , und sagte kurz :
„Schon recht , schon recht ! Aber laßt 's besser sein , mein Leb 'n
leb ' ich !" Zwei Monate später heiratete er eine Frau mit Geld ,
zahlte seine drei Schwestern aus , und war , wenn auch noch mit
einer kräftigen Hypothek , Alleinbesitzer vom Weckelshof zu Prächt¬
ling .

Bald saß er schuldenfrei , und wenn er daran dachte , wie alles
klappte , fiel ihm vor Schmunzeln schier sein Pfeiflein aus dem
Gesicht.

Drei Kinder hatte er , dreimal war er Vater geworden , ohne
sonderliche innere Erschütterung : da erkältete sich seine Bäuerin ,
legte sich hin und starb . Und als sie tot war , fiel ihm ein ,
dag sie eigentlich nicht für ihn gepaßt hatte . „Die Nächste soll
besser sein "

, gelobte sich der Meckel, rechnete mit seinen Kindern
a & und ging auf die Freite . Es waren hoffnungsvolle Som -
mertage und der Meckel selbst im Vollsaft seiner besten Jahre .
Er war zu der Zeit um die Mitte der Vierzig — schritt schmun-
zelnd aus . Er dachte an die Neue . Voll Saft mußte sie fein ,
breithüftig — und handfest — kein Federwisch wie die , die er
begraben hatte . Die Neue würde ihm auch andere Kinder geben ,
als die etwas zu saftlosen aus der ersten Ehe . Mit dem Ee -
danken stand auch schon das Bild eines rotbackigen , lachenden ,
formenprallen Frauenzimmers vor ihm , und er wußte seinen
Weg , und — hielt noch vor dem „Schnitt " Hochzeit mit der
Krappenbabett von Zeil .

Nur einen Buben bekam er von ihr , aber der konnte sich sehen
lassen . Er glich seinem Vater von außen , seiner Mutter von
innen .

„Mein Leben leb '
ich !" sagte der Junge und lief den Mäd -

chen nach , die ihm gefielen und die einmal keinen roten Heller
Mitgift einbringen konnten . Und der Teufel mußte die Karten
mischen : Wenn der Meckel seinem Weibe mit dieser Klage kam,
lachte sie ihn aus und hielt dem Jungen die Stange .

Meckel junior war achtzehn , als der Krieg kam.
Zuetst war der alte Meckel sehr verdutzt und er fluchte :

„Blutsauerei , grad ' jetzt, wo 's am beste» geht !" Aber dann
fiel ŝ ihm ein , was ihm der Krieg konnte : nichts konnte er ihm ,
denn sein Junge war noch nicht dabei , er nicht mehr .

Mit der ihm angeborenen Weitsicht ließ er seine Bäuerin
zwei feste handgewebte Leinensäckchen nähen , in einem sammelte
er Goldstücke, im anderen Silbertaler . Die Zeit ging ! Die
hungrigen Städter entdeckten Prächtling , das sie vordem nie
besucht und des Meckels Säckchen wurden praller und mit jedem
Tag härter . Aber eines Tages stand sein Sohn als Feldgrauer
vor ihm . Des Jungen Augen funkten , der alte aber , der ihm
den Zugbeutel voll Taler über die Tischplatte hinschob , riegelte
sein zerkrautes Pfeifenmundstück unruhig hin und her . „Mein
Leben leb '

ich !" wollte er trotzend sagen , aber er sagte es nicht .
Vier Wochen war der Junge draußen , dann blieben die Briefe
aus . „Vermißt " stand auf der gelblichweißen , dünnen , nüch-
ternen Feldpostkarte . Es kam keine Feldpost mehr — nur
Städter kamen und wogen Butterwecke mit Gold auf , zahlten
für ein Ei mehr als früher für ein Haus . Der Meckel vergaß
den Jungen über den Geldscheinen , die ihm aus Schränken und
Truhen quollen . An dem Tag , an dem er in der Stadt vier
Nähmaschinen und fünf Fahrräder gekauft hatte , legte sich seine
Bäuerin und stand nimmer auf . Sie war am Warten zerbrochen ,
wollte nichts mehr wissen von der Welt , nichts mehr von ihm
und all seinem Geld un> — starb ihrem Jungen nach , an dessen
Rückkunft sie nimmer glauben durste . Nun war er wieder allein ,
der Meckel.

Mas wird er tun ?
„Heiraten "

, sagte er zäh , wie ihn die Prächtlinger darnach
fragten .

Aber da kam das Zusammensacken der Jnflationsgeschwulst .
Die Milliarden wurden zur kleinen , festen gesunden Mark . Aber
dem Meckel zerrann .sei « Millionenberg und nur die zwei pral -
len Säcklein blieben ihm , die Nähmaschinen , die Fahrräder und
— der Hof .

Nach der ersten Verdutztheit fluchte e* ein langes Trumm ,
rechnete nach Streichung der Luftblasen von Nullen die paar
übriggebliebenen Einser zusammen , verpachtete seinen Hof an
ein junges , gesundes Ehepaar und fragte die Becksdorett , die ,
bereits schon etwas eingetrocknet , in ihrem fensterblanken Häus -
chen vor der Nähmaschine saß . ob sie ihn wolle .

Sie wollte ihn nicht , sie hatte noch nie einen gewollt , aber
da rechnete er ihr vor , daß seines und ihres vereinzelt recht
wenig sei , daß aber seines und ihres auf ein Häuflein zusani -
mengeworfen , schon reiche für zwei . Sie dachte weiter nach und
lachte endlich verlegen : „Aber ich war doch noch nie verheiratet !"

„Eben drum "
, lachte nun auch er und nahm sie handfest um

die Hüften . Am gleichen Abend fuhr er ihr auf seinem Schub -
karren eine funkelnagelneue Nähmaschine hin . Da hatte er ge-
wonnen .

Die Leute wetzten alle ihre Mäuler an dieser Hochzeit . Sieb -
zig wurde der Meckel im Herbst . Er aber grinste : „In welchem
Gesetzbuch steht , daß ein Siebziger ausrangiert ist ? " Und wie
sie ihn aufzwickten , lachte er unternehmungslustig : „Jung ge-
wohnt — alt getan ! Ich Heirat '

so oft es geht !" Sie hat 's
nicht bereut , die Dorett , und rät jeder Eeschlechtsgenossin zu
einem Witwer . „ Meiner ist bereits von zweien gezogen , so Hab

'

ich ' s leicht .
"

Er aber sitzt im Garten vor dem Haus , den Buckel an den
sonnenwarmen Steinen , und dampft . Alles kommt wieder , alles
geht reihum !

Er , der Meckel, aber vergißt jetzt leicht , nur eines merkt er
sich und sagt oft vor sich hin : „ Alles geht reihum , aber Korn
bleibt Korn und Erdboden bleibt Erdboden !"

Dieweil aber wächst den braven Pächtersleuten auf des
Meckels Hof eine frohe Schar Kird '.' r und die sind zu jeder

Tages - und Nachtzeit in der Stube seiner Frau zu finden . Und
neulich sagte sie doch zu ihm : „Das sag ich dir , wenn ich nach
dir sterb — ich sorge , daß der Hof beieinander bleibt !" Dabei
streichelte sie einem der Buben übers Haar und drückte ihn fest
an sich . Da schnaufte der Meckel tief auf — sagte aber nichts ,
riegelte im Gegenteil mit dem Pfeifenmundstück energisch sein
Maul ab , als dürfe er um alles nicht herauslassen , was ihm
auf der Zunge lag , was in einer andersgewordenen Zeit ihn
Tag . um Tag

'mehr anstürmte und was alles , aber auch alles
niederrennen will , was sein Leben bisher ausmachte . O er sitzt
manche Stunde draußen im hellen Licht des Tages , die alte
Hornbrille vor den Augen und liest und liest .

0
Neue Zeit ist da : wieder einmal neue . Aber diesmal scheint

— scheint — scheint es doch anders zu sein als all die Jahre
vorher . Denn was sie da ausgraben , sind gute alte Sachen ,
erprobte Dinge . Oft sieht der Meckel über den Rand der Zei -
tung hinweg ins Land , über dem die Sonne flimmert und an
dem er hängt , daß er . schlucken muß , wenn er 's so recht spürt —
wie sehr . Eine gute alte Sache haben sie da ausgegraben , das
hat sein Großvater auch gewußt , und sie schreiben davon , daß
sie

' s droben in Norwegen behalten Hab« , durch Jahrhunderte und
daß sie gut dabei fuhren , ihr Odel , ihr Odelsrecht zu wahren
und zu halten , denn der Mensch ist nur ein Glied in der Kette ,

die des Bauern Hände halten und die das Gotteslehen um -
schließt , dem er dient . Und ein neues Wort haben sie auch er -
funden , ein stolzes , und das heißt Erbhof . Wie sehr der Meckel
das alles versteht ! Das ist ja alles ftt seinem Blut , seit er lebt :
„Der Hof muß bleiben , er darf nicht zerfallen !"

An dem Tag , an dem er mit seinem zähen Denken so weit
war , kam ihm der blonde Bub seines Pächters , der jetzt im elften
Jahre steht , nahe . Und des Meckels welke Bauernhand , an der
in den Jahren der Ruhe die Schwielen weich geworden sind,
hob sich , wie um zu streicheln über diesen Büschel gelber Haare ,
aber dann zog er dran , daß es wehtat und schrie : „ He ? "

Aber der Junge stand gerade und fragte furchtlos mit seinen
hellen Augen in die des alten Meckel hinein : „Soll ich was ? "

Der Meckel aber schüttelte nur den Kopf und lachte eigen .
Und drei Tage später sagte er zu seiner Frau und tat dabei
als sei das gar nichts Besonderes : „Was ich sagen wollt . Dorett !
Ich denk, ich fahr amol die nächstn Tag in die Stadt und laß
mir die Gschicht erklärn mit dem Erbhof , mein ich . Und du
sagst's doch auch , der groß Bub vom Pächter , der taugt .

" Die
Dorett schrie vor Freude hell hinaus : „Meckel, für das Wort
sollst du nochmal tausend Jahr lebn dürfn "

, und schon rannte
sie davon , der Pächterin zu sagen , daß sie — gewonnen hatten .

Der Meckel aber saß auf dem warmen Hausstein . Sein Pfeif -
chen qualmte . Um seinen Mund aber war ein Schmunzeln ,
so daß er ständig in Gefahr war , sein Pfeiflein zu verlieren .
An dem aber , wie wohl es ihm war , erkannte er , daß es gut
war und recht , was er tun wollte . Und daß auch sein Herrgott
dazu ein kräftiges Ja sagte , sah er an dem goldnen frohen Glanz ,
der über ihm , seinem Hof und der schönen Landschaft lag , deren
Felder der köstlichen Ernte entgegenreiften .

Ein
Transportwagen
für 100 Tonnen ,

In Berlin kann man zur
Zeit diesen Transportwagen
sehen , der ein Last von IM
Tonnen zu tragen vermag . Es
ist der erste feiner Art in
Europa . Der Anhänger ruht
auf vier Achsen mit je acht Rä -
dern und hat ein Eigengewicht
von 25 000 Kilogramm . Die
Zugmaschine im Vordergrund
veranschaulicht die gewaltigen
Maße des Transportmagens .

Einer gegen England /
DL

Me der Nachrichtendienst arbeitet .
Zwölf Tage nach meiner Rückkehr aus USA . trifft die

erste Nachricht auf dem Wege über Holland bei mir ein . Dieser
Brief muß die Antwort auf meine Berichterstattung nach der
Rückkehr erhalte » .

In diesem Augenblick brauche ich mit Störungen nicht zu
rechnen . Ich bereite das Entwicklungsbad . Während der
Bogen in der Lösung liegt und langsam die ersten Zeichen
zwischen den Zeilen der sichtboren Schrift lesbar werden , prüfe
ich den Umschlag . Merkmale , daß der Brief geöffnet war ,
fehlen . Das schließt eine Zensur nicht aus . Die Zeiten der
primitiven Methoden sind auch auf diesem Gebiet vorbei . So
plump wie bei Kriegsanfang arbeitet die Spionageabwehr
längst nicht mehr . Die Zensvr - Abteilnng hat seit Lodys
Ende ihren Umfang vervielfacht . Den Dienst versehen fast
ausschließlich Frauen . Und es ist für England leider sehr
nützlich und erfolgreich .

Mehrmals tauche ich und hebe den Bogen im chemischen
Bad . Jetzt muß er reif sein . Auf einer Asbestplatte über
dem Spirituskocher trocknet er . Ich gieße das Bad in den
Wasserabflutz , reinige die Schale und verstaue die Chemi -
kalien sicher . Inzwischen ist die Nässe des Rogens ver -
flüchtigt . Der Brief enthält nicht viel . Das Wenige ist um
so wichtiger .

Dechiffriert lautet der Text :
„ Erwartet Besuch für dringende Rücksprache /
Folgten noch einige Einzelheiten , Erkennungszeichen ,

Stichworte .
Was soll diese gefahrvolle Besuch bedeuten ? Die Ange -

legenheit muß sehr wichtig sein . Einer Kleinigkeit wegen
setzt man kein Leben aufs Spiel , mit ziemlicher Gewißheit ,
daß es verloren ist .

Die Ungewißheit kann nicht lange dauern . Der Umweg
des Briefes verringert die Spanne zwischen Briefempfang
und Besuch .

Räch einigen Tagen meldet sich der Agent einer Lebens -
Versicherung bei mir . Ich lasse ihn eintreten . Wir über -

zeugen uns , daß er unauffällig gekommen ist . Niemand folgte
ihm , keine verdächtige Person ist zu beobachten . Ohne viel
Umschweife behandeln wir nun die Angelegenheit . Allzulange
kann er bei mir nicht bleiben , ohne Auffallen zu erregen
Und für diese Aussprache eignet sich auch kein öffentliches
Lokal .

„Die äußerst befriedigende Nachrichtenübermittlung nach
Amerika gibt der Zentrale die Gewißheit , daß Sie auch eine
neue schwierige Ausgabe lösen werden ."

Eine wortlose Verbeugung dankt für die ehrenvolle Ein -
leitung .

„ To geht das mit dem hiesigen Nachrichtenbetrieb nicht
weiter . Allein in den letzten vierundzwanzig Tagen erhiel -
ten wir siebzehn Meldungen , die sich völlig widersprechen .
Dabei erhebt die Zahl siebzehn keinen Anspruch auf Boll -
ständigkeit . Der Kern liegt darirn Ihnen ist bekannt , daß

Von Ernst Carl .

eine Reihe Auslandsdeutscher auf eigene Rechnung Agenten
finanzieren , die Nachrichten sammeln müssen . Diese Meldun -

gen werden dann an uns weitergegeben . Die Geldgeber glau -
ben , uns damit einen besonders guten Dienst zu erweisen .
Das Material ist meist jedoch derartig widerspruchsvoll und
vielfach unbrauchbar , daß es mehr Verwirrung anrichtet als
nützt ."

„Das Versäumnis der Vorkriegszeit mutz sich natürlich
irgendwie fühlbar machen . Den Vorsprung eines zuver -
lässig arbeitenden Nachrichtendienstes jagt man dem Gegner
nicht so rasch ab ."

„ Gewiß . Sie haben recht . Das sieht man inzwischen auch
bei uns ein . Nur Satz diese Erkenntnis uns im Augenblick
nicht weiterhilft . Ich bin nicht gekommen , um Ihnen dieses
Eingeständnis zu machen . Ich will mit Ihnen beraten , wie
sich die Unsicherheit auf ein Mindestmatz verringern läßt ."

„Und welche Möglichkeiten sehen Sie ? "

„Merken Sie sich folgende elf Adressen . Es sind dies
Sammelstellen , die von privater Seite unterhalten werden .
Sie müssen versuchen , mit diesen Leuten Fühlung zu bekom -
men . Schalten Sie unzuverlässige Gewährsmänner ans .
Besonders solche, denen es weniger auf brauchbare Nachrichten
als auf pünktliche Bezahlung ankommt . Ich brauche Ihnen
nicht zu sagen , datz Sie sich bei diesen Begegnungen weit -
gehendst tarnen müssen . Leider scheint nicht ausgeschlossen ,
daß unter diesen Gewährsmännern dieser Agenturen ,Dop -
pelverdiener ' sind,' Leute , die bei uns und auf der anderen
Seite arbeiten . Immerhin haben wir Ursache , diese Zen -
tralen nicht zu gefährden . Darum bringe ich Ihnen diese
Adressen mündlich . Halten Sie den Plan der Ueberprüfung
für durchführbar ? "

„Natürlich . Leicht ist es nicht . Man steckt den Kopf in
ein Dutzend Schlingen . Aber schließlich sitze ich nicht zur Er -
holung hier ."

„Wir haben von Ihnen eine andere Haltung nicht er -
wartet . Biel Glück ! Wiederholen Sie , bitte , die Adressen noch -
mals . . . Gut . Also : rasch , gründlich und delikat . Das Un -
möglichste im Quadrat ."

„ Grützen Sie Deutschland ."

Zwei Wochen später kann ich über Holland nach Deutsch -
land berichten , datz die Verbindungen mit zwei der genann -
ten Stellen unbedingt einzustellen sind . Es ist zweckmätziger .
Ihre Berichte sind nicht einmal für den Papierkorb der Nach -
richtenzentrale eine Zierde . Das ist nichts anderes als eine
tolle Mischung von Geldgier und Gegenspionage . Ein hoff -
nungslofer Fall . Vielleicht bewahrt mich die nur einmalig
verwendete Verkleidung vor dem Schatten , der sich ohne diese
Sicherung bestimmt an meine Fersen geheftet hätte . An der
Unmöglichkeit dieser Agentenmischung scheitert jeder Versuch
einer Reinigung und Säuberung . Restlos ausbrennen ist die
beste Sicherung . Die Karten dieser beiden Gruppen liegen so
offen , daß ich sie durchschauen und die Zentrale davor schützen
kann . Die andern Zirkel sind gefährlicher, ' sie sind weniger
leicht zu tibersehen, ' die Zusammensetzung ist unklarer .
Ueberraschungen wird es auch hier geben .

(Fortsetzung folgt .)
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Merkwürdigkeiten aus Britisch - Kamerun :

Das Land der 1000 Wunder .
Frösche mit Kopfhaar. — Telegraphenstangen, die ausschlagen.

Originalbericht des englischen Zoologen percy Sladen .
Es gibt ctirf dieser Welt ein Land , wo schon das Legen

von Telegraphenstangen eine recht komplizierte Angelegen -
heit ist. Denn kanm hat man die Telegraphenstangen in die
Erde gerammt nnd wollen sich nunmehr die Techniker daran
machen , die Isolatoren anzubringen und die Drähte zu
spannen , dann muß man zu seiner Ueberraschung bemerken ,
daß die Stangen inzwischen beinahe doppelt so hoch geworden
sind . Das Land , in dem solche merkwürdigen Dinge
passieren , ist Britisch -Kamerun .

Der englische Zoologe Percy Sladen , der vor kurzem von
einer fast zweijährigen Expedition in dieses Land der 1000
Wunder zurückgekehrt ist, hat dieser Tage einen fesselnden
Vortrag vor der Kömglichen Geographischen Gesellschaft in
London gehalten . Niemand scheint berufener zu sein , über
diese englische Kolonie im schwarzen Erdteil zu berichten , als
Sladen , der seinen dortigen Aufenthalt dazu benutzt hat , um
das Gebiet in ununterbrochenen , strapaziösen Fußmärschen
nach allen Himmelsrichtungen zu durchforschen .

Oer pfeifende Kreiselfrosch .
Britisch -Kamerun ist eine wahre Wunderwelt . Schon die

Tierwelt dieses afrikanischen Gebietes bietet dem staunenden
Forscher immer wieder Neues und Unbekanntes . Percy
Sladen ist Spezialist für Frösche und hat sich bis zu seinem
Aufenthalt in Britisch - Kamerun in dem Glauben gewiegt , es
gäbe auf der ganzen Welt keine Froschart mehr , die ihm noch
unbekannt sei . Dort wurde der englische Zoologe jedoch eines
Besseren belehrt . So fand er unter anderem eine Froschart ,
die richtige Kopfhaare besitzt , über den Augenliidern buschige
Brauen , und Kieser , die so ähnlich aussehen , wie die von
Krebsen .

Neben diesem Haarfrosch gelang es ihm , noch eine ander «
seltene Art zu fangen . Es handelt sich diesmal um einen
Frosch , der die Gewohnheit hat , sich den lieben , langen Tag
um seine eigene Achse wie ein Kreisel zu drehen . Während
dieser Tanzvorführungen pfeift er gleichzeitig unentwegt . Noch
eine dritte Froschart hat der englische Forscher entdeckt . Be -
rührt man diese Tiere , so fangen sie urplötzlich genau wie
eine Weckeruhr deutlich zu ticken und zu tacken an .

Der tanzende Traum.
Ungeheuer bunt unb vielgestaltig ist auch die Welt der

Insekten . Es wimmelt geradezu von den traumhaft schönsten
Faltern und Schmetterlingen , die in ihrer Vielzahl den
meisten Zoologen fremd und unbekannt sein dürften . Ziem -
lich häufig sieht man vor allem einen Falter , der eine un -
glaublich farbenprächtige Zeichnung seines Flügelkleides auf -
weist . Diese Flügel schimmern in hellem , gleißendem Silber
und sind außerdem bald rot , bald blau oder schwarz punktiert .
Fängt man aber einen solchen Falter , oder berührt man ihn
unwillkürlich sonst irgendwie dann verschwindet diese Farben -
pracht wie durch einen geheimnisvollen Zauberspruch , und
der Schmetterling trägt nur noch ein unscheinbares , graues
Gewand .

Daß es auf dem Gebiet von Kamerun , wie auch anöer -
wärts in Afrika , an den großen weißen Ameisen , die sogar
den Menschen gefährlich werden können , keinen Mangel hat ,
ist seit langem bekannt . Unbekannt dürfte dagegen sein , daß
diese Ameisen geröstet eine Delikatesse bilden , die übrigens
wie der Engländer versichert , gar nicht schlecht schmecken soll .

Oer Schreibtisch blüht.
Kamerun ist nicht nur das Lam» , wo die Telegraphen -

stangen wachsen und ausschlagen , sondern wo auch die Tische

und die Stühle Wurzeln zu schlagen beginnen . Man braucht
solche Möbel nur ein paar Wochen an einem Ort stehen zu
lassen , um dann irgendwann die Beobachtung machen zu
müssen , daß sich das Holz mit Zweigen und Grün bedeckt hat .

Sladen erzählt , daß es ihm mit seinem Schreibtisch so
gegangen sei. Er hatte diesen Tisch ruhig in der Ecke stehen
lassen , als er sich zu einer neuen Expedition durch den Busch
aufmachte . Als er dann nach mehreren Wochen in seine
Hütte heimkehrte , da war daSWunder geschehen . Der Schreib¬
tisch hat sich in einen regelrechten kleinen Baum , der weiß
blühte , verwandelt .

Sie drängen sich zur Arbeit.
Ebenso seltsam wie das ganze Land , seine Fauna , sein «

Flora , sein Klima und sein Leben ist, so merkwürdig sind
auch die Menschen , die dort ihr Dasein fristen . Sie dürfen
sich schon in dieser Beziehung vorteilhaft von der Mehrzahl
der andern Völker und Rassen unterscheiden , daß sie sich vor
der Arbeit nicht drücken , sondern ganz im Gegenteil sich nach
der schwersten Arbeit geradezu drängen . Der Engländer
Sladen hat auch in dieser Hinsicht sehr originelle Erfahrungen
gesammelt . Für seine Träger , die ihn ans den Märschen
durch den Dschungel und den Sumpf des Urwabds begleite -
ten , gab es keine größere Strafe , als wenn er einen der Leute
von einem Teil der Traglast befreite . Die Eingeborenen
fingen dann regelmäßig zu murren an , und gelegentlich kam
es sogar zu kleineren Ausständen . Demgemäß war auch die
strengste „Disziplinarstrafe " die , daß einem von den einge -
borenen Trägern die Last ganz abgenommen wurde . Der
Mann mußte dann weiter in Reih und Glied mitmarschieren ,
als Zielscheibe des Hohns unb des Spottes von seiten seiner
Kameraden . Wenn er dann am nächsten Morgen mit Tränen
in den Augen beim Expeditionsleiter erschien , dann brauchte
man ihm nur die doppelte Traglast zu versprechen , um aus
diesem unglücklichen Wesen den glücklichsten aller Menschen
zu machen .

Die Ausführungen des englischen Gelehrten haben bei
den Mitgliedern der Gesellschaft großen Eindruck gemacht
und fanden lebhaften Beffall .

Raspukins Tochter alsZirtusreiterm
Nach langer Pause hört man plötzlich wieder einmal von

jener mysteriösen Marja Rasputin , der Tochter des großen
und geheimnisvollen „Mönchs " und Beherrschers des Zaren -
Hofes . Sie ist heute — durch eine Heirat unmittelbar nach
ihrer Flucht — eine Frau Rasputin -Solowiesf und bringt sich
und ihre beiden Kinder als Zirkusreiterin durch , nachdem
sie als Tänzerin und Sängerin versagte . Dann und wann
erhielt man Kunde von ihr auS Paris und Amerika , biS
man sie jetzt auf einmal wieder für London „ entdeckte " .

Da London bekanntlich der Schauplatz der Jussnpoff - Pro -
zesse war , da hier auch andere aus Rasputin bezügliche Vor -
gänge abrollten , hat man naturgemäß ihr Kommen benutzt ,
um ihr als der Tochter des Mönchs einige nicht gerade dis -
krete oder zarte Fragen vorzulegen .

Ob nun Historiker oder Journalisten Marja Rasputin
ins Verhör nehmen — man ist erstaunt über die ungemeine
Sachkenntnis , mit der diese Zirkusrcitcrin den historischen
Problemen von damals gegenübersteht und mit der sie den
töten Vater verteidigt .

Es ist alles ganz anders gewesen : so schwört sie, freilich
ohne sich heute noch deswegen zu erregen . Ihr Vater habe
den Frieden gewollt , habe sogar in gewisser Hinsicht auf ein

Bündnis mit Deutschland hingearbeitet . Was naturgemäß den
Offiziers - und Generalskreisen wenig angenehm war .

Ihr Vater sei — ein einfacher , natürlicher , von einer un -
geheuren Vitalität erfüllter Mensch — der hilfsbereiteste
Mann Rußlands gewesen . Man habe ihn zum Trinken und
allen möglichen Dingen verlockt . Er sei kein Kostverächter ge¬
wesen — aber war er darum ein Verbrecher ?

Er sei als Hindernis einer Clique überrannt und ein
Opfer seines Friedenswillens geworden .

Wie das Leben des „Mönchs ", so habe man auch das sei -
ner Angehörigen vernichten wollen . Sie selbst sei mit Hilfe
eines Offiziers Solowieff geflohen und nach schweren Jahren
über Finnland und Schweden nach Frankreich gekommen .

Die Emigrantenkreise , jene , die einst ihren Vater er -
mordeten , feindeten sie an . Bis man ihr endlich die Ruhe
ließ , als man merkte , daß diese Tochter eines gehaßten Man -
nes keine politischen Ambitionen hatte — es sei denn die Ver -
teidigung ihres Vaters .

So ist sie heute nur eine kleine Artistin , die schlecht und
recht lebt und ihre Kinder durchbringt , nachdem ihr Mann
tot ist . Das hatte der Mönch seiner Tochter nicht voraus -
gesagt . . .

Eleganz auf Befehl .
Der Oberkommandierende der Roten Armee , General

Woroschiloss , legt in letzter Zeit eine auffallende Unzufrieden -
heit an den Tag . Kaum hat er vor einiger Zeit den Befehl
herausgegebeil , daß die Offiziere der Roten Armee in Zu -
kunft perfekte Tänzer und Lebemänner zu sein haben , da paßt
ihm schon wieder etwas anderes nicht — der Schnitt der ruf -
fischen Uniformen nämlich . Hier müsse mehr Eleganz hinein -
gebracht werden , behauptet der Gewaltige , und prompt hat er
daraufhin auch schon wieder einen Erlaß herausgegeben , der
es nicht nur den höheren Offizieren , sondern auch den nie -
deren Chargen zur Pflicht macht , zukünftig nur noch tipp -
topp angezogen herumzulaufen .

Bisher haben die Uniformen der russischen Armee auch
tatsächlich reichlich trist ausgesehen . Sie waren monoton in
der Farbe , kannten keinerlei Aufschläge , und auch sonst fehl -
ten ihnen alle die Verzierungen , die die Uniformröcke des
Herres und der Marine in anderen Ländern vielfach gerade -
zu zu einer Augenweide machen . Außerdem sind die russischen
Offtziersuniformen bis noch vor kurzer Zeit durch ihren un -
eleganten , einfachen Schnitt bekannt gewesen .

Darin hatte sich allerdings in den letzten Jahren man -
ches doch schon geändert , insofern wenigstens , als die aller -
höchsten Offiziere der Roten Armee sich ihre Uniformen nur
noch in eleganten Ateliers nach Maß nehmen ließen . In Zu -
kunft sollen nun aber auch die übrigen Offiziere schmuck aus -
sehen .

Gleichzeitig mit diesem jüngsten Armeebefehl Woro -
schiloffs ist in dem amtlichen Militärblatt eine Anzeige er -
schienen , wo sich die Offiziere von nun an elegante Unifor -
men machen lassen können . In Moskau ist nämlich ein ganz
neues , hochfeines Schneideratelier eröffnet worden , das alle
ähnlichen Etablissements in Berlin , London ober Paris an
Luxus weit in den Schatten stellen soll . Dort kann man alles
kaufen , auch die übertriebenste Eleganz — so man natürlich
das entsprechende .Kleingeld " hat . Hoffentlich hat Genosse
Woroschiloss bei seinen Offizieren gleichzeitig dafür Sorge ge -
tragen . . .

Lanaes Leben durch — Äumor .
Ein englischer Arzt , der nahezu tausend Biographien von

Schauspielern zu statistischen Zwecken ausgewertet hat , ist zu
dem überraschenden Ergebnis gekommen , daß Schauspieler , die
vornehmlich komische Rollen spielen , erheblich langlebiger sind
als ihre Kollegen . Ihr Durchschnittsalter liegt um acht Jahre
über dem normalen Schauspieleralter . Aber die Ursache dieses
Phänomens kann der Arzt allerdings keine näheren Angaben
machen . Die Annahme jedoch, die dauernde Beschäftigung mit
Humor übe lebensverlängernde Wirkung aus , liegt sehr nahe .
Es ist aber auch nicht ausgeschlossen , daß in erster Linie Men -
schen von besonders guter Gesundheit den Berus eines Komikers
ergreifen .

Badisches Staatstheater :

£yi $} ( IFOS ^ Socßjcif / Neu einstudiert.
Oberspielleiter Erik W i l d h a g e n hat sich über die

grundlegenden Anschauungen , die ihn bei der Inszenierung
des Meisterwerkes leiteten , ausgesprochen und dabei betont ,
daß ihm die Bindung aus der Grazie des Rokoko und Mo -
zarts spielende Erfindungskraft — immer dienend dem Ge -
nius der Musik — als die wichtigste Aufgabe erscheine , und
daß bei aller Leichtigkeit und Auflockerung des „ Figaro "-
Textes die seelische Vertiefung der Charaktere , die sie durch
Mozart empfangen , in den Vordergrund zu stellen sei. Mo -
zart auf dem Theater , gesteht er , dürfte woht eine der schwie -
rigsten Aufgaben der heutigen Opern -Inszenierungen fein .

Er hat die Vorgänge übersichtlich und mit leichter Hand
geordnet und dem Ablauf des letzten Aktes dadurch mehr
Klarheit gegeben , daß er einen Teil der Verkleidungen nach
der Rosenarie auf der Bühne vor sich gehen ließ . Das Spiel
hatte Fluß und Laune und die Gruppierungen in den En -
fembles , die für die Verteilung der Stimmen wesentlich sind ,
waren auf das Klarste durchgeführt . „ Figaro " ist ja auch
eine ausgesprochene Ensemble - Oper , mag sie an die Mit -
wirkenden noch so große Ansprüche in Darstellung und Gesing
richten , sie werden alle eingespannt in eine hurtige und
lückenlose Handlung , in eine dramatische Gesamtwirkung .

Nach dem ersten Akt empfand man immer stärker diesen
Stil , einfach , natürlich , nicht beladen mit Gesten , Drückern ,
Pointen nnd Firlefanz . Nach dem ersten Akt verschwand
auch der Regisseur bis auf wenige unterstrichene Situationen
von der Bühne, ' man sah seine Arbeit nicht mehr , und dann
liegt das schönste Lob für Erik Wildhagen . Er wird nach
den Erfahrungen dieses Abends auch aus dem ersten Akt
zurücktreten , der unschlüssig hin - und hexschaukeltc zwischen
opera busfa und musikalischein Lustspiel . Dieser Akt zog nach
?>em Rezept von Rossinis „Barbier " vorüber : immer Be -
wcgung , Pointen wo nur möglich , Gesten zur Ausmalung
der Worte , viel äußere Regie , viel für das Auge , zuviel für
den Augen - Blick .

Es ist gewiß ein zündender Aktschluß und zugleich ein
laut knallender Effekt , wenn Figaro von seiner Braut und
Cherubin die Türe aus die Nase gehauen bekommt . Aber
ist es in diesem wunderbaren Charakterlustspiel möglich , daß
ein so schlauer Fuchs , der aalglatt durch alle verfänglichen
Schlingen hüpft , dem Grafen und allen übrigen ein Tänz -
chen aufspielt , von einem Kadetten , der nicht mehr Kind , ^ uch
noch nicht Mann ist , zum Tölpel gestempelt wird ? Geht hier

nicht das Drama aus den Fugen ? In Rossinis „Barbier "

kann die Regie typische Züge treiben lassen und übertreiben ,
bei Mozart und Beaumarchais stehen Menschen , die sich und
ihre Handlungen ernst nehmen : aus diesem Ernst - Nehmen
wächst die wahre Komik , die Mozartfche Ironie , die im
tiefsten Grunde bitter lachende Welt , das reale Bild einer
Gesellschaft aus Mozarts Zeit .

Mozarts Musik ist so reich und beredt in ihrem Humor ,
daß sie Nachhilfen auZ der opera buffa nicht bedarf . Sie ver -
langt jenen diskreten Stil der Darstellung , den wir in
früheren Aufführungen in Karlsruhe hatten und den auch
Erik Wildhagen in den folgenden Akten brachte , den Stil
des feinen musikalischen Lustspiels .

Wir stehen bei Mozarts unvergleichlicher Musik . Ernstes ,
Heiteres , Ironisches , Tiefsinniges fließt ineinander , geht in -
einander auf . Die feinsten Regungen des Herzens werden
fühlbar . Rossini , das ist Außenreich ! Mozart Jnnenreich !
Bei ihm muß man tief und still hineinlauschen , damit diese
Klangwelt innerster Anschauung fühlbar wird nnd leise zu
tönen beginnt . Diese Musik ist reinste Beglückung . Sie
funkelt in tausend Faleetten . Ihre Wiedergabe durch Gene -
ralmusikdirektor Klaus N e t t st r a e t e r ist voll entzücken -
der Feinheit und geleitet durch ein lebendiges Gefühl für
Melodie . Wie einst in „ Cosi san tutte " führt er das Orchester
ganz leicht , ganz unauffällig und behutsam mit der ihm eige -
nen Kultur in der Behandlung des Klanges . Dabei läßt er
singen und wieder singen , gibt leise nach und bindet doch die
Sänger an den Jnstrumentalklang . Eine einzige große
Freude das Orchester , das in allen Gruppen seine oft und
gern gerühmte Spielfertigkeit und Disziplin zeigen konnte ,
das Orchester , das nicht nur Wagner , das auch Mozart ivun -
dervoll vermittelt .

Als Figaro stellt sich Kammersänger Adolf Schöpflin
vor , frisch , behend , gescheit , immer auf dem Sprung , inusika -
lisch sehr sicher und geschmackvoll . Der natürliche Humor
mag ihm weniger reich gegeben sein , dafür kommt er für
alles andere auf und hält die Mitte des Spiels . Else
Schulz zeigt den Cherubin als schwärmerischen Jüngling
und hat viel Ausdruck für die pubertäts - sehnsüchtigen Ge -
sänge . Der etwas zurückhaltend erscheinende Gras von
muth Seiler bringt , in den Schlingen der Intrigen ver -
fangen , eine leise Ahnung des Gefühls , die Mozarts Cha -
rakteristik entspricht . Voll edlem Anstand , Haltung und

Würde ist die Gräfin der Hilde A n f ch ü tz . Erfreulich , daß
sie nicht überempfindsam wird , vielmehr eine feine Heiterkeit
ausbreitet und als Frau der galanten Zeit und vormaliges
Rosinchen , keckes Mündel des Doktors Bartolo , die Tändelei
nicht abgestreift hat . Die große , hochliegende Arie — wer
dachte nicht an Beethovens Lenore Florestan — bringt ihr
Beifall auf offener Bühne . Die Susanne der Kammersänge -
rin Else Blank ist mehr als herkömmliche , resolute , lustige
und quirlige Soubrette , über den Schnick -Schnack mit dem
Pagen hinweg , kommt sie in der Gartenarie zur wunder -
vollen Entfaltung . Ihr Gesang hat Anmut und strömt un -
beschwert und wird gleichfalls mit reichem Beifall bedankt .
Sehr humorvoll die Altjüngferlichkeit der Elfriede Haber -
korn . Sorgfältig besetzt die Nebenfiguren : Bartolo mit
Wolfgang E t t e r e r , der intrigente und pfiffige Basilio mit
Robert Kiefer , der Richter mit Eugen Kalnbach , der
Gärtner mit Eugen F a z l e r , seine Tochter mit Aenne
Heidt , die Bäuerinnen mit Erna Feld und Fritzi Hei «
nen . Sehr geschmackvoll die Kostüme von Margarete Schel -
l e n b e r g, stil - und stimmungsvoll die Bühnenbilder von
Heinz Gerhard Z i r ch e r , das Zimmer Susannes und der
Gräfin , der Saal und der Garten mit den beiden Pavillons .

Dieser Einstudierung lag in den Rezitativen die Ueber -
setzung von Dr . Siegfried A n h e i ß e r zugrunde . Soweit
ein einmaliges Hören eine Beurteilung zuläßt , scheint diese
Uebertragung rhythmisch und metrisch recht glücklich zu sein .
Sie ist zu begrüßen als ein großer Fortschritt in der Reihe
der vielen Übersetzungen .

Das Staatstheater war nahezu ausverkauft . Der Beifall
steigerte sich zu immer lebhafterer Wärme . Zum Schluß gab
es begeisterte Dankesbezeugungen , viele Vorhänge , Blumen
und Hervorrufe . He .

Werbeerfolg des Konstanzer Stadttheaters . Der aus
Anlaß des Theaterumbaus in Konstanz von der Leitung
des Stadttheaters zusammen mit dem Verkehrsamt unter »
uommene Werbeseldzug für den Theaterbesuch hat schöne Er -
folge gezeitigt . Das neue Konstanzer Theater konnte für
den Zeitraum vom 20. Oktober ^Eröffnungstag ) bis zum
25 . November eine Durchschnittsbesucherziffer von 82,IS Pro -
zent buchen . Der Großteil der Theaterbesucher besteht aus
Abonnenten . An Samstagen und Sonntagen sind 30 bis
40 Prozent der Besncher des neuen Konstanzer Theaters
Schweizer aus den benachbarten Grenzorten . Damit fällt
fiem Konstanzer Grenztheater die verantwortungsvolle Auf -
gäbe zu , nach dem Auslande hin Geist und Bedeutiin »
neuen deutschen Theaters zu vertreten .



Nummer 446 Donnerstag , den 27. Dezember 1934 50 . Jahrgang

Nach den Feiertagen.
Christnacht 1934.

Selten wohl wurde in Karlsruhe die Christnacht derartig
innig und stimmungsvoll gefeiert wie in diesem Jahr . Als
nach fünf Uhr abends die letzten Akkorde der von der S ch n -
lerkapelle auf dem Adolf -Hitler - Platz gespielten Weih -
nachtschoräle verklangen , starben , da beinahe sämtliche Lokale
und Vergnügungsstätten geschlossen waren , die Straßen bald
aus . — Vorher schon hatte man vereinzelt hinter den Fenstern
Kerzenschimmer gesehen . Auf dem Friedhof , dessen Vorhof
mit einem großen Weihnachtsbaum geschmückt war , standen
auch auf vielen Grabstätten kleine Christbäumchen , deren
Lametta glitzernd im Winde wehte .

Draußen im Rh einHafen , an Bord der Lastkähne und
Frachtschiffe hatten sie um diese Zeit auch schon die kleinen
künstlichen Weihnachtsbäume schmuck aufgeputzt Mit dem
Schifferklavier wurden alte Weihnachtsweisen lebendig , und
der Steuermann erzählte von vergangenen Christmächten , da
sie bei Emmerich , unweit der holländischen Grenze , im Eis
eingeschlossen waren , oder ein andermal bei Bacharach derart
im Eise festsaßen , daß sie an Bord -Lehen konnten . Heuer aber
gkb es nicht einmal Schnee .

In den Wanderer -Herbergen , in Strafanstalten , Kranken -

Häusern , in der Vorhalle des Hauptbahnhofs , bei der Post , in
einzelnen Polizeirevieren und in den wenigen geöffneten
Gasthäusern fanden Weihnachtsfeiern statt .

Einem schönen altdeutschen Brauche folgend , hatten sich der
Männerchor der „Landsmannschaft Schwaben ",
Karlsruhe , sowie das „1 . chromatische Akkordeon -

orchester Hans Scheex " bereit erklärt , nach 10 Uhr
abends auf verschiedenen Plätzen der Oststadt zu singen und

zu spielen . Unvergeßlich bleiben diese Feierstunden , da beim

Fackelschein Orchester , Chor und Zuschauer gemeinsam Weih -

nachtslieder sangen .
Jetzt ist bereits der neue Tag angebrochen . Wir stehen auf

dem Ostbalkon der katholischen Stadtkirche . Unten , vom Got -

tesdienst herauf kommen verwehte Klänge . Vor uns liegt
dunkel die Stadt im feuchten , leise rieselnden Nebel . Ein paar
ausgelaufene Lichter lassen einen Straßenzug ahnen . Kirch -

gänger gehen umher . Es ist kalt , und der At <>m der Posaunen¬
bläser , welche bei uns Aufstellung genommen haben , wogt in
dicken Wolken um die Instrumente . Jetzt holt die Turmuhr

zum Schlage aus : sechseinhalb Uhr . Laut und deutlich klingt
nun die Posau îcnbotschast über die Stadt dahin :

„Es ist ein Ros entsprungen . . ."

Die Feiertage .

« till und ruhig verliefen die beiden Feiertage , um so mehr
als das Wetter nicht allzu verlockend für größere Ausflüge
war . Starker Nebel lag an beiden Tagen über der Rhein -

ebene und manchmal rieselte leichter Regen aus den tief hän -

genden Wolken . Am Stefanstage machte sich auch in der Stadt

starker Verkehr bemerkbar , da zahlreiche Vereine ihre Mit -

glieder zu den üblichen Weihnachtsfeiern geladen hatten .

Außerordentlich starken Besuch hatten sowohl das Staats -

theater wie die Lichtspieltheater aufzuweisen . Im Colosseum
gab die Original - Tegernseer Vauernbühne ihr

erstes Gastspiel, ' in den festlich geschmückten Räumen des

Hotels Germania wie im Schloßhotel beschlossen
viele die Feiertage bei den flotten Weisen der Tanzkapellen

so. Musikalische Abendseier in der Christuskirche.
Eine sehr schöne und stimmungsvolle musikalische Abend -

seier schenkte der Evangelische Verein der Weststadt am ersten
Weihnachtstag einer großen Gemeinde in der Christuskirche .
Wieder hatte Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf aus
einer reichen und verlässigen Kenntnis der Literatur und mit

feinem Stilgefühl die Vortragsfolge zusammengestellt , wieder

hatte er auch die Gemeinde in die Folge der Vorträge mit

zwei weihnachtlichen Chorälen einbezogen und dadurch der
Stunde den rein konzertmäßigen Charakter genommen , und

Solisten , Chor und Hörer zu einer gemeinsamen Feier hinge -
leitet . Er selbst eröffnete mit einem Orgelwerk , einer Fantasie
über den Choral „Vom Himmel hoch" die Stunde . In unter -

brochener Folge fang die Madrigalveretnigung un¬
ter der überschauenden Leitung von W . Rumpf klangschön und
mit viel Ausdruck , bei glücklicher und biegsamer dynamischer
Schattierung des Tones eine Reihe alter , volkstümlicher Weih -
nachtslieder . besonders schön als Komposition und im Vor -

trag das aus Schlesien und das aus dem Salzburgischen und
jene oft in Variationen und Fantasien verwendete Weise aus
dem 17. Jahrhundert „O Heiland reiß die Himmel auf " .

Kammervirtuose Paul Kämpfe vom Badischen Staats -

theater -Orchester wirkte als ganz hervorragender Solist . Er
ist wirklich ein Virtuose auf der Oboe und , wie sein durch -

sühlter Vortrag erkennen ließ , auch ein geschmackvoller Mu -

siker . Liedergruppen von Hugo Wolf sang mit bestem Gelingen
die sehr begabte Sopranistin Paula Roth . Die Begleitung
dieser Solisten hatte Wilhelm Rumpf , der auch weiterhin mit
einem Bachkonzert hervortrat .

Der Reiseverkehr
war trotz des Schneemangels , der manchem Skisportler die
Weihnachtsfreude verwässerte , recht stark . Im Schwarzwald
hatten sich erfreulicherweise nahezu sämtliche Gäste , die sich aus
die Festtage angemeldet , in den Berghotels eingefunden , die

überwiegend besetzte Häuser auswiesen . In engen Grenzen
hielt sich lediglich der reine Passantenverkehr , was u . a . in der
nur schwachen Benützung der kursmäßigen Gebirgskraftposten
zum Ausdruck kam .

In der Landeshauptstadt selbst waren zahlreiche Urlauber

eingetroffen » die im Kreise von Verwandten und Bekannten
die Weihnachtstage verlebten .

Vorbei .
Nun ist der Alltag wieder in seine Rechte eingetreten . Auf

der Arbeitsstelle umwispert einen heimliches Getuschel . Jeder
möchte jedem klarmachen , daß es bei ihm am schönsten ge-

wesen ist . Dort die Verlobung , hier das erlebte Kinderglück .
Oder war der erste Weihnachtsabend bei den zukünftigen
Lebensgefährten nicht doch das eindrucksvollste Erleben ? Gut

nnr , daß die heiligen Zivöls Nächte ihre unbekannte Macht

auch nach Weihnachten wirken lassen können . Manch einer er -

innert sich ihrer und denkt voraus , was ihm das ueue Jahr
wohl bringen mag und ob nicht doch ein Zusammenhang der

Heiligen Zeit mit der Zukunft besteht .

An alle Saardeutschen im Reich .
Die Beförderung der Abslimmungsberechliglen .

Für die Volksabstimmung im Saargebiet kommen , wie

bekannt , rund 48 500 Abstimmungsberechtigte aus dem Reichs -

gebiet in Betracht . Ihre Beförderung zum Saargebiet
und zurück erfolgt auf Kosten des Bundes der Saarvereine ,
der die ganze Organisation der Hin - und Rückbeförderung
übernommen hat . Für den einzelnen Abstimmunasberechtig -

ten ist die Beförderung unentgeltlich .
Die Beförderung geschieht auf der Hin - und Rückreise

grundsätzlich mit Sonderz n gen dritter Klasse . Einzel -

reifen mit planmäßigen Zügen sind nur in ganz besonderen
Ausnahmefällen zulässig . Die Rückreise daaegen kann
beim Vorliegen ansreichender Gründe im größeren Umfange
mit planmäßigen

'
Zügen ausgeführt werden . Die

Entscheidung über etwaige Sonderwünsche der Reisenden
über — nnr in dringlichsten Fällen mögliche — freizügige
Reisen für die Hinfahrt nnd über die Benutzung der zweiten
Wagenklasse liegt grundsätzlich beim Bnnd der Saarvereine .
Ganz besonders wird darauf hingewiesen , dak die Mit -

nähme vonnlchtabstimmnngsberechtiaten An¬
gehörigen nicht möglich i st. Auch Kinder müssen in
der Regel zu Hause gelassen werden . Sie werden , soweit
andere Familienmitglieder nicht vorhanden sind , von der
NS -Voltswohlsahrt für die Dauer der Abwesenheit der El -
tern betreut werden . Nur in ganz besonderen Fällen kann
die Mitnahme von Kleinkindern gestattet werde » . Eine Eni -

scheidnng hierüber liegt ausschließlich bei den Organen des
Bundes der Saarvereine . Die Sonderzüge ans mittleren
und weiten Entfernungen sollen am Freitag oder Samsia »
vor der Abstimmung im Saargebiet eintreffen und am

Montag , teilweise auch erst am Dienstag , das SaargebT !

wieder verlassen . Die Züge aus der Nahzone werden oa

gegen erst am Sonntag ins Saargebiet fahren nnd am glei -

chen Tage abends wieder zurückgeführt werden . Bei der

Besetzung der Züge wird durch eine straffe Organisation d .v

für Sorge getragen , daß jeder Mitreisende einen bequeme «

Play bekommt Die Züge werden auch keine übermäßige

Länge erhalten , damit die Gewähr für eine aenügende Er

wärmung auch der letzten Wagen des Zuges aeaeben ist Tu

die Sonderzüge aus betrieblichen Gründen keine Gepäck¬

wagen mit sich führen können , ist die Mi t n a h m e von

großem Reisegepäck nicht möglich . Zur Vermei -

düng von Unbequemlichkeiten in den Sonderzüaen und ge -

gebenensalls beim Umsteigen wird gleichzeitig dringend

empfohlen , die Mitnahme von Handgepäck soweit als möglich

zu beschränken .
Zur Durchführung der Reisen werden besondere

Fahrausweise , sogenannte Beförderungsscheii ^ , aus -

gegeben . Sie gelten für die Gesamtstrecke , die der Reisende
zurückzulegen hat . Es ist also auch eine etwaiae Ansahrts -

strecke zum Sonderzug nnd die Abfahrtsstrecke im Saargebiet
vom Sonderzny zum Bestimmungsbahnhof sowie die ge -

samte Rückfahrt einschließlich etwaiger Schnellznasznschlags -

kosten usw . eingeschlossen .
Die Saarbahnen haben die Anwendung des vorhin be -

zeichneten Besördernngsscheines für ihre Bahnen abgelehnt, '

Schwerkranke oder Schwerbeschädigte , die mit Rücksicht ans ,
ihren Gesundheitszustand fahrplanmäßige Züge benutzen
können , müssen daher für die (im allgemeinen nnr êhr knr -
zen > Eisenbahnstrecken innerhalb des Saargebiets Fahr -
karten nachlösen . Das saarländische Zugbegleitpersonal ist
verpflichtet , bei der Nachlösung anch deutsches Geld anzu¬
nehmen .

Anträge aus Ausstellung der Besördernngsscheine sin ?
von den Obmännern und Ortsgruppeuleitern des Bundes
der Saarverenie im Benehmen mit dem Abstimmnngsberech
tigten auszufüllen und dem Transportleiter der einzelnen
Züge einzureichen . Die ausgestellten Besördernngsscheine
werden sodann durch die Obmänner den Abstimmungsberem
tigten rechtzeitig zugestellt .

Die Entscheidung darüber , in welcher Weise die Relse
von den einzelnen Abstimmungsberechtigten auszuführen ist .
liegt ausschließlich bei den Organen des Bundes der Saar -

vereine . Es hat daher keinen Zweck und brinat nur nn
nötigen Schriftwechsel und Verzögerungen mit sich , wenn sich
die Abstimmungsberechtigten ivegen des Fahrausweises nsiv
an andere Stellen , z . B . die Reichsbahn , wenden . ES muß
unbedingt daran ? gehalten werden , c>aß die Abstimmung "

berechtigten ihre Wünsche rechtzeitig , d . h ., bei der Aus

sülluug der oben erwähnten Antragsformulare durch die

Ortsgrnppenleiter und Obmänner vorbringen .

Ausruf zur Einstellung von Lehrlingen.
Der Leiter der deutschen Arbeitsfront , Dr . L e y , 0er

Reichsjngendführer Baldur v . S ch i r a ch , der Präsident der

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver -

sichernng , Dr . Syrup , und der -Leiter der Reichswirtschafts -

kammer , Dr . Heck er , erlassen einen „Ausruf zur Einstel -

luug von Lehrlingen "
, in dem es heißt :

In wenigen Monaten , am 6. April 1985 , verlassen wieder

je 600 000 Knaben und Mädchen die Volksschulen und rund
100 000 Jugendliche die Fachschulen und höheren Lehranstal -

ten . Die meisten von ihnen möchten Lehr - und Ausbilduugs -

stellen in Handwerk , Industrie , Handel und Verwaltung
finden . Sie alle wollen etwas Tüchtiges lernen , um später
mitzuhelfen , durch berufliche Leistungen die wirtschaftlichen
Grundlagen des deutschen Volkes zu sichern . Bereiten wir

diesen anerkennungswerten guten Willen der deutschen Ju -

geud , sich einzugliedern in die Gemeinschaft des werktätigeng
und schaffenden deutschen Volkes , keine Enttäuschung ! An
Lehrherrn und ^ Lehrmeister , Betriebsinhaber nnd Betriebs¬
leiter , sowie die verantwortlichen Stellen der Verwaltung im
Staate und in den Gemeinden richten wir daher im Namen
der deutschen Jngend und aus der Verantwortung für den
Fortbestand der Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft
heraus die Bitte :

„Stellt für Ostern 1935 der deutsche« Jugend hin -
reichend viel Lehr - und Ausbildungsplätze zur

Verfügung .
"

Die Ausbildung des Nachwuchses für alle Zweige der
Berufe , der Wirtschaft und der Verwaltung ist eine Ange -

legenheit des ganzen deutschen Volkes und der gesamten
deutschen Wirtschaft .

Meldungen von Lehr - und Ansbildnngsstellcn für alle
Berufe nehmen mündlich , schriftlich und durch Fernruf die
deutschen Arbeitsämter lBerufsbcratnngsstcllenj jederzeit
entgegen .

Söugerbuudgaufesl in Karlsruhe.
Der Badische Sängerbund hält , wie schon gemeldet , sein

10. Gausest vom 4.—6 . Oktober 1985 in Karlsruhe ab . Ent -
sprechend der kulturellen Ausgaben , die die badische Sänger -
schast als Grenzmarksängerschaft auf sich genommen hat , soll
dieses Fest eine eindrucksvolle Kundgebung für das deutsche
Lied werden . Man ist bewußt von der bisher üblichen Form
der Sängerfeste abgegangen und hat alle Veranstaltungen
unter den großen Gedanken des GcmeinfchaftserlcbnisseS ge -
stellt . Es sind vier große Hänptkonzerte geplant und eine
große Kundgebung am letzten Tag . Die musikalischen und
organisatorischen Vorbereitungen sind bereits im Gange .

-

Todesfall . Nach kurzer schwerer Krankheit , die eine
Operation nötig gemacht hatte , ist Erzbischöflicher Geistl . Rat
und Professor P r e n ß im 00. Lebens - und 37. Priesterjahre
gestorben . Er wirkte lange Jahre am Karlsruher Gymna -
sinm und galt auf dem Gebiete der lateinischen Sprache als
eine anerkannte Kapazität .

) ( Autobrand . In den frühen Nachmittagsstuwden des
zweiten Feiertags geriet beim Schlachthos ein Kleinauto in
Brand . Mit Hilfe von Erd « konnten die Insassen den Brand
selbst löschen, doch dürfte der an dem Wagen entstandene Schaden
beträchtlich sein .

8 Brand in einer Eartenhiitte . In einer Gartenhiitte in der
Honsellstraße brach Feuer aus , wobei die Hütte zum Teil nieder -
brannte . Die in der Gärtenhütte untergebracht gewesenen
Hühner und Hasen konnten in Sicherheit gebracht werden . Der
Brand wurde von der Feuerwehr nach kurzer Tätigkeit gelöscht.
Di « Ursache des Brandes konnte noch nicht festgestellt werden .
Dem Eigentümer der Hütte ist durch den Brand ein Schaden
von etwa 50 RM . entstanden .

Schwerer Einbruch . Eine böse Ueberraschnng erlebte ein
Geschäftsmann in der Adlerstraße am ersten Weihnachtsfeier -
tag . Als er in den Abendstunden mit seiner Fran in seine
Wohnung zurückkehrte , saud er dieselbe in einem fürchterlichen
Zustande vor . Einbrecher waren in die Wohnung eiugedruu -
gen , hatten alle Behältnisse erbrochen und nach der vermuteten
größeren Weihnachtseinnahme durchstöbert . Glücklicherweise
hatte der Geschäftsmann sein Geld nicht im Hause und so
mußten die Einbrecher — da sie Schmuck - uud Wertgegen -
stände unberührt ließen — unverrichteter Sache wieder ab -
ziehen . Hoffentlich gelingt es der Polizei , diese gemeinen
Feiertagsschänder recht bald zu fassen .

— Körperverletzung . Ein verheiratet « ! Zigarrenmacher
wurde festgenommen und in das Bezirksgefängnis eingeliefert ,
weil er in dem Berkaufshäuschen an der Junker - und Ruhbrücke
einem verh . Schlosser mit einem Brotmesser Schnittwunden
am Hals und im Gesicht beibrachte und dem einschreitenden
Polizeibeamten Widerstand leistete .

Kameradschastsabend der Betriebszelle Leopold Fiebig . Auf
eine wohlgelungene Veranstaltung kann die Betriebszelle der
Firma Leopold Fiebig zurückblicken . Am 15. Dezember 1981
rief sie ihre Mitglieder zu einem Kameradschastsabend ins
Künstlerhaus , wo sie ihnen mit einem sehr schönen Programm
einige frohe und genutzreiche Stunden brachte . Da es eine
Feier im engsten Kreise sein sollte , waren außer den Angehö -
rigen der Belegschaft nur wenige Ehrengäste geladen . In kur¬
zen Ausführungen streifte der Betriebsführer Herr Panl
Distelhorst den Zweck der Kameradschastsabende und ge -
dachte dabei des Schöpfers derselben . Mit einem kräftigen
Sieg -Heil auf unseren Führer schloß er seine Ausführungen .
Betriebsobmann Rudolph dankte dem Betriebsführer für
seine Worte und sprach dann kurz über das nahe Weihnachts -
fest . Die Kapelle M i l l o t ließ in den kleinen Pausen dnrch
eifriges Spielen keine Langeweile aufkommen . Nach zwei Ein -
aktern und einigeti Handharmonikasoli , gespielt von der Toch -
ter des Betriebsführers dankte der Betriebsobmann dem Ches
für ein « bereits zur Auszahlung gelangte Gratifikation nnd
den Kameraden für ihre Mithilfe , Mit dem ? a <n - » nd Zeutsch -
landlied wurde der erste Teil des Programms geschlossen . Im
zweiten Teil hatten die Arbeitskameraden Uetz nnd Fe » er -
st e i n die Ansage übernommen .
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Aus üer Koslümableilung ües Etaatslhealers
Nne der wichtigsten Fragen des modernen Theater -

betriebes ist die Gestaltung des Bühnenbildes und innerhalb
des Bühnenbildes , das Bühnenkostüm . Für den dar -
stellenden Künstler ist das Kostüm das wichtigste Rüstzeug
seines Berufes . Ein gutes , charakteristisches Kostüm kann
die halbe Rolle beideute« , es ist die letzte äußerliche Vollen -
dung der geistig geschaffenen Bühnensigur , erst mit dem Ko¬
stüm erwacht die Gestalt zu sichtbarem Leben . Es soll teils
fabelhaft schlank , teils grobartig pompös machen, es soll aus
einem Zwergen , einen Riesen und aus einem Ueberschlanken
einen feisten Falstafs machen. Im steifsten Kostüm sollen alle
körperlichen Vorzüge zumindest „geahnt " werden , im duftig -
sten d-ürfen sie nicht zu sehr „enthüllt " werden . Die Mannig -
faltigkeit des Kostüms ist unbeschränkt , die Wandelbarkeit
seiner Stilarten ein nicht zu erschöpfendes Studium .

*

Die Kostümabteilung des Badischen Staatstheaters , seit
Jahren von Margarete Schellen Berg geleitet , befin¬
det sich im Gebäude des Staatstheaters selbst und umsaßtBüro -
räume , Werkstätten und Magazine . Der Kostümfundus des
Staatstheaters umfaßt nach Jahrhunderten geordnet alle
Stilarten des Kostüms , angegliedert sind die Friseurwerk -
statten , die Rüstmeisterei , in der alle Massen , Schmucksache «,
Metallgeräte in oft künstlerischer Handarbeit getrieben , ge-
hämmert und zusammengefügt werden . Eine weitere Abtei -
lung bilden die Schuhmacherwerkstätten . Das Rüstmagazin
gleicht einem kleinen Armee - Museum , in dem vom römischen
Schwert nnd Germanenhelm bis aus modernste Gewehre alles
zu finden ist, was die Jahrhunderte an Schutz- nnd Trutz -
waffen ersannen . Im Schuhmagazin gibt es eine Fülle von
Fußbekleidungen , Sandalen , Schuhe und Stiefeln .

♦
Die Kostümarbeit zerfällt in zwei Teile , die das Personal

verschieden beschäftigen. Die Arbeit für die täglMen Borstel -
lungen und die Arbeit für die Neuinszenierungen . Jeden
Morgen werden zuerst die am Abend vorher gebrauchten Ko-
stüme abgeräumt und wieder an Ort und Stelle gebracht ,
irgendwie beschädigte oder zerrissene Kleidungsstücke gleich
in die Werkstätten zum Ausbessern gebracht . Der Kostüm -
bestand jeder einzelnen Ausführung ist bis ins Kleinste
durch die Leiterin des Kostümwesens niedergelegt , das Ko-
stüm jedes Mitwirkenden steht da in allen Einzelheiten ver -
zeichnet. Nach diesen Aufzeichnungen werden täglich die Ko -
stüme für die Abendaufftthrung aus den Magazinen zusam -
mengestellt und in den Garderoben verteilt . Sehr unange -
nehm sind dann Umänderungen der Vorstellung , da die be-
reits geleistete Arbeit dadurch vollkommen überflüssig wird
und nun noch einmal von vorne angefangen werden muß .
Während diese Tagesarbeit mehr oder weniger gleichmäßig
von statten geht , muß die Vorsteherin der Kostümabteilung
immer schon Wochen im voraus an die nächste Inszenierung
denken , daß alles zum festgesetzten Erstauffühungstermin fer -
tig wird .

Kommt ein Werk neu heraus , so werden nach genauem
Durchlesen des Werkes alle Anmerkungen des Dichters , Ko-
stüme betreffend , sowie notwendiger Kostümwechsel durch
kurze Notizen festgehalten . Nach der einleitenden Besprechung
mit dem jeweiligen Regisseur , entwirft die Leiterin des
Kostümwesens die einzelnen Kostüme dem Geist der Dichtung
und dem Wesen des einzelnen Darstellers entsprechend , zu-
gleich in enger Fühlungnahme mit der Stimmung und Färb -
gebung des Bühnenbildes . Wenn dann nicht aus Sparsam -
keitsgründen — wie so oft — aus den vorhandenen Bestän -

den die Kostüme zusammengestellt und umgearbeitet werden
müssen, werden genau den Kostümentwürfen folgend in den
SchneiderwerTji ^lten des Staatstheaters die Neuanfertigun -
gen vorgenommen . Jede Neuinszenierung oder auch nur
Zu>. ederausnahme in den Spielplan wird eine persönliche , an -
dere Prägung haben , von einer anderen Ausfassung aus -
gehen . ~ it machen auch Neu - oder Umbesetzungen neue
Kostümanfertigungen nötig und eine Umbesetzung in letzter
Stunde schafft den Werkstätten oft schwere , nervenaufreibende
Arbeit . — Zum ersten Male werden die neuen Kostüme in
der Hauptprobe getragen , wo die volle Wirkung des Kostüms
in Dekoration und Beleuchtung ausprobiert wird . Häufig
werden dann noch Aenderungen getroffen , so daß die eigent -
liche Ko, . umarbeit erst mit dem Premierenabend ihren
Abschluß findet .

*

Wie alles andere war auch das Bühnenkostüm stark der
jeweiligen Mode und dem Publikumsgeschmack unterworfen .
In der Zeit des Expressionismus huldigte man den sonder -
barsten Verkörperungen . Die Darsteller wurden ost nur als
Form - oder Farbflecke gesehen . In diesen Jahren hatte der
Kostümbildner einen schweren Stand . Heute darf auch der
Kostümbildner wieder aus der vollen und reichen Quelle der
Historie und der Phantasie schöpfen , um uns Theaterabende
zu schenken , an denen Wort des Dichters , Musik , Darstellung
und Ausstattung in Einheit zusammenklingen und fern von
allen Experimenten reines Erleben vermittel ».

Badisches Staatstheater an Silvester.
Frohsinn und Laune sollen das alte Jahr im Staatstheater

beschließen und nichts verbreitet die beabsichtigte Stimmung
mehr als die unvergängliche Operette „Die Fledermaus "
von Johann Strauß . Anbeschwert und hossnungssroh soll uns
der Jahreswechsel finden , wir erwarten vom neuen Jahre neuen
Auftrieb und neue glückhaste Fahrt , wozu uns das Staatstheater
den Auftakt geben wird . Das sprudelnde Temperament , die un - .
widerstehlichen Tanzrhythmen und ein unbeirrbarer Optimismus
geben den Ton an für diesen Abend, Stimmungen , die der
„Fledermaus " in überreichem Maße entströmen .

Den lustigen Höhepunkt erreicht der Abend im zweiten Akt ,
wo während des Silvesterballes beim Prinzen Orlofsky mit aller -
Hand ausgelassenen Ueberraschungen aufgewartet wird . Zum
ersten Mal wird der Gefängniswärter Frosch , dem sonst der
dritte Akt „gehört"

, schon im zweiten ein« wichtige Rolle spielen,
ein neuentdeckter Stern am Opernhimmel wird zum ersten Male
strahlen , Franz Fehringer , der Wundertenor , Christa wird er-

wartet mit „Kölsche Krätzche"
, die Kapellmeister-Zwillinge

(Kuntzsch-Born ) spielen Variationen über ein klassisches Kinder -
lied . Bayerischen Humor bringen Fritz Herz und Karl Mathias
mit , der Opern -Oberspielleiter Wildhagen wird den Nachweis
erbringen , daß es auch singende Regisseure gibt . Mariele Genter
wird in Brigante - Deutsch ihr Herz ausschütten und Olga Mertens
Kinderballett wird alles entzücken . Zum Schluß kommt Lissy,
die jüngste künstlerische Krast des Staatstheaters , mit Jolanthe ,
der Elückbringerin , die unter den Zuschauern verlost wird und
zwar unter Mitwirkung des Kaffenvorstandes Ehmann — un¬
widerruflich erstes und einmaliges öffentliches Austreten — und
so wird ein Abend des Humors und heiterster Laune das Jahr
1934 beenden.

Die neuen Verkehrsvorfchriflen.
Schlußlicht, Rückstrahler und Bremse.
Ab 1. Januar 1935 müssen nach § 12 der Reichsstraßen¬

verkehrsordnung vom 28 . Mai 1934 alle Fahrzeuge an
der Rückseite zwischen Fahrzeugmitte und linker Außenkante
Schlußlicht oder Rückstrahler führen . Außer Schubkarren ,
— das sind Karren mit nur einem Rad — nicht über 1 Meter
breite Handschlitten und Kinderwagen gilt diese Bestimmung
für alle Arten von Fahrzeugen , die nicht Kraftfahrzeuge sind .
Für Kraftfahrzeuge gelten die Sonderbestimmungen des 8 20
Abs. 3 der Reichsstraßenverkehrsordnung , wonach diese zwi-
schen Fahrzeugmitte und linker Außenkante ein Schlußlicht
führen müssen, das nur bei Krafträdern bis zu 200 ccm Hub¬
raum durch einen Rückstrahler ersetzt werden kann .

Da 's vorgeschriebene Schlußlicht oder der Rückstrahler
müssen ab 1. Januar 1938 sowohl bei Tag als auch bei Nacht
am Fahrzeug angebracht sein , also nicht bloß bei Dunkelheit
nnd Nebel , wie dies bisher für Fahrräder nach der 2 . Aus -
führungsverordnung zur Reichsstraßenverkehrsordnung vom
1. Oktober 1934 vorgeschrieben war . Selbstredend braucht die
Schlußlichtvoirichtung bei Tag , wenn kein Nebel herrscht,
nicht in Tätigkeit gesetzt werden .

Wichtig ist ferner , daß der Rückstrahler zum Beweis da-
für , daß er den entstehenden Vorschriften genügt , mit dem
Prüfzeichen P .T.R . versehen sein muß . Rückstrahler , welche
dieses Prüfzeichen nicht tragen , sind ab 1 . Januar 1935 nicht
mehr verwendbar . Darum achte jeder , der einen Rückstrahler
kauft , auf das Prüfzeichen .

Der Rückstrahler muß ferner so angebracht werden , daß er
nicht höher als 59 Zentimeter , vom Boden aus gemessen, sich

Weihnachtsfeier im Verein ehem . 185er.
Der Kameradschaftsabend der ehemaligen Angehörigen des

Regiments 185 am letzten Samstag stand ganz im Zeichen der
deutschen Weihnacht . Fast alle Mitglieder , sogar die auswärti -
gen , waren mit ihren Angehörigen dem Rufe des Vorstandes
gefolgt , so daß der festlich geschmückte Saal bis auf den letzten
Platz besetzt war . Herr Jochim , der die Leitung des Abends
in Händen hatte , verstand es , durch seinen Vortrag „Kamerad -
schaft " in kurzer Zeit eine weihnachtliche Stimmung hervorzu -
rufen . Es war eine weihevolle Stunde , und voll tiefer Ergrif -
fenheit gedachten die Anwesenden jener Weihnachtstage der
Kriegsjahre , gedachten der Toten des Weltkrieges und derer ,
die im Glauben an Deutschlands Erneuerung ihr Leben hin -
gegeben haben aus Liebe zu ihren Nächsten, ihrer Heimat und
ihrem Vaterland . Der „Traum der Hirten "

, eindrucksvoll von
Herr « L a u t e r m i l ch auf dem Englifch -Horn geblasen , fand
ebenso starken Beifall wie das von Fräulein Liselotte Welsch
mit ihrer klaren , weichklingenden Sopranstimme vorgetragene
„Wunder von der heiligen Nacht" . Herr Großkopf , der
Führer des Vereins , stellte in seiner Weihnachtsansprache die
Opferwilligkeit der Frontsoldaten und des deutschen Volkes in
den Mittelpunkt . Daß dieser Opferwille auch heute noch unter
den Frontsoldaten lebt , bewies manche schöne Spende , die so¬
wohl den Sammlern für das Winterhilfswerk , als auch der
Kameradschaft der 185er zufloß . Als dann der Nikolaus <Hcrr
Jochim ) erschien, und in launigen und „schlagfertigen " Aus -
fprüchen die reichlichen Gaben in Form von Biermarken . Zi -
garren , Brezeln , für die erwerbslosen Kameraden sogar Gut -
scheine für ein Abendessen austeilte , war der Höhepunkt deö
Abends erreicht . Helle Freude war auf allen Gesichtern zu
sehen, und dankbar suchten die Augen die hochherzigen Spen -
der und gedachten auch der umfangreichen Vorarbeiten , die
von den Herren T h i e m e ck e und Hartmann zu leisten
waren .

Im zweiten Teil des Abends unterhielt der jugendliche
Hans Scheer mit seinem Akkordeon die Anwesenden aufs
beste . Es war ein Genuß , zu sehen und zu hören , wie dieser
Künstler sein Instrument beherrschte . Herr L a u t e r m i l ch
bewies mit einigen Solostücken für Oboe sein ausgezeichnetes
Können . Fräulein Lifc -otte Welsch zeigte in den folgenden
Liedern eine vorzügliche Schulung . Ihre Vorträge fanden all-
gemeine Anerkennung . Beiden Solisten war Herr Preis
ein aufmerksamer und verständnisvoller Begleiter . Vortrags -
stücke wechselten mit gemeinsam gesungenen Soldatenliedern .
Eine reichliche Gabenverlosung mit schönen Gewinnen fri-m-fite
mancherlei Freude in die alten Soldatenherzen

Hochbetrieb auf dem Standesamt . Am Samstag wur -
den hier 26 Paare getraut , nicht viel weniger sind für Sil -
vester angemeldet . Die Zahl der standesam ^ ' 1* "" » nnen
beträgt in diesem Jahre weit über 1790.

Der Neujahrsglückwunsch.
Zu Neujahr ist mit einer außergewöhnlichen Zunahmedes Briefverkehrs zu rechnen . Damit die Neujahrsglück -

wünsche rechtzeitig eintreffen , ist es unbedingt erforderlich ,daß alle Neujahrsbriefsendungen eine einwandfreie Anschrift
tragen . Dazu gehören : Straße , Hausnummer , Gebäudeteil
und Stockwerk , bei Großstädten außerdem Postbezirk und
Zustellpostamt . Alle Angaben müssen reicht deutlich nieder -
geschrieben sein . Notwendig ist auch, auf der Sendung jedes -
mal die genaue Absenderangabe niederzuschreiben . Mit dem
Markeneinkauf sollte man nicht bis zum letzten Tag warten .Man decke seinen Bedarf frühzeitig und vermeide so un -
nötiges Anstehen an den Postschaltern .

Karlsruhe im Winter.
Steuer Fotowettbewerb des Verkehrsvereins .

Die beiden letzten Fotowettbewerbe des Verkehrsvereins
haben ein« so reg« Teilnahme gezeigt und schöne Erfolge ge-
bracht, daß man sich von dem neuen Preisausschreiben unter
dem Motto „Karlsruhe im Winter " nicht geringere Leistungen
versprechen darf . Die alte Scheu der Kamera -Leute , im „ licht-
armen " Winter mit ihrem Apparat auf B« ute auszuziehen , ist
heute im Zeitalter der lichtstarken Objektive und höchstempfind -
lichen Negativschichten nicht mehr berechtigt. Aber dieser ehe-
mals obligatorische Winterschlaf der Eut - Licht -Leute ist schuld
daran , daß es verhältnismäßig wenig gute Winterbilder gibt ,
die den Absichten des Verkehrsvereins gerecht werden .

Der Kenner Karlsruhes , der immer offenen Auges durch die
Straßen und Parkanlagen der Stadt geht, wird sich schon immer
die dankbaren Motive gemerkt und deren Stimmungsgehalt bei
verschiedenen Tages - und Jahreszeiten studiert haben . Dann
weiß er schon , was er von dem Winterbild zu erwarten hat ,
wenn ihm der Winter einen zünftigen Schnee oder kristallenen
Rauhreif zu bescheren beliebt . Läßt sich der Winter weniger
grimmig an , dann ist es für den Bildsuchcr schon bedeutend
schwieriger, das winterliche Gepräge der Großstadt mit seinen
gesellschaftlichen Veranstaltungen und Festen eindrucksvoll und
wirksam im Bilde festzuhalten. Der abendliche Straßen -
betrieb gibt bei Tag und besonders am Abend für geübte Licht -
bildner abwechselungsreiche Schnappschüssel der „Christbaum für
Alle" auf dem Adolf-Hitler -Platz in seinem stimmungsvollen
Lichtschimmer lockt doch auch sicher , dieses reizvolle Bild auf die
Platt « zu bannen ^ der Silvesterabend mit seinen frohen Feiern
zeigt das gesellschaftliche Leben unserer Stadt . Und all ' das
gehört doch auch zum winterlichen Karlsruhe . Wer aber außer -
halb «der Stadt wohnt , kann nicht weniger erwünscht mit schönen
Aufnahmen aus Karlsruhes Umgebung dienen.

Den eifrigen und erfolgreichen Jüngern der Schwarzkunst
stehen hohe Geldpreise in Aussicht , wenn sie die gestellten Wett¬
bewerbsbedingungen einhalten und die erhofften Erwartungen
erfüllen . Die Bedingungen des Preisausschreibens sind in der
Wsihnacht? ausgabe 1934 der „Karlsruher Wochenschau " und in
allen Fotohandlungen der Stadt zu erfahren . Für Interessenten
ist es ratsam , sich bald die Bedingungen zu beschaffen , da als
letzter Einsendetermin der 1 . Februar 1935 angesetzt ist.

befindet und nie verdeckt wird . In den Fällen , in welchen das
Ladegestell höher liegt , wird zweckmäßigerweise eine Eisen -
stanze an das Ladegestell nach unten angeschraubt , an welcher
der Rückstrahler in vorschriftsmäßiger Höhe angebracht wer -
den kann . Dies gilt insbesondere auch für Handkarren , die
geschoben werden . Der Fahrzeugführer muß stets darauf
achten, daß der Rückstrahler so angebracht ist , daß er nicht ver -
deckt wird und während der ganzen Fahrt nicht höher als 50
Zentimeter über den Erdboden sich befindet . In Fällen , in
denen es technisch nicht möglich ist , Rückstrahler vorschrists -
mäßig am Fahrzeug anzubringen , wird es sich empfehlen ,
statt des Rückstrahlers ein Schlußlicht anzubringen . Für das
Schlußlicht ist im Gegensatz zum Rückstrahler keine Höchst -
höhe bestimmt , es darf also auch höher als 50 Zentimeter über
den Erdboden angebracht werden .

Ferner müssen ab 1. Januar 1935 alle Fahrzeuge —
außer Handwagen und Schlitten — eine ausreichende Bremse
haben , die während der Fahrt richtig bedient werden kann .
Land - und förstwirtfchaftliche Arbeitsmaschine ^l sind jedoch von
dieser Vorschrift befreit , wenn sie Arbeit nur im Fahren
leisten können , wie beispielsweise Pflüge , Drillmaschinen ,
Mähmaschinen u . dergl .

Der Fahrzeughalter darf die Inbetriebnahme eines
Fahrzeugs gemäß Ziffer 3 der Ausführungsanweisung zu 8 5
der Reichsstraßenverkehrsordnung nicht anordnen und auch
nicht zulassen , wenn ihm bekannt ist , daß das Fahrzeug den
Vorschriften nicht entspricht . Andererseits ist auch der
Führer des Fahrzeugs dafür verantwortlich , daß das Fahr -
zeug sich in Verkehrs - und betriebssicherem Zustand befindet ,
nnd daß insbesondere Beleuchtung , Beschriftung und Be -
ladung ordnungsgemäß sind .

Falls unterwegs auftretende Mängel nicht unverzüglich
behoben werden können , ist das Fahrzeug auf dem kürzesten
Weg aus dem Verkehr zu ziehen .

Jeder , der ein Fahrzeug führt , möge sich merken , daß er
nach 8 36 der Reichsstraßenverkehrsordnung Strafe zu ge-
wärtigen hat und daß ihm nach 8 3 Abs. 4 von der Verwal -
tungsbehörde eine angemessene Frist zur Behebung der
Mängel gesetzt und erforderlichenfalls der Betrieb des Fahr -
zeugs im öffentlichen Verkehr untersagt werden kann , falls
den Bestimmungen über die technische Ausrüstung der Fahr -
zeuge nicht genügt wird ."

*
Im Verlag von Donatus Weber in Pforzheim erschien

eine beachtenswerte Zusammenstellung der neuen amtlichen
Verkehrsvorschriften in Taschenformat . Die Verfasser des
Buches , Regierungsrat Dr . W e tz im Ministerium des Innern
und Verwaltungsiuspektor W . Stoll beim Polizeipräsidium
Karlsruhe haben als gute Kenner der Materie bei der Zu -
sammenstellung der neuen Verkehrsvorschriften eine recht
glückliche Hand gehabt . Außer dem Kraftfahrzeuggesetz , der
Reichsstraßenverkehrsordnung mit Aussührungsanweisung ,
den Vorschriften für Fahrlehrer , auszugsweise die wichtigsten
Kraftfahrzeugsteuergesetze , die Personenkraftlinien - und
Güterfernverordnungen , internationale Kraftfahrbestimmun -
gen , Kennzeichenübersichten , sind die Verordnungen über den
Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten , Vorschriften über Er -
bauung und Einrichtung der Garagen usw . zum Abdruck ge -
bracht und teilweise mit Anmerkungen und praktischen Hin -
weisen versehen , die auf den ersten Blick erkennen lassen , daß
zwei Spezialisten am Werke waren , die die Materie „Verkehr "
bis ins kleinste beherrschen . Auch die erstmals der Oeffentlich -
keit bekanntgegebenen Richtlinien des Ministeriums des In -
nern an die Polizei - und Gendarmeriebeamten bei Durchfüh -
rung von Verkehrskontrollen bietet jedem Verkehrsteilneh -
mer , insbesondere dem Kraftfahrer Anhaltsvnnkte , die sehr
wertvoll sind . H.

Tages -Anzeiger.
Donnerstag . den 27. Dezember .

Staatstheater :
Tie Hosen des Herrn von Bredow . 20—22.30 UHr.

Colone « « :
Gastspiel des Teaernseer Banerntheaters „Das Amulett im Nett".
20 Ufir .

Lichtspieltheater :
Schaubura : Der Herr der Welt , 4, 6.15. 8 .30 Uhr .
Union -Lichtspiele : Der junge Baron Neubaus . 4 . 6 .15, 8 .30 Uvr .
Palast -Lichtspiele : Ich sehne mich nach Dir . 4 , 6 .15, 8 .30 Ubr .
Nesidenz -Lichtsviele : M ä r chenvorste ll u n g, 2 .30 Uhr : Die englische
Heirat . 4 , 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Gloria -Palast : Mürchenvorstellung , 2.30 Uhr : Die englische
Heirat , 4 , 6 .15 , 8.30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Abenteuer im Sitdexprek , S, 5, 7, 8.45 Uhr .S » n st i a e B e r a » st a l t n n « e n :
vorderer : Konzert . t

An den Kammer - Lichtspielen läuft ab heute „ Der Schimmel -
reite r ", Theodor Storms unsterbliche Novelle vom Schimmelreiter ,der dem landsresscnden Meer durch neue Deiche Einhalt gebietet und
neue « Land schafft. — Im Beiprogramm „ Die Welt von Einst " sowie
die Neueste Bäurische Wochenschau.
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..Verbruööelte- Weihnachten im Schwarzwalü.
Alle Wellerformen in vier Tagen, nur keine Flocke Schnee.

Seit dem SiegeSzng des Ski steht die Beurteilung weih -
nachtlichen Geschehens so ausschließlich unter dem Gesichts-
wiukel des Sportes auf der weihen Flocken -
mass e , daß es nicht Wunder nehmen darf , wenn für die
Weihnachten 1984 das Allgemeinurteil auch demgemäß ge -
halten sein wird , daß die Interessen der Skiläufer , die ja
Sankt Petrus so absolut negativ wahrgenomm »n hat , aus -
schließlich im Vordergrund stehen.

Das Jahr 1034 hat seinen Namen eines anormalen auch
mit dem Abschluß noch unterstrichen . Eine richtige „grüne
Weihnacht " kam heraus , die letzten Hoffnungen wurden jit >
schänden, immer wieder enttäuschten kleine Wetteransätze , die
noch auf Schnee hoffen ließen . Zum Ausklang des letzten
Winters wurde es übermäßig schnell und stark warm , so daß
die damals erheblichen Schneemengen selbst im Hochschwarz-
wald ungewöhnlich frnh binnen drei Wochen dahin waren . Es
folgte das sehr trockene warme Frühjahr und ein gleicher
Vorsommer , so daß Sorge um Wasser und Ernte auftrat . Es
kam zu einem niederfchlagarmen , warmen Herbst , dem sich
nach einem einzigen richtigen Wintervorstotz im Wechsel
Oktober - November ein überwarmer Dezember hinzugesellte .
Und das Tüpfelchen auf das klimatisch verschrobene i war
nun diese Weihnacht .

Es kann erfreulicherweise berichtet werden , daß im
Gaststättengewerbe die Ausfälle nicht so groß waren , wie
allgemein befürchtet wurde . Zahlreiche " Gäste haben ihre
Meldungen auch ohne Schnee aufrecht erhalten , auch Dauer -
gäste sind angekehrt , da diese doch auch immer einmal mit
einigen Tagen skilicher Mißernte rechnen müssen . Aller -
dings bewegt sich die Quote der eingehaltenen Anmeldungen
nicht auf der Höhe, so daß etwa zwei Drittel der Gäste doch
kamen . Dieser Satz erscheint wohl etwas zu hoch gegriffen .
Man darf , so weit zuverlässige Unterlagen zur Hand find ,
vielleicht im Durchschnitt mit einem Drittel , in manchen
Fällen mit der Hälfte rechnen . Daß einzelne Plätze trotz -
dem sehr stark besucht waren , ändert daran nichts , es han -
delt sich hier um eine Erscheinung , gemäß der ersahrungs -
gemäß bestimmte Ziele auch ohne Sport rein erholungsbe -
dürftig doch über die Feiertage aufgesucht werden . In vie -
len Fällen hat das Ausbleiben von Schneee auf die Weih -
nachtstage auch nicht zur Zurückziehung der Anmeldungen ,
sondern nur zur Hinausschiebung des Reifeantritts geführt ,
sodaß also sich hier Ausgleichungen ergeben können .

Ganz ausgefallen ist natürlich der Sportver -
kehr . Da die Alpengebiete auch keine besseren Schneever -
Hältnisse haben , traten Abwanderungen dahin kaum auf , sie
blieben auf Einzelfälle beschränkt . Die Sportzüge der
Reichsbahn kamen nicht zur Ausführung , die Neichspost
spürte das Fehlen des Schnees nicht zu knapp und im fport -

lichen Nahverkehr zum Schwarzwalö sind die Ausfälle für
Gaststätten natürlich ebenfalls sehr von Belang . Bielleicht
ergeben sich auf den Jahresschluß , wo sich eine ähnliche Grup -
pierung von Sonntag und Feiertag , wenn auch um einen Tag
weniger , wiederholt , hier Ausgleiche , falls bis dahin Schnee
kommt .

Der allgemeine Reiseverkehr bot für die Bah -
nen einen gewissen Ausgleich , da er durch die Vergünstig »«-
gen verschiedener Art recht lebhaft war . Die hauptsächlichen
Schnellzüge der Rheinlinie waren schon von Freitag ab voll
ausgelastet und stark benützt . Am Samstag traten gegen
Abend und in die Nacht hinein bei etlichen von Norden kom-
Menden Fernzügen , wohl mit dem plötzlichen Einsetzen des
Fernreiseverkehrs auf die Feiertage , erhebliche Verfpätun -
gen auf , die sich biß zu dreiviertel Stunden ausdehnten , uatur -
gemäß die Anschlußlinien in den Letztzügen beeinflußten , die
aber ihrerseits wieder in der Lage waren , die Hälfte der
Verspätungen aufzuholen , eine recht respektable Leistung .

Direkt auf die Feiertage und an diesen selbst ging es wieder
glatter , wenigstens hat man von besonderen Verspätungen
störender Art wenig vernommen .

Der Wetterablauf selber bot alle Schattiernn -
gen , nur eben keinen Schnee. Sonntag unÄ Montag über»
wiegend helles sonniges Wetter , durch Aufkklären und nächtliche
Ausstrahlung hatte man leichte Fröste , die zwar für die Bildung
einer dünnen Eisschicht ausreichten , aber beileibe nicht etwa für
einen Eissport . Der erste Feiertag wurde in feuchten Hochnebeln
verschiedener Stärk « verbracht , aus dem es streckenweise auch
etw «s npß kam , also eine neue Hoffnung schien. Indessen wurde
es in der Nacht zum Stefanstag wiederum klar . Aber es kam
nicht zur Ausbildung von richtigem Frost , vielmehr wurde der
Tag zwar schön und hell, aber das Wetter hatte ausgesprochen
föhnigen Einschlag.

Einen gewissen Verkehrsausgleich konnte in einigen Orten
der Schwarzwaldbahn mehrere Hundert Urlauber „Kraft durch
Freude " bringen , die gegen 700 Personen stark sich auf die Orte
Triberg , Schonach , Schönwald und St . Georgen verteilten . Die
Käste hatten zwar Skiausrüstung bei sich , konnten aber in Form
von Wanderungen nur „Trockenkurse " machen . Das tat aber
angesichts der rheinischen Herkunft — die Teilnehmer waren aus
Düsseldorf keinen Abbruch in der Stimmung , man verlebte
die Tage im Schwarzwald trotzdem in guter Fröhlichkeit , im
Sinne der ja bezweckten Ausspannung . W . U .

Bruchsaler Weihnachlsbrief.
-a- Bruchsal , 27. Dez . Ruhig und still, wie es dem

Weihnachtsfest entspricht , verliefen in hiesiger Stadt die
Feiertage . Im engsten Kreise der Familie wurde Weih -
nachten gefeiert . Der Himmel war grau verhangen , eine
weihnachtliche Sonnenstunde war uns hier nicht befchieden.
In der Frühe der Ehristnacht riefen die Glocken zur Mette .
Die Kirchenchöre der einzelnen Pfarreien boten ihre « sten
Kräfte zur Verschönerung der Morgengottesdienste auf . In
der St . Peterskirche wurde Choral gesungen , in den anderen
Kirchen deutsche Krippenlieder . die mit Sologesang abwech-
selten . In der überfüllten Stadtkirche erhöhte eine künst-
lerifch hochstehende Vortragsfolge von Kammermusik , folisti -
schen und choristifchen Leistungen die weihevolle Stimmung
der Gläubigen . Das wunderbare „Andante religioso " von
Leybach-Westbrook (Orgelsolo ) gab dem verantwortlichen mu -
sikalifchen Leiter , Kapellmerster Fritz Barth , Gelegenheit , die
moderne Orgel in all ihren Klangschönheiten vorzuführen .

Am Sonntag vor dem eigentlichen Festtag wurde nach -
mittags vor dem Rathauseingang , wo erstmals in diesem
Jahr der Christ bäum des Verkehrsvereins aufgerichtet
war , eine schlichte , musikalische Feier veranstaltet , bei der
die Stahlhelmkapelle mitwirkte , die die Anwesenden mit Weih -
nachtsweisen und anderen Stücken erfreute . Dazwischen sang
die Gesangsabteilung des Kath . Arbeiter - und Männeroer -
eins Chöre von Sonnet , Beethoven n . a. m . Um 7 Uhr abends

Das Christkind am Kohentwiel .
z. Singen - Hohentwiel , 27. Dez . Die Feiertage sind vorbei.

Sie zeigten ein sonnigeres Gesicht als vor zwei und drei Jahren .
Die Menschen konnten sorgenloser und daher froher ihnen ent-
gegengehen. Die Besserung der Wirtschaftslage und die damit
in Verbindung stehende erhöhte Kaufkraft der Bevölkerung ge-
stattete einen stärkeren Weihnachtsmarkt , zumal die hiesigen
Großbetriebe und auch die übrigen Unternehmungen ihren Ar-
beitern und Angestellten ansehnliche Weihnachtsgratifikationen
zukommen ließen . Das WHW . ferner war infolge größerer Gebe-
freudigkeit in die angenehme Lage versetzt , -die Aermsten der Ar-
men reichlicher zu bescheren und außerdem schoben ihnen viele
noch ein Extrapckckchen zu , so daß also im wahrsten Sinne des
Führerwortes in Singen am Fest der Liebe niemand frieren und
darben brauchte. Der Bescherung der vom WHW . Betreuten
am Freitag nachmittag in der alten Turnhalle der Ekkehard-
schule wohnte u . a . Bürgermeister H e r b o l d bei , der am Abend
auch bei der Weihnachtsfeier der Belegschaft der Aluminium -
Walzwerke und des Breisgau - Walzwerkes anwesend war . Da-
bei teilte Fabrikdirektor Dr . C . H . P a u l s s e n mit , daß diese
beiden Werke für Weihnachtsgeschenkeund Kinderbescherung ihrer
Werksangehörigen 25 000 Mark ausgegeben haben . Die Fittings -
fabrik hinwiederum beschenkte gleichfalls 800 Kinder ihrer Ar -
beiter und Angestellten, gab diesen die übliche Weihnachtsgrati -
fikation und übermittelte dem WHW . 4000 Mark als Sonder -
gäbe , wofür Bürgermeister Herbold herzlichst dankte. Die
Weihnachtsfeier der Maggiwerke ist bereits Tradition geworden ;
auch hier frohe Gesichter und vor Freude glänzende Augen über-
all . Die Firma Gautschi und Brandt hatte dem Bürgermeister
5000 Marl zur Verteilung an Bedürftige überweisen lassen .
Diese Auszählung bedeutet nur einen kleinen Ausschnitt aus dem
großen Werk der Nächstenliebe, das man in diesen Tagen in
der Twielstadt beobachten konnte ; die Liste edler Spender ist
damit noch lange nicht erschöpft .

Im Mittelpunkt der Weihnachtsfeiern stand die Volks -
Weihnacht vor dem Kriegerdenkmal in der Ekkehardstraße,
in der sich am Sonntag abend weit über 5000 Menschen ange-
sammelt hatten . Weithin strahlte der 8 Meter hohe Christbaum
im Glänze elektrischer Kerzen als Symbol echt deutscher Volks-
Verbundenheit. Weihnachtsliederoorträge des Männergesangver -

eins , Weihnachtsweifen der SA .-Kapelle und der Jungbann -
kapelle wechselten mit Prologen und nach der Entzündung des
Wintersonnwendfeuers bestritt die HJ . mehrere Programmnum -
mern mit Einzelvorträgen und Sprechchören.

Der rund SM Mitglieder zählende Eisenbahnverein
versammelte seine große Familie am Samstag abend im
Adler -Saale unterm Weihnachtsbaum . Vereinsleiter Bahn -
Hofsvorstand Schilling schilderte in seiner Begrüßungs -
anspräche die Bedeutung des Weihnachtsfestes . Die Gesangs -
abteilnng deS Vereins unterstrich unter der Stabführung
ihres Chormeisters , des Reichsbahnobersekretärs M a i e r den
Weihnachtsgedanken durch den Vortrag alter Weihnachtslieder .
Der Eisenbahnsportverein baute prachtvolle Pyramiden und
Reichsbahninspektor Zimmermann hatte zwei Theater -
stücke („Um der Mutter Willen " und .^Weihnachten im Warte -
saal " gut vorbereitet .

Bor Antritt der Weihnachtsserien fanden sich die Schüler
des Resorm - Pädagogiums mit ihren Eltern im gro -
ßen Saale der Schule zu einer schlichten Weihnachtsfeier zu-
sammen . Dr . Wetzet stellte den Sinn des Weihnachtsfestes
nach der religiösen , weltgeschichtlichen und volkhaften Seite
dar . Eine kleine amerikanische Versteigerung ergab ein nettes
Sümmchen für das WHW . Der N S D F B . (Stahlhelm )
bescherte feine arbeitslosen Kameraden im Verlauf eines wohl -
gelungenen Kameradschaftsabends im Centraihotel . Der Män -
nerchor „Konkordia " wartete am ersten Feiertage in der
Waldeckturnhalle mit einem reichhaltigen Programm auf , in
dem Chormeister E . Denzel Liedervorträge a cappella und
mit Orchesterbegleitung bevorzugte . Das Siugfpiel „Der liebe
Onkel " ging flott über die Bühne . Der Männergesangverein
„L i e d e r k r a n z

" verband seine Weihnachtsfeier mit der
schlichten Feier seines dreißigjährigen Bestehens und hatte der
Doppelseier ein umfangreiches Programm zugrunde gelegt ,
dessen Durchführung die hohe kulturelle Stufe zeigte , die der
„Lieberkranz " in diesen drei Jahrzehnten erklommen hat .
Der Arbeiterbildungsverein hatte seine Gesangs -
abteilung gleichfalls bei der Weihnachtsfeier stramm ange -
spannt und mit ihr schöne Erfolge erzielt . Die beliebte Kna -
benkapelle des Musikvereins „Hohentwiel " und Fräulein
T e st i (Sopran ) gestalteten die Feier besonders stimmungsvoll .

kam dann alles zusammen zur Bolksweihnacht auf dem
Adolf - Hitler -Platz . Während der Tannenbaum im Lichte der
vielen Kerzen erstrahlte und um den Platz herum von den
Fenstersimsen der Häuser Hunderte von gelben und roten
Lichtern erglänzten , spielte die Kreiskapelle nach der Flaggen »
hissung das alte Lied „Es ist ein Ros ' entsprungen " . Durch
den Lautsprecher vernahm man dann drei Gedichte, die die
drei Kampfweihnachten von 1917 , 1931 und 1934 treffend cha -
rakterisierteu . Es folgte das Schubertfche Lied „Ehre sei
Gott in der Höhe"

, von dem MGV . „Cacilia " klangvoll
zum Vortrag gebracht und als Jnstrumentalstück das „Largo "

von Händel , wonach das Wintersonnwendsener durch
den Führer der HI angezündet wurde . Flammensprüche
wechselten ab mit Sprechchöreu , darauf erfolgte das Ein -
werfen der Feuerkränze . Nach dem Kampflied der Jugend
ergriff Kreisleiter Epp das Wort . Wenn heute Millionen
von Volksgenossen das Fest der allesumsassenden Liebe be-
gehen , so sei das ein Werk des Führers , der nns die Volks -
und Schicksalsgemeinschaft gegeben habe . Der Redner dankte
allen Helfern und Mitarbeitern des WHW , die die Kinder -
befcherung ermöglichten , die anschließend unter dem strahlen -
den Christbaum vorgenommen wnrde . Mit dem Niederlän -
dischen Dankgebet , von dem MGV . „Cacilia " gesungen , fand
die erste Volksweihnacht ihr Ende .

Künstlerische Feierstunden wurden in den höheren Lehr -
austalten geboten . Die Mädchenrealschule führte ein alt -
deutsches Krippenspiel aus , das uns aus Oberufer bei Preß -
bürg überliefert ist und den Titel „Das Christi geburt spil ,
samt dem Hirteirfpil " trügt . Das inhaltsvolle Stück wurde
von den Schülerinnen so einfühlend zur Aufführung gebracht ,
wie man es selten bei Laienspielern zu sehen bekommt . Die
eingeflochtene Musik , die aus der Mitte des 16. Jahrhunderts
unverändert überliefert ist, erhöhte die tiefe Wirkung , die
das Weihnachtsspiel unter den Anwesenden auslöste .

Eine musikalische Feier veranstaltete auch die Oberreal »
schule , deren Musiklehrer Merz eine Vortragsfolge aufge -
stellt hatte , die so recht dazu angetan war , eine Einführung
in die Wethenacht zu geben .

Im Gymnasium fand ein Hausmustkabend statt , der
allerdings nur im zweiten Teil des Programms weihnacht -
lichen Charakter hatte . Das kleine Orchester spielte unker
Leitung des Musiklehrers Stezelberger eine Sonate
von Corelli und das musikalisch wertvolle „Weihnachtspasto -
rale " von Händel . Chorvorträge einzelner Klassen wechselten
ab mit Solodarbietungen und Kammermusikspiel der Schüler ,
die wirklich Beachtenswertes leisteten . Den Höhepunkt
bildete das in altklassischem Stile gehaltene Loblied auf die
Musik von V . Ratgeber , einem Zeitgenossen Joh . Seb . Bachs ,
für Orchester und mehrstimmigen Chor , das mit lebendigem
Ausdruck wiedergegeben wurde und starke Wirkung erzielte .

Am ersten Feiertag fand die zweite musikalische Feier
vor dem Rathaus statt , wobei die Kreiskapelle und das Bruch -
faler Mäunerquartett mitwirkte . Am Stephanstag wurde
die Weihnachtsfeier unter dem Christbaum von der Stan -
dartenkapelle und dem MGV . „Liederkranz " bestritten .

An weihnachtlichen Vereinsseiern und mildtätigen Be -
scherungen in öffentlichen Fürsorgeanstalten wie an den
Stätten charitativer Mildtätigkeit hat es nicht gefehlt . Der
altbewährte Ruf unserer Kleinstadt , reichlich zu spenden ,
wenn es gilt , Wohltätigkeit zu üben , erfüllte sich wiederum
in schönster Form . So fanden sich im städtischen V e r s o r -
gungsheim und Jugendheim die Insassen im festlich
geschmückten Saale zusammen . Eine schlichte Feier veranstal -
tete die Verwaltung des Fürst -Stirum -Hofpitals in der Vor -
halle . Nach herzlicher Begrüßung durch Domänenrat Loos
führten unter dem Lichterglanz des Christbaumes Kinder
ein kleines Weihnachtsspiel auf , das sehr gut gefallen kounre .

gjtyut W'
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Kiuderbefcheruug durch das Winterhilfswerk
in Freiburg .

Freiburg i . B ., 2 ' Dez . Es war ein herrliches Bild , die
Städtische Kunst - und Festhalle mit so vielen frohen Kindern
besetzt zu sehen . 1400 waren es . denen das WHW . in Verbin -
dnng init der NS .- Volkswohlfahrt und dem Wohlfahrtsamt
eine kleine , aber recht nette Weihnachtsfrende bereitete . Zwei
Christbäume im Lichterglanze , altvertrante Weihnachtslieder
und ein Weihnachtsmann erhöhten die Feststimmung . Der
Leiter der NSB ., Dr . Müller , begrüßte die Weihnachts -
gemeinde , gab der großen Freude Ausdruck , einer solch großen
Schar eine Weihnachtsfrende bereiten zu können und gedachte
in dankbaren Worten der weiblichen und männlichen Mithel¬
fer und denen , die die Kinder speisen . Die Kinder wurden
reich bewirtet und jedes mit einer großen Tüte mit Backwerk
und Obst bedacht. Der Weihnachtsmann ging dann durch die
Reihen , hier manches lobend , da manches Kind tadelnd . Ein
Junge dankte in poetischer Form für die schöne Bescherung
und für alle empfangene Liebe . Ein dreifaches Sieg -Heil auf
den Führer , das Deutschland - und das Horst - Wessel-Lied be¬
endeten die stimmungsvolle Feier und vergnügt zogen die
Kinder heimwärts .

Die Volksweihnachlsfeier in Freiburg .
Freiburg , i . Vr ., 23. Dez . Eine Feierstunde von ganz

besonders schöner Art war die Volksweihnachtsfeier mit Be -
scherung von 200 Kindern von Kriegsbeschädigten und
kinderreichen Familien am Sonntag abend aus dem Mlin¬
ste rplatz . Zehntausende hatten sich zu dieser erstmaligen
Gemeinschaftsweihnachtsfeier auf dem weiten Platz eingefun -
den . Die angrenzenden Häuser hatten Flaggenschmuck ange

Ans dem Platz war ein großer Christbaum aufgestellt

Mit dem Fahrstuhl auf FreiburgsMünsterturm
Ein Weihnachtsgeschenk.

Auf die Weihnachtstage ist den Besuchern des F r e i b u r -
g e r Münsterturms , die von dort aus die prachtvolle
dreigestaltige Rundsicht , einmal auf das Häusergewirr der
Altstadt , weiter auf de » Aufbau der Schwarzwaldberge und
fernhin auf die Rheinebene und die Vogefeu , wahrnehmen
wollen , die Besteigung wesentlich erleichtert worden . Als
Weihnachtsgabe besonderer Art wurde auf den Goldenen
Sonntag noch der neue Personenaufzug in dem einen
früheren Treppentürmcheu in einer schlichten kirchlich -welt -
lichen Feier eingeiveiht und damit der Feiertagsbenützung
übergeben . Erzbischos Dr . Gröber , Weihbischof Dr . Bur¬
ger , staatliche Behörden , städtische Vertreter , Oberstiftungsrat ,
Domkapitel , Münsterstiftungsrat usw . waren erschienen.

Prälat Dr . B r e t t l e sprach am Eingang des Auszuges ,
der „Talstation "

, Erzbischöslicher Oberbaurat Graf schilderte
die technischen Ueberleguuge « und Arbeiten , ebenso Ober -

l . Forchheim, 24 . Dez . (80 Ehrenkrenze verliehe « ! Der
Kronensaal in Forchheim war dieser Tage Zeuge eines
feierlichen Aktes, ' auf besondere Einladung erschienen fast
80 Frontkämpfer sowie SA und NSDFB . mit ihren Fahnen .
Bürgermeister Jung erinnerte in einer kurzen Ansprache
an die vielen Mühsalen und Strapazen , die der Front -
kämpser auf sich nehmen mußte , und die er gerne auf sich
«ahm , nur um dem einen Ziele zu dienen , nämlich Heim
und Herd zu schütze» . Mit Stolz verlieh Forchheims Bürger -
meister bei dieser Feier die Ehrenzeichen, ' auch er selbst er -
hielt eines . Mit erhobener Hand wurde das von der
Jugendkapelle gespielte Lied vom guten Kameraden ange -
hört . iPfit einem dreifachen Sieg -Heil auf unfern Führer ,
unsere Heimat und die Saar wurde der offizielle Teil be -
schlösse» , dem sich dann eine gemütliches kameradschaftliches
Beisammensein anschloß. Die Jugendkapelle tat ihr Bestes
dazu und bei dem Gesang alter Soldatenlieder wurde manche
frohe Erinnerung geweckt .

sch . Bietigheim , 26. Dez . (Kleine Chronik .j Am ver -
gangenen Dienstag wurde in der Dreschhalle der Tabak der
hiesigen Tabakpflanzer vermögen und abgenommen , und
zwar Mittel - und Obergnt . Die Kreise bewegten sich zwischen
St und 64 NM . pro Zentner zuzüglich der dem einzelnen
Bauern noch gewährten Prozente . Der Tabak kam an daS
Forschungsinstitut nach Forchheim . — Dieser Tage wurde «
hier schou mehrere Waggons Stroh zum verbilligten Preise
an die hiesigen Laudivirte ausgegeben . Bon der Arbeits -
beschasfung. Kürzlich haben wiederum 15 hiesige Wohl -
sahrtsempfänger in den Arbeitsprozeß eingegriffen , und zwar
müssen die Leute nach Illingen , wo sie Meliorationsarbeiten ,
Ausheben von Gräben usw . im Altwassergebiet ausführen . —
In allernächster Zeit , d . h . sobald das Holz abgefahren ist ,
wird mit der Umstockung der Hühnerlache begonnen . Wie wir
hören sollen zu dieser Arbeit auch auswärtige Erwerbslose
herangezogen werden .

ik . Hardheim <Amt Buchen ) , 26. Dez . (Die Verbesserung
der Erstalstracke) bis Breitenau bezw. zur bayrischen Grenze
wird mit einer größeren Anzahl Arbeitsloser von hier und
Umgebung durchgeführt . Neben der Instandsetzung ist auch
eine Verbreiterung der Straße geplant . Bis 1 . April 1935
sollen die Arbeiten vollendet sein.

. ik . Rosenberg (9t . Adelsheim ) , 26. Dez . (Von der Mann -
heimer Milch,'Zentrale ) wurde dieser Tage ein dem Gastwirt
Karl Frank gehörender Bauplatz am Bahnhof käuflich erwor¬
ben . Es soll dort ein Bau zur Verarbeitung der anzuliefern -
de » Milchmenaen der Umgebung errichtet werden .
Legelshnrst , 26. Dez . (Viehsenchenverluste.) In verschiedenen

Orten des Hanauerlandes sind in den Rindvieh - und Pferde -
beständen Krankheiten wie Anämie der Pferde und Leberegel -
feuche unter dem Rindvieh aufgetreten . Welchen Schaden diese
Krankheiten unseren Landwirten verursachen , sei an dem Bei -
spiel der Gemeinde L e g e l s h n r st gezeigt . An der anstecken-
den Pserdeblutkraukheit (Anämie ) hat die Gemeinde 115 Tiere
verloren , die einen Wert von 65 NM Reichsmark darstellen, ' an
der Leberegelseuchc sind 166 Znchtkiihe und 168 Jungrinder
eingegangen im Werte von zusammen 5g 365 Reichsmark . Der
Verlust an Milch - und Milchprodukten sowie dnrch Anssall an
Kälbern wird mit 30 000 Reichsmark nicht zu hoch eingeschätzt
sein . In keiner Gemeinde des Bezirks sind die Seuchen im
gleichen Umfange aufgetreten . Die Leberegelseuche wirb in
unserer Gemeinde durch den besonders hohen Grnndwasier -
stand begünstigt .

und ans einer langen Tafel lagen die von Angehörige » der
NSDAP , gestifteten Pakete für die Kinder . Musikstücke,
Weihnachtslieder , Gedichtvorträge leitete » die Entzündung
des WintersonÄenweiidfeners ein . Einzelvorträge und Sprech -
chöre folgten . Vom BdM . wurden drei Kränze auf de »
Scheiterhaufen gelegt , ei » e » für die Toten des Weltkrieges ,
einen für die Opfer des dentsche » Freiheitskampfes und
einen für jene , die starben , bevor Deutschland Adolf Hitler
als Retter kam . Das Kampflied „Vorwärts , vorwärts "

, ge¬
sungen von de » gesamten Jugendorganisationen , stieg brau
send zum nebelumflorten Himmel . Dann hielt Oberbürger -
»leiste? Dr . Kerber eine knrze Ansprache . Dr . Kcrber richtete
a » alle die Bitte , nicht müde z » werde » in der Opferwillig -
feit » » d dankte alle » , die im Winterhilfswerk geholfen , den
vielen Unbekannten , die n » ter persönlichen Opfern gegeben
und praktisches Christentum geübt haben .

Anschließend fand die Bescherung der Kinder statt . Wäh -
rend wieder Weihnachtslieder über den weiten Platz hallten ,
erstrahlte der Münsterturm in Hellem Licht .

Wintersonnenwsndseier der Pforzheimer
Molor - SS .

m . Wilferdingen , 22. Dez . Samstag - Abend loderte aus
Anlaß der Wintersonnenwende 1934/85 auf einer weithin sicht¬
baren Anhöhe südlich unseres Dorfes ein gewaltiges Höhe n -
f e n e x auf , das vom Sturm Pforzheim der dortigen Motor -
standarte abgebrannt wurde . Pünktlich 10 Uhr (22 Uhr ) ent -
zündete Stnrmführer Vidall den gewaltigen Holzstoß mit
dem Fenersprnch und einigen sinnvollen Worten des Führers
znr Wintersonnenwende . Für die Saar - Deutscheu und die
Toten des Weltkrieges , wurde eine Gedenk - Miuute eingelegt .
Nachdem Absingen des Stasfelliedes der SS ., dem Deutsch-
laud - und Horst - Wessel- Lied , schloß der feierliche Akt mit
einem „Sieg -Heil " auf Führer und Vaterland .

ingenienr Hischker. Die Weihe nahm Prälat Brettle vor . Der
Aufzug führt über eine Strecke von 30 .5 Meter , die in 23
Sekunden zurückgelegt wird .

Zwei Zwischenstationen sind beim Dachboden des nörd -
lichen Seitenschiffes und bei der St . Michaelskapelle , in der
künftig der Domchor unter besten akustischen Bedingungen
seine Tätigkeit ausüben wird , eingeschaltet , ehe die „Berg -
station " unterhalb der Turmwächterwohnung erreicht wird .
Die Tragkraft ist für zehn Personen mit 750 Kilo berechnet.
Die Aufzugsmaschine steht im Turmhelm bei senkrechter Mo -
toranordnuug . Die Geschwindigkeit ist 1 .5 Sekundenmeter ,
die vor dem Anhalten elektroautomatisch auf 0.5 Sekunden -
meter herabgesetzt wird . Zur Erhöhung der Sicherheit wird
der Fahrstuhl vou vier Seilen getragen und hat eine neue
Fangvorichtung , die bei Bruch nur eines Seiles oder bei
Seildehnung sich stoßfrei auf das Festsetzen des Stuhles ein -
stellt. Die Proben ergaben , als man den Stuhl von allen
Seilen gelöst srei fallen ließ , ein Aufsetzen bereits nach 23
Zentimeter Fallstreckl'

Sehl , 24 . Dez . (Goldenes Priesterjubiläum .) In der
katholischen Pfarrkirche beging am gestrigen Sonntag unter
außergewöhnlich zahlreicher Teilnahme der Pfarrgemeinde
der hier im Ruhestand lebende Prälat Dr . Ehrhardt die
Feier seines goldenen Priesterjubiläums .

Kehl, 24 . Dez . (Sozialismus der Tat .) Der Gemein -
schaftsbetrieb „Rhenania " Schiffahrts - und Speditious -
G . m . b . H . nnd C.G . Maier A .- G . für Schiffahrt hat seinen
Gefolgschaftsmitgliedern eine ansehnliche Weihnachtsgratifi -
kation ausbezahlt . Die Betriebsangehörigen haben von die-
ser Gratifikation den Betrag von 135,15 Mk . dem Winter -
Hilfswerk zur Verfügung gestellt .

fl . B «t» Peterstal , 26. Dez . (Versammlungen .) In eine ?
Bauernversammlung referierten Bürgermeister G m e i n e r -
Herztal und Diplomlandwirt Bosch - Oberkirch über tech-
nische und organisatorische Fragen . — Im „Badischen Hof"
fand sich der Skiklub zusammen , um in der Generalversamni -
l » »g die einzelnen Berichte entgegenzunehmen und zu dem
heurigen Wintersport Stellung zu nehmen . Eine Erweiterung
der neuen Sprungschanze soll vorgenommen werden . — Die
kiesigen Handharmonikaspieler wurden durch die Ortsgruppe
Oppenau veranlaßt , sich im „Schwanen " ein Stelldichein zu
geben zwecks Gründung einer eigenen Ortsgruppe . Doch
konnte der Neuanschaffung vou einheitlichen Instrumenten
wegen eine Gründung noch nicht vorgenommen werden , ob -
gleich Aussichten vorhanden sind . — Die Beerdigung der
Bürgerinnen Frau Eschle und Fran Hub er (Baschen-
michel) fand eine zahlreiche Anteilnahme .

-ü - Königschajfhanse « (Kaiserstuhl ) , 24. Dez . (Große
Bauernhochzeit . ) Mit der Wiederauslebnng der sinnigen al-
ten Bräuche beginnen auch die Hochzeiten ans dem Lande sich
wieder dem heimatlichen Volkstum anzupassen . Der Sohn
der bekannten Wirtschaft , „znm Rößle " in Königschaffhausen ,ein Erbhofsitz , schloß kürzlich mit seiner Erwählten aus dem
Dorfe den Bund fürs Leben . Es war eine stattliche Hoch -
zeit , an der über 120 eingeladene Verwandte nnd nähere
Bekannte des Brautpaares teilnahmen . Bei 20 Paaren , die
zur Kirche schritten , trugen die Frauen und Mädchen die
kleidsame schmucke Tracht des Kaiserstuhls mit dem eigen -
artigen Kopfschmuck . Der stimmungsvolle Verlauf der
Bauernhochzeit wurde durch die Mitivirknng der örtlichen
Musikkapelle und des Gesangvereins wesentlich gehoben .

s .- Waldkirch , 22 . Dez . (Billige Fabrik . ) Die Orgelsabrik
an der Bismarckstraße , die znr Versteigerung ausgeschrieben
war , wurde von einem hiesigen Schreinermeister znm Preis
von 21 500 .— RM . erworben . Das Anwesen war zu 50 000
Mark angeschlagen . Der Siegeszug der Radiogeräte hat die
Orgelfabrikation völlig in den Hintergrund gedrängt , das
läßt sich am besten in Waldkirch , dem typischen Platz der
Orgelindnstrie , feststellen.

Lörrach, 23. Dez . ( Ein Leben im Dienste der Wohltätigkeit.)
Im Alter von beinahe 82 Jahren starb in Lörrach Frau Marie
Fuchs , die seit Anfang der 90er Jahre bis 1931 , also beinahe
40 Jahre , dem Vorstand des Frauenvereins vom Roten Kreuz
angehörte . Ueber 25 Jahre lang hat sie uneigennützig die Lör-
racher Volksküche im Dienste des Frauenvereins betreut , ihre
Mitarbeiterinnen herangebildet und wohl keinen Tag im Dienste
für die Allgemeinheit ihre Pflichten versäumt . Während des
Krieges stellte st: ihre reichen Erfahrungen der Lazarettküche zur
Verfügung . Erst als ihre Kräfte durch das zunehmende Alter
mehr und mehr nachließen, zog sie sich aus der öffentlichen Tätig -
feit zurück .

10 Todesopfer des Vacknanger Vahnungtücks
Backnang (Wttbg .) , 26 Dez . Der bei dem Eisenbahn -

» nglück bei M u r r h a r d t schiver verletzte Eisenbahnarbeiter
Johann M o l l e t aus Ottendorf ist am Sonntag nachmittag
und der Zugschaffner Sinzinger von Zuffenhausen in der
Nacht zum Montag im Krankenhaus Backnang den Ver -
letzungen erlegen . Damit hat sich die Zahl der Todesopfer
anf zehn erhöht .

Tödlicher Betriebsunfall.
Nußloch, 26 . Dez . Als der in den 50er Jahren stehende

verheiratete Steinbrecher Georg Kirsch aus Baiertal
seinen Arbeitsplatz im Nußlocher Kalksteinbruch des Port -
landzementwerkes Leimen verlassen wollte , stürzte ein
schwerer Stein anf ihn herab , der ihm ein Bein zer -
schmetterte und schwere innere Bauchverletzungen und eine
Kopfverletzung verursachte . Obwohl sofort ärztliche Hilfe
zur Stelle war , starb der Verunglückte schon auf den,
Transport ins Akademische Krankenhaus Heidelberg .

Reichswehrurlauber schwer veruuqlückl .
Heidelberg , 26 . Dez . In der Jndustriestrage fuhr eine mit

drei Personen besetzte Beiwagenmaschine aus bis jetzt
unbekannten Gründen gegen einen Drahtzaun . Der Lenker des
Motorrades , ein auf Urlaub befindlicher Reichswehrsoldat , stieß
gegen einen Zementpfosten und trug einen schweren Schädel -
bruch davon . Er wurde in das Krankenhaus eingeliefert , wo
er sofort einer Operation unterzogen wurde . Sein Zustand ist
bedenklich . Die beiden Mitfahrer blieben unverletzt .

-I-
Schwetzingen, 26 . Dez . (Zwei Wilderer dingfest gemacht . )

Drei Jadgauffeher der Jagdbezirke Speyer , Neulußheim und
Hockenheim lauerte » in einer der letzten Nächte Wilderern
auf , die schon längere Zeit ihrer „wilden " Jagdlust frönten .
Sie erwischten zwei Männer , die, als sie sich überführt sahen ,
Miene machten , zur Waffe zu greifen . Dem einen gelang
es auch , einen Schutz abzugeben , der aber fehlging . Einer
der Jagdaufseher gab gleichzeitig Schüsse auf die beiden Wil -
derer ab , die sie kampfunfähig machten Es handelt sich um
wiederholt vorbestrafte Wilddiebe aus Neulntzheim .

Pforzheim , 24 . Dez . (Mutter und Kind vermißt .) Seit
20 . Dezember wird die am 10 . Oktober 1903 in Konstanz ge -
borene , berufslose Maria L o h n e r mit ihrem vier Jahre
alten Kind Ernst Lohner vermißt .

Zuchthaus für Amtsuukerfchlagung .
Freiburg i . Br ., 25. Dez . Dem Angeklagten Wilh . B o o z

aus Hauingen wurde zur Last gelegt , in mehreren Fällen
Gelder , die ihm in amtlicher Eigenschaft übergeben worden
waren , unterschlagen ? die Register unrichtig geführt und Ur -
künden , die ihm amtlich übergeben waren , auf die Seite ge -
schafft und einige davon vernichtet zu haben , um die Unter -
schlagungen zu verdecken. Durch seine Handlungen wollte er
sich lediglich einen Vermögensvorteil verschaffen . Das Urteil
wegen schwerer AmtSunterschlagnng und schwerer Urkunden -
Unterdrückung lautete auf ein Jahr Zuchthaus und 50
Reichsmark Geldstrafe . Diese 50 Reichsmark sowie ein Monat
drei Wochen gelten durch die Untersuchungshaft als verbüßt .

Mifzglückle Berufung .
Waldshut , 25. Dez . Wegen Schmuggels war ein junger

Mann durch Strafbefehl des Amtsgerichts Waldshut zu einer
Gefängnisstrafe von zwei Monaten sowie zu einer Geldstrafe
von 1170 Reichsmark und 17 464 Reichsmark , nebst einer Wert -
ersatzstrafe verurteilt worden . Er legte gegen den Strafbefehl
Einspruch ein , worauf er in der Verhandlung des Einzelrich -
ters des Amtsgerichtes Waldshut zu drei Monaten Ge -
fängnis , einer Geldstrafe von 20 OOOReichsmark und
einer Wertersatzstrafe von 1826 Reichsmark verurteilt worden .

Zahlung der ständigen Bezüge.
Der badische Finanz - und Wirtschaftsminister teilt mit :
Dem Vorgehen des Reichs entsprechend , sind die am

31. Dezember ds . Js . fälligen Bezüge der Beamten , Angestell -
ten usw . bereits am Samstag , den 29 . Dezember auszuzah -
leu . Ueberweisungen anf Banken usw . haben so rechtzeitig
zu erfolgen , daß die Empfangsberechtigten an diesem Tag
darüber verfügen können .

Den aus Anlaß der Saarabstimmung in das Saargebiet
beu rlaubten Beamten , Angestellten nnd Arbeitern können die
bis einschließlich 25. Januar 1935 fällig werdenden Bezüge
bereits bei Antritt ihrer Reise (und zwar am vorletzten Werk -
tag vor dem Reisetag ) ins Saargebiet ausgezahlt werden .

Dasselbe gilt für die Zahlung von Ruhegehalt - und Ver -
forgungSbezügeu , die in dem in Absatz 1 genannten Zeitraum
fällig werden .

Es wird hierbei vorausgesetzt , daß die Verwendung der
Vorauszahlung zu dem Reisezweck gewährleistet ist .

Die Gemeinden (Gemeindeverbände ) und die sonstigen
der Landesaufsicht unterstehenden Körperschaften , Anstalte «
nnd Stiftungen des öffentlichen Rechts sind ermächtigt , ent -
sprechend zu verfahren .

Staatsprüfung für das wissenschaftliche
Lehramt 1933.

Die Meldungen zu der im Spätjahr 1935 abschließende«
Staatsprüfung für das wissenschaftliche Lehr »
a m t an Höheren Lehranstalten sind spätestens bis 15 . Januar
1935 , Meldungen zu Erweiterungsprüfungen spätestens bis
1. September 1935 beim Unterrichtsministerium einzureichen .
Die Prüfung 1935 findet unter den Bedingungen des Nu -
merus Clausus statt .

Vor der Durchführung des philologischen und des mathe -
matischen naturwissenschaftlichen Studiums mit dem Ziel ?er
späteren Tätigkeit im Höheren Schuldienst werden auch aus
diesem Anlaß Studierende und Abiturienten , die nicht in den
Numerus Clausus aufgenommen find, erneut eindringlich ge -
warnt , weil mit einer Anstellung im Staatsdienst nicht g >>
rechnet werden kann .

Auszeichnung eines Heidelberger Chemikers .
Heidelberg, 26. Dez . Die Technische Hochschule Hannover hat

den Heidelberger Chemiker Dr . phil . Matthias Pier zum
Dr . ing , ehrenhalber ernannt , und zwar , wie es in der Ver -
leihungsurkunde heißt , „für hervorragende Verdienste um die
Ausgestaltung katalytischer Hydrierung zu der nationalwirt -
schaftlich überaus bedeutsamen Gewinnung motorischer Trieb -
stoffe ." .

245 Iungvolkfiihrer geschult.
In der Führerschule 1 des Gebietes Baden in Ettlingen

wurden im Jahre 1934 in 5 dreiwöchentlichen Lehrgängen
insgesamt 245 Jungvolkführer geschult. Den junge '
Führern wurde hiermit das Rüstzeug für ihre Arbeit
geben und nun können sie tatkräftig ans Werk gehen

Nachrichten aus dem Lande.
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Fuhballergebnisse der Feiertage
Meisterschasts-Spiele :

Gau Südwest :
Eintracht Frankfurt — Phönix Ludwigshafen (25 .) 1 :0
Spfr . Saarbrücken — Bor . Neunkirchen (26.) 1 :1

Gau Baden :
VfR . Mannheim — FC . Mannheim 08 (26.)

Gau Nordhesse» :
Sportclub 08 — Sport Kassel (26.)

Freundschaftsspiele i« Süd - und Südwestdentschland:
25. Dezember :

FB . Saarbrücken — Dresdner SC .
Freiburger FC . — Wacker München
FC . Schweinfurt 08 — Phönix Karlsruhe
Westmark Trier — Schwarz -Weiß Essen
SV . Wittlich — Eintracht Trier
Bonner FB . — Kickers Offenbach
FSV . Mainz 08 — Fola Esch
SV . Kornwestheim — SV . Völklingen

88. Dezember :
Eintracht Kreuznach — Kickers Offenbach
Stuttgarter SC . — Phönix Ludwigshafen
SV . Göppingen — VfB . Mühlburg
Viktoria Afchaffenburg — Phönix Karlsruhe
Jahn Regensburg — SB . Feuerbach
Union Böckingen — SV . Völklingen (Saar )
Spvgg . Langenselbold — FVg . Mombach
FK . Pirmasens — L FC . Pforzheim

Auf Reise» . . . »
28. Dezember :

GntS Muts Dresden — Wormatia Worms
VfB . Erfurt — Germania Fulda
FC . Madrid — L FC . Nürnberg
AS . RaismeS (Frankreich) — VfB . FrtedZerg

LS. Dezember :
Chemnitzer BC . — Wormatia Worms
Hamburger SB . — SB . Waldhof
FC . Schalke 04 — Spvgg . Fürth
VfB . Sömmerda — Germania Fulda
Spvgg . Sterkrade — Schwarz -Weiß Saarbrücken
U .S . Bruay en Artois — VfB . Friedberg
AS . Stratzbnrg — Wacker München
SC . Kreuzlingen (Schweiz ) — Ulm 94
Belfort — FC . Freiburg

Repräseutativspiel :
ta Seilt » : Brandenburg — Schlesien

Fußball im Auslaud .
Belgien :

„Rote Teufel " — Austria Wien
Schweiz :

Servette Genf — Rapid Wien
Grashoppers Zürich — Rapid Wien

Italieu :
Ambrossia Mailand — Hungaria
FC . Bologna — Bratrflavia Preßburg
FC . Mailand — Admira Wien

Läuderfptel :
Griechenland — Jugoslawien

, Hockey.
Süddeutsche Freundschaftsspiele :

Höchster HC . — Beckenham Wanderers London
SC . Frankfurt 1880 — Beckenham Wanderers
BfR . Mannheim — D .H.C. Wiesbaden

Kreisklaf ^eu-Spiele .
1. Kreisklasse.

Gruppe 1 : Postsportverein — DJK Daxlanden 1 :6 ;
Blauweiß Grünwinkel — FB . Welfchneureut 5 : 1 ; F .Gef.
Rüppurr — Knielingen 5 :2 ;

Gruppe 2 : SpBgg . Durlach - Aue — FB . Ettlingen 1 :2 ;
Nordstern Rintheim — FB . Kleinsteinbach 1 :2 ; Viktoria
Jöhlingen — VfB . Grötzingen 0 :0 ;

Gruppe 8 : FB . Graben — SpBgg . Neuäorf 3 :2 ; FB .
Hochstetten — FB . Blankenloch 2 :2 ; FB . Friedrichstal —
FB . Linkenheim 0 :3.

2. Kreisklafse.
Gruppe 1 : VfB . Durlach — FC . West Karlsruhe 4 :2 ;

DJK . Rüppurr — FC . Concordia Karlsruhe 1 :6 ; DJK .
Karlsruhe West — DJK . Karlsruhe Mitte 1 : 1 ; FV . Bruch -
hausen — Phönix Grünwettersbach 8 :1.

5 :0

4 :6

2 :9
5 :8
4 :1
1 :1
02
2 :1
4 :8
65

25
0 :0
4 :4
4 :4
2 :0
5 :2
0:1
8 :2

85
2rl
15
2d

15
2 :8
3 :0
1 :4
4 :2
2 :8
0 :6
4 :2
3 :8

43

85

ld
1 :4

95
2 :0
25

9tl

3 :1
0 :3
4 :2

VfR . Mannheim führt in Baden .
Sin Pnnktekamps a« Weihnachten »

Im Gau Baden stand ein Punktetreffen auf dem Pro -
gramm . Der BfR . Mannheim besiegte den Tabellen -
letzten Mannheim 08 sicher mit 5 :0 (2 :0) Toren und setzte
sich mit 15 :7 Punkten auf den ersten Platz , allerdings steht
der an zweiter Stelle folgende Gaumeister SV . Waldhof
mit 14 :6 Punkten um einen Verlustpunkt besser.

Die Tabelle «ach dem 2« . Dezember .
VfR . Mannheim
SV . Waldhof
FC . Pforzheim
Phönix Karlsruhe
Freiburger FC .
VfL . Neckarau
VfB . Mühlburg
Karlsruher FV .
Germ . Karlsdorf
FC . Mannheim 08

Vor 4000 Zuschauern, einer sehr guten Zahl , landete der
VfR . Mannheim über den Tabellenletzten den erwarteren
Sieg . Obwohl die Rasenspieler ohne Schmoll , Berk und Si -

mon spielten , hatten sie das Spiel immer in der Hand . Aller -

dings hatten die Lindenhöfer das Pech, schon nach sechs Mi -

nuten ihren Verteidiger E n g st e r durch Verletzung zu ver¬
lieren . Bis zur Pause fielen durch Kopfball Theobalds
und einen Schuß von F ü r st zwei Treffer . Nach dem Wechsel
erhöhte Langend ein auf 3 :0, M autz verbesserte auf 4 :0

11 30 :20 15 :7
10 20 :13 14 :6
11 26 :12 14 :8
11 27 : 15 14 :8
11 15 :12 13 :9
9 20 :12 11 :7

10 14 : 17 10 : 10
11 13 :11 8 :14
11 7 :28 4 :18
11 10 :42 3 : 19

Mannheim 98 5 :9 is :°) .

und durch den Ersatzmann L e d e r l e siel der fünfte und
letzte Treffer . Selzam -Heidelberg leitete den Kampf korrekt .

MilMchts-MeisterWsts -FuWll.
Vier Punktekämpfe an den Feiertagen .

Auch an den F e i e r t a g e n kam der M e i st e r s ch a f t s -
fußball nicht ganz zur Ruhe . In den drei süddeutschen
Gauen Südwest , Baden und Nordhessen standen
einige Spiele aus dem Programm . Im Gau Südwest
brachte Eintracht Frankfurt dem führenden Lud -
wigshasener Phönix am ersten Feiertag eine knappe
Niederlage mit 1 :0 (0 :0 ) bei . Dadurch steht Wormatia
Worms wieder bei gleicher Punktzahl vor Phönix Ludwigs -
Hafen auf Grund des besseren Torverhältnisses an erster
Stelle . Eintracht Frankfurt ist mit diesem Sieg auf den
fünften Platz vorgerückt und der Endkampf wird im Gau
Südwest noch spannend werden wie noch nie . Ein zweites
Puuktespiel führte am zweiten Festtage die Saarbrück er
Sportfreunde mit Borussia Neunkirchen zusam -
men . Trotz besserer Leistungen der Bornssen , die bei Halbzeit
noch 1 :0 führten , gab es mit 1 : 1 eine Punkteteilung , die am
Tabellenende eine geringfügige Veränderung brachte .

Auch in Nordhefsen stand ein Tressen auf dem Pro -

gramm . Hier verbesserte der SC . 0 3 Kassel , ohne sich son -

derlich anzustrengen , seine Tabellenstellung durch einen 4 :0

( 1 :0) - Sieg über den Tabellenletzten Sport Kassel . Die

Kasseler haben damit den VfB . Friedberg auf dem sech-

sten Platz überflügelt .

Fußball auf Reisen.
Weih «achksspiele »er süddeutschen Vereine — Waldhof schlägt den KSV - Nürnberg siegt in Spanien .

Hamburger SB . — SB . Waldhos 2 :8 ( 0 : 1 ) .

Der Badische Meister SV . Waldhof trug einen zah-

lenmäßig zwar nur knappen 3 : 2 Sieg beim deutschen Alt -

meister HSV . davon , sein Gastspiel an der Wasserkante hätte
aber mit einem höheren Ergebnis enden müssen . Was den
4000 Zuschauern besonders auffiel , war die Verwendung des

hervorragenden Nationalstürmers S i s s l i n g als Mittel -

läufer .
Die technische Neberlegenheit der Badener trat in allen

Reihen Aar zu Tage . In der ersten Halbzeit fiel nur ein
Tor , da? Siffliug für Waldhof erzielte . Nach dem Wechsel
zogen die Hamburger durch ihren Mittelstürmer Reinbardt
gleich, allerdings half ein Fehler des sonst einwandfrei ar -
bettenden Waldhöfers Edelmann dabei etwas mit . Heer -

mann brachte die Süddeutschen mit 1 :2 erneut in Führung ,
diesmal sorgte Noack für den Ausgleich . Den siegbringen -
den Treffer buchte dann Kuhn .

1. FC . Schweinfurt — Phönix Karlsruhe 4 :1 (2 :1 ) .

Vor 3000 Zuschauern wickelte sich in Schweinfurt ein leb-
Haftes und spannendes Spiel ab , das nur darunter litt , daß
die Karlsruher Gäste unnötig hart spielten und daß
sie auch sonst nicht die Leistungen zeigten , die man » u «
einem Tabellenführer erwarten mußte . Schweinfurt ? Sieg
ist vollkommen berechtigt , wenn sich unter den vier Toren
auch zwei Elfmeter befinden .

Die Badener spielten schneller , dieses Plus reichte
aber nicht aus , um den Sieg der Einheimischen zu verhin -
dern . Allerdings erreichten auch die Schweinfurter nur
periodenhaft ihr gewohntes Können , hier machte sich aber in
erster Linie die Ersatzgestellung für Tormann Sieder und
Läufer Borzel bemerkbar . Schweinfurt lag zunächst im An -
griff , aber Schüsse von Svitzenpseil und Rosenbauer ver -
fehlten ihr Ziel . Erst in der 33. Minute gingen die Ein -
heimischen durch Kupfer auf Zuspiel von Rühr in Fuhrung .

Karlsruhe kam nun etwas auf und besonders gefielen
hier die Flügelstürmer F ö r y nnd Viehle . Der AuS-
gleich siel in der 36 . Minute durch den Halblinken Gaß -
mann . Kurz vor Halbzeit verwandelte Lang einen an
Spitzenpfeil durch Mauer verschuldeten Elfmeter zum zwei -
ten Treffer . Nach Halbzeit nahm das Spiel an Schärfe zu,
zumal der einheimische Schiedsrichter Landeck nicht eingriff
und grobe Tätlichkeiten von Mohr -Karlsruhe und Rosenbauer -

Finnland kamst um die SlymMen Spiele 1940.
„Auch ei» kleines Land kann groß denken und Handel » !"

Die finnische Presse beschäftigt sich neuerdings sehr stark
mit der Vergebung der Olympischen Spiele 194 0, um
deren Abhaltung in Helsingsors Finnland sich bewor -
ben hat . Es wird darauf verwiesen , daß nach verschiedenen
Meldungen und nach Informationen privater Art aus den
Kreisen des Internationalen Olympischen Komitees die Ab-
sicht besteht, die Spiele Äes Jahres 1940 an Italien zur
Durchführung im Rom zu übertragen .

Diese Mitteilungen sind in Finnland mit einer tiefen
Verstimmung aufgenommen . Erik von Freuckell , der be -
kannte internationale Sportdelegierte Finnlands , nimmt in
einer Veröffentlichung gegen die bestehenden Absichten Stel -
lung und fordert die Olympischen Spiele 1940 für Finnland .
In der Begründung heißt es , daß Finnland nicht nur dnrch
seine sportlichen Leistungen ein moralisches Anrecht auf die
Uebertragung der Spiele habe , sondern auch durch seine tätige
«ud aktive Mitarbeit auf sporttechnischem Gebiete durch die

Abordnung seiner Sportführer in die internationalen Ber -
bände , deren Arbeit von Finnland stets fruchtbringend ge -
fördert wurde . Erik von Frenckell bringt zum Ausdruck , daß
der „primitivste Gentlemanbegriff " die inter -
nationalen Verbände verpflichtet , dafür zu stimmen , daß
Finnland die Spiele des Jahres 1940 erhält , zumal für das
Jahr 1944 mit einer Vergebung nach Japan zu rechnen
ist. Der Aufruf klingt darin aus , allen Pessimismus fallen
zu lassen und um die Olympiade 1940 zu kämpfen und zu
zeigen , daß auch ein kleines Land groß denken und
handelnkann . S . E .

Ilm den Balkan-Mball-Mal.
Unter Beteiligung der Ländermannschaften von G r i e -

chenland , Südflawien , Rumänien und B n l -
g a r i e n begannen in Athen die Vorrundenspiele um den
Balkan - Pokal . Im ersten Kampf siegte Griechenland knapp
mit 2 : 1 ( 1 : 1 ) über Sndslawien , am folgenden Tage konnte »
die Südslawen mit 4 :3 (3 : 2) über Bulgarien triumphieren .
Das Schlußspiel wird am Neujahrstag ausgetragen .

Schweinfurt ungeahndet ließ . In der 33. Minute schoß
Kitzinger 2 nach einem Durchbruch Spitzenpseils den dritten

Tresser und kurz vor Schluß stellte Lang durch Verwandlung
eines Handelfmeters den Endstand her .

Viktoria Afchaffenburg — Phönix Karlsruhe 4 :4 ( 2 :3) .

2000 Zuschauer erlebten in Afchaffenburg ein sehr schönes
Spiel , dessen sehr guter Eindruck nur durch die gelegentlich
zweifelhaften Entscheidungen des Schiedsrichters Schilling -

Aschaffenburg litt . Die Badeuer fühlten sich mit Recht durch
ihn benachteiligte

Phönix als die klar bessere Mannschaft hätte sonst
wohl einen Sieg davongetragen . Simon brachte Aschassen-

bürg in Führung , G a ß m a n n (2) und F ö h r y zogen sür
Karlsruhe auf 1 :3 davon . Kurz vor der Pause schoß Belz
das zweite Tor für die Bayern . Ein Elfmeter von Heiser
ließ Karlsruhe nach der Pause auf 2 :4 erhöhen . Belz schoß
das dritte Tor für Viktoria und Mittelstürmer Becker er -

zwang durch einen Elfmeter kurz vor Schluß den Ausgleich .

SB . Göppingen — VsB . Mühlburg 4 :4 (0 :1 ) .

Das württembergisch -badische Freundschaftsspiel zwischen
dem SB . Göppingen und VfB . Mühlburg zeigte eine aus -
geglichene erste Halbzeit , in deren 37. Minute Mühlburg in
Führung ging . Nach dem Wechsel brachte das Spiel einen
wahren Torsegen . Ein Elfmeter brachte Mühlburg zunächst
0 :2 in Vorteil , der aber durch den Göppinger linken Flügel
durch zwei Tore ausgeglichen wurde . Erneut ging Mühlburg
in Front , wieder glich Göppingen aus . In der 85. Minute
holten die Mühlburger wieder ein Tor Vorsprung mit 3 :4
heraus , abermals gelang aber den Schwaben in der letzten
Minute noch der Ausgleich -

Freiburger FC . — FC . Wacker München 5 :8 (4 : 1 ) .

Einen schönen und torreichen Kampf erlebten 2000 Zu -
schauer im Freiburger Mösle zwischen dem FFC . und
Wacker München . Der FFC . gewann trotz zahlreichem Er -
satz, unter anderen fehlte auch Sturmführer Peters , ver -
dient 5 :3 gegen die Münchener , bei denen Haringer nicht
mit von ber Partie war . Das Spiel begann mit wunder -
schönen Angriffen des FFC ., der anscheinend einen prachtvol -
len rechten Flügel heranzubilden verstand , denn Heinicke-
Koßmann schafften binnen sieben Minuten durch prachtvolles
Zusammenarbeiten einen 8 :0 Vorsprung . Koßmann schoß das
erste und dritte , Reinicke das zweite Tor .

Die Bayern gerieten außer Fassung und erholten sich
erst gegen Ende der Halbzeit von ihrem Schrecken. Doch
blieb ihnen vorerst nur ein Tor durch den Halblinken ver -
gönnt , dem vier Minuten später , unmittelbar vor dem Pau -
fenpfiff Reinecke das vierte Tor für den FFC . folgen ließ .

Nach der Pause waren die Münchener tonangebend . Schißl
schoß einen zweiten Erfolg . Zehn Minuten vor Schluß sorgte
Koßmann für das 5 :2, das wenige Sekunden vor dem Ab-
pfiff zum 5 :3 wurde .

FC . Schalke 04 — SpBgg . Fürth 3 :0 ( 1 :0 ) .
In der Glückaufkampfbahn zu Gelsenkirchen standen sich

am zweiten Weihnachtstag der Deutsche Meister FC .
Schalke 04 und der bayerische Tabellenführer SpVgg .
Fürth vor 15 000 Zuschauern gegenüber . Die Schalker
Knappen siegten dank besseren Zusammeuspiels sicher mit
3 :0 (1 :0) . Nach verteiltem Feldspiel , währenddem Fürth
seinen Torwart Neger durch Verletzung , verlor und durch
Öecht ersetzte, fiel in der 39. Minute durch Kalwitzki das
erste Tor für Schalke , mit dem auch der Pausenstaud von 1 :0
erreicht war . Nach Seitenwechsel setzte sich das gefürchtete
Kreiselfpiel der Schalker durch, während die Bayer « mehr
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und mehr abfielen . Nach 23 Minuten erhöhte Pörtgen ,
Schalkes Mittelstürmer , auf 2 :» , indem er einen halbhohen
Paßball direkt verwandelte . In der 34. Minute fiel durch
Urban das dritte Tor für Schalke , dem leicht noch ein viertes
hätte folgen können , da die Tchalker weiterhin die Ober -
Hand behielten .

FK . Pirmasens — 1. FC . Pforzheim 8 :2 (2 : 0) .
Wenig Weihnachtsfreude erlebte die Kasscnvcrwaltung

des FK . Pirmasens , denn nur 700 Zuschauer erschienen zum
Freundschaftsspiel gegen den 1 . FC . Pforzheim . Die Pir -
masenser gewannen trotz zahlreichem Ersatz , darunter auch
für Hergert und Johannessen , nach einer 2 :0 Pausenfithrung
noch 3 :2 . Der Sieg war bei der Ueberlegenheit der Pir -
mascnfer verdient . Die beiden ersten Tore schoß i ' utz zum
Halbzeitftand . Nach dem Seitenwechsel gleichen Wunsch nnd
Fischer für die Goldstädter aus , aber kurz vor Schluß konnte
Lutz . mit dem Hat - trick das Siegestor erzielen .

Nonuer FB . — Kickers Offenbach 2 :1 (2 :0) .
Der Südwest - Ganmeister mußte sich in Bonn vor 1500

Zuschauern eine knappe Niederlage gefallen lassen . Die
Bonner gewannen das Treffen in erster Linie ans Grund
des ausgezeichneten Spieles ihres Torhüters , der einfach
alles hielt nnd sowohl den verdienten Ossenbacher Ausgleich
als auch den möglichen Siegtreffer verhinderte . Größerer
Eifer und stärkere Durchschlagskraft glichen die technische
Ueberlegenheit der mainischen Gäste ans . Beide Mannschaf -
ten kamen mit Ersatz . Offenbachs beste Svieler waren der
Mittelläufer und die Innenstürmer , während die Verteidigung
zeitweise Schwächen hatte . Der Torhüter zeigte glänzende
Paraden und ist an den beiden Treffern schuldlos .

Eintracht Kreuznach — Offenbacher Kickers 2 :5 (0 :2) .

Die Offenbacher Kickers demonstrierten in Kreuznach
einen technisch hervorragenden und ungemein schnellen Fuß -
ball , der ihnen einen hart erkämpften , aber doch vollauf ver -

dienten 5 :2 Sieg einbrachte . Der einheimische Bezirksligist
schlug sich überraschend gut .

Stuttgarter SC . — Phönix -LnbwigShafen 0 :0 .
Ein recht flott durchgeführtes Spiel befriedigte die 8000

Zuschauer wohl nicht ganz , da kein Tor fiel . In der ersten
Halbzeit hätten die Stuttgarter dank ihrer leichten Ueber -

legenheit nnd aus Grund zahlreicher Torgelegenheiten wohl
zu Erfolgen kommen können , aber ihr Sturm konnte sich
nicht durchsetzen . Andererseits wurde auch LudwigShafeu
durch einige wenige , aber sehr gnt angelegte Vorstöße ver -
schiedentlich überaus gefährlich . Nach der Pause ließen die
Lndwigshafener uach . Stuttgart bekam noch mehr Ober -
wasser , es gelang aber nicht , die spielerische Ueberlegenheit
durch Erfolge auszudrücken .

Gutsmuts Dresden — Wormatia Worms 8 :2.

Der Tabellenerste der Südwest - Gauliga benutzte die
Feiertage zu einer Reise nach Sachsen . Am ersten Festtage
machten die Hessen in Dresden Station , wo sie bei Guts -
muts zu Gast weilten . Schon im Juni hatten beide Mann -
schaften sich in Dresden gegenüber gestanden , der Kampf
endete damals torlos . Vor 2000 Zuschauern entwickelte sich
ein interessanter und spannender Kampf , der keiner der bei -
den Mannschaften in der ersten Halbzeit einen Erfolg ein -
brachte . Beiderseits arbeiteten die Hintermannschaften so
sicher , daß alle Bemühungen der Angriffsreihen erfolglos
blieben . Nach der Pause setzten sich dann die Dresdener
überraschend mit zwei Durchbrüchen mit 2 :0 in Führung ?
Engelhardt und Pauliner waren die Schützen . Dem Spielver -
lauf entsprach dieser Stand bis dahin nicht , was ans dem
Eckballverhältnis von 8 :2 für Worms hervorgeht . Die letzten
zwanzig Minuten waren die spannendsten des ganzen Tref -
fens . Zunächst holte der Wormser Mittelläufer Kiefer einen
Treffer auf , aber ein Alleingang des Dresdener Linksaußen
Than stellte das Spiel wieder auf 8 :1. Zehn Minuten vor
Schluß spielte sich der Wormser Linksaußen Fath durch , seinem
Schuß war der Dresdener Hüter nicht gewachsen . Der noch
mögliche und verdiente Ausgleich blieb den Gästen aber
versagt .

Chemnitzer BC . — Wormatia Worms 1 :2 (0 :0) .

Nur 2000 Zuschauer wohnten am zweiten Weihnachts -
feiertag in Chemnitz dem Fußballkampf zwischen Worma -
t i a Worms und dem C h e m n i tz e r B C ., einer Bezirks -
klasse -Mannschaft , bei . Auf beide « Seiten gab es nur mäßige
spielerische Leistungen . Die Wormser gewannen nur mit
Glück 2 : 1 f0 :0) . Bei den Süddeutschen gefiel der Mittel -
stürmer Kiefer am Besten , ihm stand Fath auf Linksaußen
wenig nach , aber er wurde ungenügend eingesetzt .

FSV . Mainz 05 — Fol « Esch 4 :3 ( 1 : 8) .
Die Fußballgäste ans Luxemburg , die am ersten

Weihnachtöseiertag am Fort Bingen in Mainz gastierten ,
zeigten sich in der ersten Hälfte in ausgezeichneter Spiel -
laune . Ihre Stürmerreihe mit dem internationalen Innen -
trio stellte die auffallend schwach spielende Mainzer Hinter -
Mannschaft vor schwere Aufgaben . Einige in der Pause vor -
genommeuenen Umstellungen bei Mainz wirkten sich sehr
vorteilhaft aus . Nach einem 1 : 3 Rückstand konnten die Main -
zer den zweiten Teil des Spieles völlig in ihre Hand be -
kommen und die Gästemannschaft ganz in die Defensive
drängen . Allmählich wurde der Torvorsprung aufgeholt und
sogar noch der Siegestreffer erzielt .

AS . Stratzbnrg — Wacker München 0 :0 (0 :0) .

Mit Recht erbosten sich 3000 Zuschauer in Straßburg über
die Leistung ihrer Association Sportioc , die in der elfässifchen
Meisterschaft an dritter Stelle steht , um so mehr wurde aber
das hohe Können der Müncheuer Blausterne bewer -
tet , die wahren Schnlsußball vorführten . Ohne Haringer und
Altvater siegten die Münchener 6 :0 (4 :0) , deren bester Mann -
schaftsteil die Verteidigung war . Zwei Tore von Schißl
und je eines von Zehetmayer und Schimanck stellten den
Halbzeitstand her . Nach der Pause schössen Schißl und Zehet -
mayer zwei weitere Treffer .

Jahn Regensburg — SV . Fenerbach 2 :0 ( 1 :0) .

Vor 1500 Zuschauern entwickelte sich zwischen Jahn
Regensburg und dem SV . Feuerbach ein recht spannender
Kampf , bei dem der württembergifche Tabellenzweite einen
guten Eindruck hinterließ . Die Feuerbacher waren schneller
und kombinierten besser , konnten aber die sich ihnen bieten -
den Torchancen nicht ausnützen . Ausgezeichnet gefiel der
Olympiakandidat Förschler , der verschiedentlich Proben seines
guten Schusses zeigte . Die Gäste hatten wieder einmal das
Pech , den deutschen Nationaltorwart Jakob in einer Son -

derform anzutreffen , denn alles , was aufs Tor kam , machte
der lange Regensburger unschädlich .

Union Böckingen — SV . Völklingen S : 2 ( 0 : 2) .
Die Gäste ans dem Saargebiet überraschten den würt -

tembergische » Gauligaverein durch eine überraschend gute
Leistung , gelang es doch dem SV . in der ersten Halbzeit zwei
lleberraschnngstore zum Pauscnstaiid von 0 :2 vorzulegen , zu -
mal die Schwaben etwas lässig spielten . Nach der Pause
drehte Böckingen mächtig auf nnd holte » ach klar überlegenem
Spiel durch Schaadt , Walter I und Sammet I einen sicher
verdienten 5 :2 Sieg heraus

FB . Saarbrücken — Dresdener SC . 2 :2 ( 1 :1).
Das mit rund 5000 Zuschauern recht gut besuchte Weih -

nachtsspiel in Saarbrücken hat nicht voll befriedigt . Die
Dresdener waren ohne Kund , Richard Hofmann . Schön und
Stössel , also ohue ihre besten Leute gekommen , zeigten wenig
Einsatz und spielten ungenau zusammen . Saubere Arbeil
leisteten der zwar nur selten beschäftigte Tormann Kretz und
die beiden Verteidiger Kreisch und Hirsch . Der gleichfalls
mit vollem Erfolg wirkende Mittelläufer Thierkelder nahm
die ihm gestellte Aufgabe , den Saarbrücker Mittelstürmer
Conen zu bewachen , so ernst , daß der einheimische Sturm -
sllhrer überhaupt nicht ins Spiel kam . Im Dresdener An -
griff war der schnelle Rechtsaußen Schlösser der beste und
gefährlichste Mann . Die Saarbrücker Mannschaft hatte auf -
fallende Schwächen in der unübersichtlich und nur selten
zweckmäßig spielende » Läuferreihe . Unbefriedigend waren
auch die Leistungen der von Conen wiederholt sehr gut ein -
gesetzten Flügelstürmer . Verteidigung und Torwart des
FVS . kämpften aufmerksam und mit Hingabe .

Westmark Trier — Schwarzweiß Essen 1 :1 (0 : 1 ) .
Die mit Ersatz antretenden Trierer lieferten eines ihrer

schwächsten Spiele feit Monaten . Insbesondere die viel -
gerühmte Läuferreihe führte nur ein Schattendasein , aber
anch der Angriff ließ zu wünschen übrig . Wenn die Gäste
aus dem Ruhrgebiet bei dieser Sachlage doch nicht zum
Siege kamen , so beweist das , daß anch sie keine Weihnacht -

ZMall-Klalle in Marokko .
In den letzten Jahren haben die Fnßballvereine Ma -

rokkos große Anstrengungen gemacht , um sich bekannte aus¬
ländische Fußballmannschaften als Gegner zu verpflichten .
Wieder einmal wurden zwei Klasse - Mannschaften eingeladen ,
zu Weihnachten in Marokko zu spielen . Ferenevaroö
( Budapest ) spielte zunächst gegen eine Auswahlelf von Rabat
und schlug diese mit nicht weniger als 8 :0 Toren . Die
tschechische Mannschaft Zidenice - Brünn gab in Oran
ei » e von Erfolg begleitete Borstellung und zeigte sich den
Anserwählten Orans mit 8 :4 Toren überlegen .

H u n g a r i a - B u d a p e st kam in Nizza zu einem sehr
sicheren Sieae von 0 :2 Toren über O .G .C . Nizza .

M . .Mdberg gefällt in Frankreich .
Der V .s .B . Friedberg hat sich für Weihnachten und Neu -

jähr ein sehr schönes Reiseprogramm für seine erste Mann -
schaft zusammengestellt . Durch Nord - und Westfrank -
reich geht die Fahrt bis an den Atlantik . Die Weihnachts -
tage brachten die beiden ersten Spiele , die mit einem Sieg
und einer Niederlage gegen führende französische Regional -
Mannschaften endeten. Die Friedberger sprachen sich nicht

Brandenburg schlSgt Schlesien 4 :2 .
Im Fußballprogramm der Reichshaupt st adt stand am ^

zweiten Feiertage ein Spiel der Gaumeisterschaften von
Brandenburg und Schlesien . Dieser vor rund 8000 Zu¬
schauern auf dem Hertha -Platz am Gesundbrunnen ausgetragene
Kampf wurde von den Brandenburgern mit 4 :2 (2 : 1 ) verdient
gewonnen . Brandenburg konnte durch seinen Sieg die vor
wenigen Wochen in Breslau erlittene Niederlage wieder wett -
machen .

Beide Mannschaften traten auf schneebedecktem Boden in den
gemeldeten Aufstellungen an . Brandenburgs Mannschaft bot
eine gute Leistung . Der schleichen Mannschaft ist das Lob aus -
zzustellen , daß sie mit treuer , fairer Hingabe kämpfte . Selbst
bei hoffnungslosem Torstand gaben die Gäste das Rennen noch
nicht verloren und durch eine anerkennenswerte Energieleistung ,
die auf schwerem glatten Boden höchste Bewunderung verlangt ,
wurde Brandenburg in den letzten 20 Minuten von den Schle -
siern zurückgedrängt , zu Toren reichte es jedoch nicht mehr .

Bereits in der 5 . Minute ging Brandenburg durch seinen
neueingestellten Mittelstürmer L a d u s ch in Führung . Eine Ecken -
serie bringt dann nichts ein und nach verteiltem Spiel kommt
Schlesien sogar zum Ausgleich , der in der lg . Minute von Malik
erzielt wird . 7 Minuten später geht Brandenburg durch Klaas
erneut in Front und wenig später hält dann Wydra , Schlesiens
Torwart , einen Elfmeter .

Nach Wiederbeginn wird bei den Gästen eine Umstellung not -
wendig , da der Rechtsaußen Wilczek verletzt vom Platze muß .
Pautz füllt die Lücke , während der Rechtsaußen Sigismus - Lauban
neu eintritt . Kurz vorher hatten die Gastgeber nach einem Frei -
stoß durch Ladusch noch den dritten Treffer einbringen können .
In der 21 . Minute hat dann Brandenburg durch ein viertes
Tor seinen Sieg sichergestellt . Einen schönen Flankenball erwischt
Klaas und verwandelt unhaltbar . Schlesien hat den Mut noch
keineswegs verloren und greift beherzt an und in der 37 . Minute
fällt schließlich durch Sigismund das zweite Tor der ""■»

Slynipia-Ausltellung 1935. j
Der Reichsfportführer veranstaltet im kommenden Jahre

zusammen mit dem Propaganda -Ausschuß für ' die Olympischen
Spiele 1930 eine Olympia - Ausstellung , die zunächst
in Berlin gezeigt werden soll . Danach soll sie mit einem
Olympia - Werbefilm als Wanderausstellung durch etwa IM
deutsche Städte laufen .

*

Für die Pokal - Norrnnde der Fußball - Gaumannschaftcn
am S. Januar 1935 wurden jetzt die Schiedsrichter bestimmt .
Den Würzburger Kamps zwischen Bayern und Baden leitet
Best - Franksurt , Dr . Waruecke -Köln steht dem Elberfelder
Treffen Niederrhein — Württemberg vor , Fink - Frankfurt
leitet Nordhessen — Brandenburg in Fulda , Schütz - Dttssel -
dorf pfeift Mittelrhein — Nordmark in Köln nnd am 13.
Januar ist in Halle Schnlz - Leipzig Schiedsrichter bei »!
Kampf Gau Mitte — Südwest .

#
Hans Nützlein traf in Barcelona anf den früheren Welt -

meister Martin - Plaa - Frankreich und schlug ihn in drei Sätzen
klar 6 :3, 6 : 0, 6rL

lichen „Leckerbissen " zu bieten hatten . Die Gesamtleistun «»
der Gäste , war aber doch besser als die der Einheimischen .

WeihnachtMliall im Reich .
Stiller als sonst ging es diesmal zu Weihnachten i >,

Reiche des Fußballs zu . Der Spielbetrieb innerhalb der

ReichSgrenzen beschränkte sich auf einige Freundschaftsspiele .
Einige Mannschaften hatten den Weg ins Ausland angctre -

ten . Zu diesen zählt vor allem der 1 . FC . Nürnberg , der
in Spaniens Hauptstadt den Besuch des FC . Madrid er -
widerte . Im ersten Spiel feierte der „Club " in Madrid
einen glänzenden Sieg . Die Nürnberger schlugen die

starke Mannschaft von Madrid mit dem hohen Ergebnis von
5 : 1 . Zum Rückkampf gegen den FC . Madrid tritt der 1. FC .
Nürnberg am Neujahrstage an . Wacker München weilte in

Ttratzbnrg und besiegte de » AS . Stratzburg überlege » mit
6 : 0 ( 4 :0) , während der FC . Freiburg gegen den FC . Belfort
3 : 3 spielte .

Fortuna Düsseldorf weilt « am 1. Feiertag beim Pol .-Spv .
Chemnitz und siegte dort mit 2 :1 (1 :1 ) vor 10 000 Zuschauern .
Fortuna stellte die bessere Mannschaft , die einen höheren Sieg
hätte erzielen müssen . Für die Feldüberlegenheit der Rhein -
länder spricht das Eckenverhältnis von 9 : 1 . —■ Mit einer we¬
niger guten Leistung zeigten sich die Rheinlä » der am 2 . Feier¬
tag gegen den VfB . Leipzig , von dem sie verdient mit 3 :1
( 1 : 1 ) geschlagen wurden . Es war ein recht rauher Kampf , in
dem sogar Janes vom Schiedsrichter für die letzte halbe
Stunde herausgestellt werden mußte . Nach dem Wechsel ver -
wirkten die Düsseldorfer Verteidiger einen Elfmeter , der von
Thiele unhaltbar verwandelt wurde . Ein drittes Tor von
Breidenstein stellte den Sieg sicher .

Der große Kampf in Bremen war das Zusammentref -

fen der Mannschaften von Werder Bremen — Hol -
stein Kiel . Der wieder gerechtfertigte niebersächsische Mei -

ster Werder drückte sein besseres Können nur durch ein 1 : 0
( 1 : 0 ) aus , aber nach den gezeigten Leistunge » wäre ein Unter -

schied von 4 Toren für die Bremer verdient gewesen .

nur über die herzliche Gastfreundschaft bei den Vereinen
aus , sondern rühmten auch das sportliche Verhalten der
immer sehr zahlreichen Zuschauer .

A .S . Raismes — V .s .B . Friedberg 2 :1 (2 : 1 ) .
Der Auftakt der Wettspielserie brachte am ersten Weih -

nachtstag einen sehr starken Gegner , AS . Raismes , den Ta -
bellenführer in der „Division d 'Honnenr " der „Ligue du
Nord " . Es entwickelte sich , da die Friedberger sich als gleich -
wertige Mannschaft entpuppten , ein sehr schönes , kämpf -
reiches Spiel , das einen ausgezeichneten Eindruck bei den
3000 Zuschauern hinterließ .

US . Brnay — V . f .B . Friedberg 2 :3 (1 :2) .
Nicht geringe Freude erfüflte die kleine deutsche Kolonie

in Bruay , als die Bewegungsspieler bei der Union Spor -
tive Bruaysienne einen verdienten 2 :3 Sieg erfochten . Die
Freude ist durchaus berechtigt , denn die Franzosen stellen
eine spielstarke Mannschaft dar , die in der gleichen Klasse
wie Raismes an dritter Stelle liegen , also zu der besten
Amateurliga gehören . Den Ausschlag bei diesem Spiel , das
am zweiten Feiertag stattfand , gab die technische überlegen -
heit der Deutschen . Hervorzuheben ist noch die einwandfreie
Leitung des französischen Schiedsrichters .

Englischer Fubball an den Feiertagen .
Manchester City punktgleich mit Snnderland .

Die beiden Weihnachtsfeiertage brachten in England eine
Hochflut von Fußball - Meisterschaftsspielen , fast sämtliche
Klubs hatten zwei Treffen auszutragen , meist Bor - und
Rückkampf gegen den gleichen Gegner . Dabei kam es auch
vor , daß der Home - Club sein erstes Spiel verlor , tags darauf
auf dem fremden Platz aber den Sieg davontrug . Die Ta -
belle brachte natürlich verschiedene Umgruppierungen , so
konnte Manchester City mit zwei gewonnenen Spielen zu
Snnderland , das zwei Punkte abgeben mutzte , an die Ta -
bellenspitze ausschließen . Snnderland bezog dabei am
ersten Feiertag mit 6 :2 eine sehr empfindliche Schlappe bei
Everton , rächte sich dann aber durch einen sensationellen 7 :0-
Sieg gegen die Evertonians . Manchester City gewann gegen
Leeds United auf fremdem Platz 2 : 1 und zu Hause 3 :0. Arse -
nal fiel auf den dritten Platz . zurück . Am Dienstag klappte
es gegen Preston Northens mit 5 :8 gut , aber im zweiten
Spiel bezog Arsenal eine 2 : 1 -Niederlage .

Stoke City fiel um zwei Punkte von der Spitzengruppe
ab , konnte aber den vierten Platz halten , auch hier gab es
einen Sieg und eine Niederlage gegen Westbromwich Albion
mit 3 :0 und 0 :3, was Westbroniwich Albion seinerseits den

fünften Platz behaupten ließ . Sheffield Wednesday glückte
ein kräftiger Sprung nach oben , Birmingham mutzte , mit
2 : 1 und 4 :0 geschlagen , vier schwerwiegende Punkte abgeben ,
während Liverpool gegen Middlesbrough nur 2 :2 spielte .
Die Tabelle der ersten Liga führen an : Suuderland 29

Punkte , Manchester City 29. Arsenal 28 , Stoke City 27 , West -

bromwich Albion 26, Liverpool uud Sheffield Wednesday je
25 .

'
Stark abgefallen ist Aston Villa durch zwei Niederlagen

gegen Chelsea (0 :2, 0 :8) , wodurch Chelsea , bisher an zweit -

letzter Stelle , der dringendsten Sorgen für einige Zeit ent -

hoben wurde .
In der zweiten Liga büßten die vier führenden

Mannschaften Punkte ein . Brandford erzielte gegen Ply -

mouth Argyle nur 0 :0 und 1 : 1 , konnte aber dennoch den

ersten Platz behaupten . Die Bolton Wanderers traten nur
einmal in Erscheinung , sie verloren bei Burnlen 2 : 1 , auch sie
hielt ihr Punktvorsprung an der zweiten Stelle . Aller -

bings müssen sie den Platz mit Manchester United teilen , das
aber schon ein Spiel mehr ausgetragen hat . Manchester schlug
Notts County , den Tabellenletzten , auf eigenem Platz nur
mit Mühe 2 : 1 und verlor prompt das Auswärtsspiel 1 :0.
Notts County reichte der Punktgewinn aus . um Oldham
Athletie das Tabcllenende überlassen zu können . Notts
Forest heimste drei Punkte ein und kam auf 28 Punkte , die
gleiche Zahl erreichte Blackpool nach zwei gewonnenen Spie -
len . Der Spitzengruppe der Tabelle gehören an : Brandford
32 Punkte , Bolton Wanderers 30, Manchester United 30,
Rotts Forest 28, Blackpool 28.

#

Mit der Anker -Plakette , der neu geschaffenen Auszeich -

nnng a » f dem Gebiete de ? Wassersports , wurde der Würzbur -

ger Rnderverein ausgezeichnet , der in diesem Jahre im Vie -
rtr ohne Steuermann die deutsche - und Europameisterschaft
gewann . Im Motorbootsport ist die gleiche Anszeichn » "
dem Berliner Max Krüger zuteil geworden .
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Eishockey -Turnier in Garmych .
SC . Riessersee — Zehlendorfer Wespen » : 1.

Das internationale Eishockey -Turnier im Olympia -
Kunsteisstadion zu Garmisch -Partenkirchen um den Wander -
preis des Präsidenten der Olympischen Winterspiele , Dr .
Karl Ritter von Halt , begann am zweiten Weihnachtsfeiertag
mit dem Spiel zwischen dem SC . Riessersee und den
Zehlendorfer Wespen . Die 3000 Zuchauer , die sich zu
dem ersten Treffen eingefunden hatten , sahen einen herrlichen
Kampf , den die Gastgeber mit 3 : 1 ( 1 : 0, 1 :0, 1 : 1) gewannen .
Die Berliner , verstärkt durch den Kanadier Brant , leisteten
heftigen Widerstand , konnten aber eine Niederlage nicht ab -
wenden . Neben dem Kanadier zeigten sich noch Tormann
Pauls und Georg Kelch bei den Wespen in vorzüglicher Form ,
während die Bayern in Schröttle , Dt . Strobl und Torhüter
Egginger ihre besten Leute hatten .

Stade Francais schlägt den Deutschen Meister .
Weihnachtsturnier in Garmisch.

Vor 2000 Zuschauern siegte am zweiten Weihuachtstag
abends im Olympia - K un st eisstadionStadeFr an -
<: ais (Paris ) gegen Brandenburg (Berlin ) 11 : 0
(3 : 0, 3 : 0, 5 : 0) ganz überlegen . Die Franzosen zeigten aus -

Unverständliches Unentschieden Vomgörgen-Mohr.
Berufsboxkämpse in Düsseldorf.

1500 Zusauer bildeten einen nur schwachen Besuch im Diif -
seldorfer Planetarium für die B e r u f s b o x k ä m p f e , die
zudem technisch gute Leistungen brachten . Ein krasses Fehl -
urteil gab es im Hauptkampf zwischen Hein Dom -
görgen - Köln und Willi Mohr - Düsseldorf . Von den
acht Runden hatte Domgörgen klar fünf für sich , zwei waren
unentschieden und nur die siebte für Mohr . Das Urteil „un -
entschieden" blieb unverständlich . Hervorragend bei Domgör -
gen die Zermürbungsarbeit seiner Linken als Gerade und
Haken . Auch im Schlutzkampf zwischen den Leichtgewichtlern
Dübbers - Köln und Schmitt - Mannheim gab es
über acht Runden ein Fehlurteil . Dübbcrs hatte große Mühe ,
den schnellen Schlagwechseln und harten Körperserien des
Mannheimers Widerstand zu leisten . Das Urteil , das Düb -
bers zum Punktsieger erklärte , fand großen Protest .

Mi Witt schlägt Mob öltiönratli.
Im Hamburger Punching -Ring wurden am 2. Feiertag

Me traditionellen Weihnachts -Voxkämpfe durchgeführt .
Sportlich war die Ausbeute nicht sonderlich . Im Hanptkampf
mußte sich der deutsche Halbschwergewichtsmeister Adolf
Witt gegen den Krefelder Schwergewichtler Jakob

' ö n r a t h mit einem allerdings sehr hohen Punktsieg be-
! gen . Schönrath war gegen den wild angreifenden Witt
stets zur Verteidigung verurteilt , aber sein Geschick in dieser
Taktik und seine Nchmcr -Qualitäten ließen ihn dabei über
die ganzen 10 Runden kommen. Witt war zudem von der 4.
Runde ab durch eine blutende Verletzung über dem Ange
etwas behindert .

Freddie Milier besiegt Al Brown.
Im Pariser Sportpalast standen sich am Montag abend

der Weltmeister im Federgewicht Freddie Miller und Al
Brown , Bantamgewichts -Weltmeister , in einem 10-Runden -
kämpf gegenüber . Der Kampf enttäuschte die Zuschauer , den«
als Brown sah, daß er seinem Gegner nicht die eigene Taktik
aufzwingen konnte , klammerte er dauernd , so daß er mehrere
Verwarnungen einstecken mußte . Miller erhielt so durch den
Punktabzug Browns einen Sieg zugesprochen.

Neuer öchnelligkeitsrekord iür LaMugzeuU.
Der bekannte französische Flieger Delmotte hat am ersten

Weihnachtsfeiertag in Jstres bei Marseille den Welt »
rekord im Schnelligkeitsflug für Landflugzeuge ver-
bessert und eine Geschwindigkeit von 504,672 Kilometer erreicht.
Der bisherige Weltrekord betrug 490 Kilometer und wurde von
dem inzwischen tödlich verunglückten Amerikaner Weddel ge-
halten . Delmotte steuerte einen Caudron -Renault -Apparat mit
380 ? 8 -Motor . In einer Erklärung vor Pressevertretern erklärte
er , daß er der festen lleberzeugmtg sei, mit einem stärkeren
Motor auch die von dem Italiener Agello mit einem Wasser-
flugzeug aufgestellte absolute Welthöchstleistung von 709 Kilo¬
meter ja überbieten .

Neue KrOW-WluMll.
Eine Länderfahrt von drei Wochen .

Der Terminkalender für den deutschen Kraftfahr -
f p o r t 1935 weist verschiedene neue Wettbewerbe auf , die
zweifellos stärkstem Interesse begegnen werden . Da ist zu-
nächst die Leistungsprüfung für Lastkraftwagen ,
die als nationale Veranstaltung vom 24 . bis 30 . März auf
dem Nürburgring durchgeführt wird . Dieser Wettbewerb ,
der mit einer technischen Prüfung verbunden sein wird , wen-
det sich hauptsächlich an die Wagen über 2,5 To . Eine weitere
Großveranstaltung , die jedoch mehr sportlichen Charakter
trägt , ist die für die Zeit vom 18. April bis 9. Mai , also für
einen Zeitraum von drei Wochen , vorgefehene Länder -
fahrt , die für Wagen national , für Räder tnter -
national sein wird . Nach den bisherigen Plänen soll
diese Langstreckenfahrt über Ostpreußen , Polen , die Tfchecho -
slowakei , Ungarn , Jugoslawien , Griechenland , Bulgarien in
die Türkei bis nach Konstantinopel führen .

Auch das am 26 . Mai stattfindende Avus - Rennen wird
ein etwas verändertes Aussehen erhalten , denn die kleine
Klasse der Wagen fällt aus und an seine Stelle tritt ein
national ausgeschriebenes Motorradrennen . Die in den letz -
ten Jahren durchgeführte Dreitage -Harzfahrt wird in der
Zeit vom 0 . bis 8. Juni durch eine Dreitage Mittelgebirgs -
fahrt abgelöst , deren Schauplatz entweder der Taunus oder
die Rhön sein wird . Schließlich sind auch noch die am 28 . und
29. September für Wagen und Räder international statt -
findende Adolf - Hühnlein - Geländefahrt und das
nationale 12 Stunden -Rennen für Tourenwagen am 0. O "
auf der Avus neue und sicherlich wertvolle Bereicherungen
für den deutschen Kraftfahrtsport .

*
Emile Pladner , der frühere Weltmeister im Fliegen -

gewicht, landete in Bordeaux einen sicheren Sieg über Varo -
gueaux . der int der 6 . Runde aufgab In Paris konnte der
bekannte Franzose Paul Nebel den Algerier Sarsati in der
4. Runde k. o . schlagen .

gezeichnetes Können , überragend vor allem Cadorette , sowie
der erstmals .in Deutschland mitwirkende Beffon als rech -
ter Verteidiger . Aber auch Clarett und Gagnon waren wieder
ausgezeichnet . Bei den Berlinern gefiel trotz der hohen Nie -
derlage Kaufmann im Tor recht gut . Nowitzki konnte mit
seinen Einzelvor . ößen die Pariser Abwehr vor schwerere
Aufgaben stellen . Im ersten Drittel war Cadorette zweimal
uud Beffon einmal erfolgreich , im zweiten Drittel kamen
Gagnon , Belhomrere und Beffon zu Torehren und im letzten
Drittel stellten Cadorette und Besson mit je zwei Treffern
und Gagnon mir einem das hohe Ergebnis her .

In den Zwischenpausen sah man durch die junge Rosemarie
Wübben und den Berliner Lorenz guten Eiskunstlauf .

Erwähnt sei noch , daß die Franzosen beim Begrüßungsakt ,
beim Spielen der französischen und deutschen Nationalhymne
ailch mit dem deutschen Gruß erwiderten .

EV . Füssen — EC . Oberstdors 6 :0.
Bor etwa 1000 Zuschauern konnte auf dem Badesee in

Füssen der Eislaufverein den Eissportclub Oberstdorf
mit 8 : 0 (2 :0, 0 :0, 4 :0) besiegen. Das Spiel , das zur Vor -
runde um die Bayerische Meisterschaft zählt , wurde sehr fair
durchgeführt .

SM-Mark-Preismisichreiben .
für eine» Flng mit eigener Muskelkraft .

Mit Genehmigung der Obersten Sportbehörde für die
dentsche Luftfahrt veröffentlicht die Polytechnische Ge -
f e l l f ch a f t zu Frankfurt/M . ein Preisausschreiben für einen
Flng mit eigener Muskelkraft . Es wird ein
Preis von 5000 Mark ausgelobt für denjenigen , der als Erster
in geschlossener Bahn , ohne zwischen Start und Landung den
Boden zu berühren , einen Flug mit eigener Muskelkraft um
zwei Wendemarken ausführt , die 500 Meter von einander
entfernt sind .

Zwei weitere Preise von 3000 bzw . 1500 Mark werden für
besonders gute , der Ausschreibung entsprechende Leistungen
innerhalb der Wettbewerbszeit , die vorläufig bis zum 2. Sep -
tember 1935 dauert , ausgesetzt . Der Gewinner des 5000 - Mark -
Preises darf sich mit derselben Konstruktion , der der Preis
zuerkannt ist , weder selbst noch durch eine dritte Person an
dem Wettbewerb weiter beteiligen . Die Ausschreibung besagt
weiter : Es ist gestattet , daß der Führer des Flugzeuges seine
Muskelkraft vor Beginn des Fluges in dem Flugzeug auf -
speichert. Die Energieaufspeicherung muß (unter Kontrolle der
Technischen Kommission ) unmittelbar vor dem Fluge stattfin -
den und darf nicht mehr als 30 Minuten in Anspruch nehmen .
Der Energiespeicher muß beim Fluge mitgenommen werden .
Die Verwendung irgendeiner andersgearteten Energie als
der durch eigene Muskelkraft des Führers erzeugten ist nicht
gestattet . Ein Nenngeld wird nicht erhoben . Meldungen sind
eingeschrieben an den Präsidenten der Polytechnischen Gesell-
schaft in Frankfurt (Main ) , Geh . Regierungsrat Prof . Dr . R .
Wachsmuth , Frankfurt (Main ) , Grillparzerstraße 83, zu richten.

4-
Als Wochenschrift wird ab 1. Januar ein eigenes Fach-

organ der Fachsäule Handball erscheinen . Die Zeitschrift
trägt den Titel : „Handball "

, Amtliches Organ des Fachamtes
für Handball , und wird in Berlin beim bekannten Verlag
Limpert verlegt .

*

Hans BerulShr -Stattgart , der deutsche Mittelgewichts -
Boxmeister wird zusammen mit Europameister Otto K ä st-
n e r Erfurt am 11 . und 13 . Uanuar an einer internationalen
Amateur -Veranstaltung in Kopenhagen teilnehmen .

Radrennen in Stuttgart .
Möller gewinnt den „Großen Weihnachtspreis ".

Süddeutschlands einzige Winterbahn , die Stnttgarter
Stadthalle , brachte am zweiten Weihnachtsfeiertag ihren
traditionellen „Großen Weihnachtspreis " zum Ans -
trag . In dem 70 - Km -Steherrennen enttäuschte der Hannovera -
uer Erich Möller seine vielen Stuttgarter Freunde nicht.
Er gewann sämtliche Läufe . Im Rahmenprogramm kamen
auch die Amateure zum Wort . Toni Merkens gewann
sämtliche Rennen und belegte auch im 200 - Runden - Mann -
schaftsrennen zusammen mit dem Frankfurter Hoffmann den
ersten Platz . Der Schweizer Kaufmann kam nur wenig zur
Geltung .

Dortmunder Weihnachts-Mdrennen.
Scherens schlägt Richter. Pricto siegt im Steherkamps.

Die Weihnachtsradreunen in der Dortmunder West-
falenhalle waren am zweiten Feiertag traditionsgemäß
gut besucht , die große Halle war ausverkauft . Im Mittel -
punkt des Programms standen der große Vierländerkampf
der Flieger und das Steherrennen um den Weihnachtspreis .
Im Vierländerkampf der Berufsflieger zeigte
sich Weltmeister Scherens dem deutschen Meister Albert
Richter klar überlegen . Er gewann knapp , aber durchaus
sicher , sowohl den Zweierlauf als auch den Viererlauf qus
zweiter bezw. vierter Position sicher gegen den Kölner . In
dem jungen van Heuvel lernte man einen vielverspre <t»en»
den Nachwuchsfahrer kennen , während dem Polen Szai ^ ota
die große Bahn nicht zu liegen schien . Im Steherr < n -
nen um den Weihnachtspreis , einem 60-Krn-Revnen
in zwei Läufen über 30 km , siegte der Spanier P ri/c t o ,
der beide Läufe gewann . Anstelle des nicht erschienenen Jta -
lieners Severgnini nahm der Bochumer Guzek an 'dem
Rennen teil . Paul Krewer war vollkommen außer Form .
Im ersten Lauf wurde er von allen Teilnehmern über -
rundet und vom Publikum ausgepfiffen . Im zweiten be -
hauptete sich der Kölner bis 25 Runden vor Schluß an der
Spitze , er fiel aber dann wieder auf den letzten Platz zurück.

s . Weber wurde Wdernis -Reiter -Minvion.
Die Weihnachtsrennen auf der Bahn in M ü h l h e i m-

Duisburg brachten am zweiten Weihnachtsfeiertag den
Kehraus im deutschen Galoppsport . Die Dezember -
Rennen brachten zwar keine sportlichen Sonderheiten , sie
hatten aber das eine Gute , den kleinen Ställen wurde noch
Verdienstmöglichkeit gegeben . Zugleich fiel am Schlußtage
noch die Entscheidung im Kampf der Hindernis - Reiter .
Am 30. November , als die Rennzeit offiziell geschlossen
wurde , lagen H. Weber und W. Wolff punktgleich mit je 31
Siegen an der Spitze . Sie konnten später noch jeder ein
Rennen gewinnen und am Mittwoch gelang es dann Weber ,
mit Utamare noch einen Sieger zu steuern , der ihm das
Champion einbrachte , da sein Rivale Wolff an diesem Tage
leer ausging . Dichtauf folgt an dritter Stelle I . Unterholz -
ner mit 29 Siegesritten , der mit 139 bestrittenen Rennen
zugleich der meistbeschäftigste Hindernisjockey dieses Jahres
war . H . Müschen konnte sich im Westen noch auf den 4. Platz
mit 19 Siegen vorarbeiten , dann kam Florian mit 18 Siegen .
W . Rößler mit 16 und W. Hauser mit 15 Siegen .

»
*

Auf der Heimreise «ach Deutschland befinden sich nach
Abschluß der amerikanischen Sechstagerennen die deutschen
Teilnehmer Zims , Küster , Schön und Lohmann . Schön
wird bereits am Samstag in Brüssel in einem Dreistunden -
Mannschaftsrennen an den Start gehen .
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Weihnachlsamneslie
in Oeslerreich.

Kn . Wien , 23 . Dezember . sEigener Drahtbericht der Bad .
Presse .) Amtlich wird verlautbart : anläßlich des Weihuachts -
festes wurde im Sinne der von der Bundesregierung an -
gebahnten Befriedung eine große Zahl der wegen politischer
Delikte im Zusammenhang mit den Februar - und Juli -
Putschversuchen bestraften oder angehaltenen Personen ent -
lassen . Die im Zusammenhang mit der Februar -Revolte po-
litifch bestraften , im Anhaltelager Wollersdorf angehaltenen
2572 Personen wurden mit einigen wenigen Ausnahmen be-
reits auf freien Fuß gesetzt . Mit Ende dieser Woche werden
im Anhaltelager Wollersdorf nur mehr 64 Sozialdemokraten
und 90 Kommunisten wegen späterer strafbarer Handlungen
Mrückbleiben . Wegen Beteiligung am Juli - Putschversuch wur -
den von 5609 Personen aus Wöllersdorf bisher 4800 Personen
auf freien Fuß gesetzt - Mit Ende dieser Woche werden nun -
mehr rund 500 Minderbeteiligte angehalten sein.

Bon den in Wöllersdorf internierten Nationalsozialisten ,
die aus Anlaß ihrer strafbaren Handlungen dorthin gebracht
wurden , sind von 843 bis 720 entlassen . Mit Ende dieser Woche
werden von dem Rest nnr mehr 70 in Wöllersdorf zurück-
bleiben . Das Anhaltelager Wöllersdorf wirb demnach am 23.
Dezember gegenüber dem höchsten Stande von 5230 am 23.
September 1934 nur mehr einen Stand von rund 740 An -
gehaltenen aufweisen . Die im großen Umfang durchgeführte
Entlassungsaktion stützt sich auf die Tatsache , daß in der letz -
ten Zeit die Ruhe und Ordnung im Bundesgebiet nicht ge-
stört wurde .

Tag „Mutter und Kind" in Italien.
ob . Rom , 23. Dez . sEigeuer Drahtbericht der Badische«

Presse .) Italien , dessen Bevölkerungspolitik vorbildlich ge-
nannt werden muß . feierte gestern den Tag von Mutter
und K i nd . Selbst am kleinsten Orte würben von der hier -
zu geladenen Bevölkerung Geburts - , Heirats - , Erziehuugs -
und Hngieuenprämien verteilt . Der Duee selbst hat 94 M -llt -
tern , die zusammen dem Vaterlande 910 Kinder geboren
haben , im Palazzo Venezia empfangen , um ihnen Glück zu
wünschen und Prämien von je 4000 Lire (rund 900 RM . ) zu
überreichen .

Nachmittags wurde die drei Monate alte Erstgeborene
des italienischen Kronprinzenpaares , Prinzessin Maria Pia ,
in der Eappella palatina des königlichen Palastes zu Neapel
von Kardinal Asealefi feierlich getauft . Der Taufakt mit
dem vorgeschriebenen Hofzeremoniell nahm 45 Minuten in
Ansprach . Die heilige Handlung wurde in Gegenwart der
höchsten italienischen Aristokratie und von zwanzig Erz -
bischösen und Bischöfen vorgenommen . Nach einem Gebet
wurde die kleine Prinzessin gefragt , ob sie getauft sein wolle ,
worauf der Taufpate di Torino als Vertreter des belgischen
Königspaares die zustimmende Antwort erteilte . Später
fand ein großer Euipfang der Majestäten statt . Aus Deutsch-
land hatten sich der Schwiegersohn des Königs von Italien ,
Prinz von Hessen und Prinz Konrad von Bayern e-inge-

fnnden .

Kampf mit Schmugglern .
A Amsterdam , 26 . Dez . Bei der Ortschaft Gastel an der

holländifch -belgifchen Grenze kam es in der Nacht zum Mitt -
woch zu einer wilden Schießerei zwischen holländischen Zoll -
beamten und Schmugglern . Ein Zollbeamter entdeckte auf
einem Patrouillengang einen Schmngglertrupp , der bei sei -
nem Herannahen die Flucht ergriff . Der Beamte konnte
einen der Schmuggler einholen und festnehmen . Als die übri -
gen Schmuggler merkten , daß der Beamte allein war , kehrten
sie wieder zurück. Sie umzingelten ihn von allen Seiten
und bewarfen ihn mit Steinen , so daß er seinen Häftling
wieder freilassen mutzte . Im letzten Augenblick kamen fünf
weitere Zollbeamte im Auto ihrem Kollegen zur Hilfe . Diese
machten sofort von der Schnßwaffe Gebrauch . Zunächst ge -
lang es ihnen , die Angreifer zurückzudrängen . Diese wurden
aber von der Bevölkerung von Gastel unterstützt und gingen
abermals zum Angriff über . Die Beamten mußten sich
fenernd zurückziehen und ihren Kraftwagen im Stich lassen,
der von der Menge zerstört wurde . Plötzlich tauchten neue
Gendarmen auf , die aus ihren Karabinern ganze Salven
abgaben , worauf die Schmuggler endlich in wilder Flucht
abgingen . Mehrere Schmuggler blieben mit schweren Schutz-
Verletzungen liegen und wurden als Polizeigefangene in ein
Krankenhaus übergeführt . Unterwegs erlag einer von ihnen
seinen Verwundungen

„Uiver" vom Blitz vernichtet .
De » Haag, 26. Dez . Wie Sie Direktion der Niederländi -

schen Luftverkehrsgesellschaft bekannt gibt , kann es nunmehr
als feststehend gelten , daß die Vernichtung des Großflug -
zeuges „Uwer " auf einen Blitzschlag zurückzuführen ist.

Die Luftverkehrsgesellschast hat von dem Piloten Geysen «
dorffer , dem Kommandanten des mit einer holländischen Sach¬
verständigenkommission nach Rutbah entsandten Flugzeugs
„Leeuwerik "

, ein ausführliches Telegramm erhalten , in dem
die bisherigen Ergebnisse der Untersuchung nach dem Hergang
und den Ursachen der „Uiver " -Katastrophe mitgeteilt werden .
Der Blitz scheint beim Gepäckraum in die Maschine einge -
drungen zu sein. Die Einschlagstelle wird dadurch gekenn¬
zeichnet, daß sie eine sehr starke Erhitzung aufweist und bei
ihr eine Haspel weggebrannt wurde . In Bagdad wurden die
dorthin übergeführten sterblichen Ueberreste der sieben Opfer
der „Uiver ^-Katastrpohe auf dem englischen Friedhof beige-

setz . Englische Militärflieger trugen die mit der holländi -

schen Flagge bedeckten Särge zur letzten Ruhestätte .

84jähriger Bater erschießt seine« Sohn . In der Nähe
von Lens erschoß ein 84jähriger Grundbesitzer feinen 50jäh-

rigen Sohn , weil er mit dessen Heiratsplänen nicht einver -

standen war . Der Mörder erhängte sich sodann am Fenster -

kreuz.

i& H* c&wtfl ' 4m >tM . . .
Unterm Christbaum verbrannt . Einen traurigen Ausgang

nahm das Weihnachtsfest in der Familie des beim Gut in Harth -
mutsachsen (bei Kassel ) beschäftigten Einwohners Räuber .
Während die Eltern am Abend des zweiten Feiertages auf dem
Gut mit dem Wildversand beschäftigt waren , Motz fich deren
allein in der Wohnung befindliche 8jährige Tochter in der Wohn-
stube ein und steckte den Christbamn an. Hierbei müssen die
Kleider oder die Haare des Kindes Feuer gefangen haben .
Vielleicht fiel auch der Christbau « um. Ms die Eltern nach
etwa einer Stunde zurückkehrten , fanden fie nach dem Aufbrechen
des verschlossenen Zimmers nur noch die vollkommen verkohlte
Leiche des Kindes vor .

Selbstmord aus Furcht »or Politik . Sit LiffrS (Frankreich )
hat sich ein 30jähriger Grundbesitzer erhängt , weil er in den Ee-
meinderat gewählt werden sollte . Der Grundbesitzer, der als
Vater von zwei Kindern in sehr glücklicher Ehe gelebt hatte ,
hatte sich bisher stets geweigert , sich irgendwie mit Politik zu
befassen . Als er am Samstag erfuhr , daß er trotzdem endgültig
auf die Kandidatenliste für die kommende Gemeinderatswahl ge-
setzt worden sei, erhängte er sich vor Kummer in seiner Scheune.

Colombo von der Malaria -Seuche bedroht. Die Malaria -
Seuche , die die Insel Ceylon heimgesucht hat , bedroht nun -
mehr unmittelbar die Hauptstadt Colombo . Das grotze
Krankenhaus in der Stadt ist bereits überfüllt . Die Seuche
hat eine katastrophale Ausdehnung angenommen , weil die
Bevölkerung infolge der mangelhaften Nahrungsmittelzufuhr
fich nicht widerstandsfähig genug zeigt .

Enteignung der Kirchenknnstschätze i« Mexiko . In der
mexikanischen Kammer wurde ein Antrag eingebracht , der die
Enteignung und Einziehung der in Kirchenbesitz befindlichen
Kunstschätze vorsieht . Nach dem Urheber de? Antrages fol-
len diese Kunstschätze einem eigens zu gründenden religionS -
geschichtlichen Nationalmusenm zugeführt werden . Der An-
trag ist einem Ausschuß überwiesen worden .

Weihe Weihnachten in der Reichshanptjtadl .
Berlin , 26. Dez . Die Berliner wurden am Morgen des

Heiligabends zum ersten Mal in diesem Winter durch Eis -

regen überrascht , der in kurzer Zeit alle Stratzen und Plätze
in eine Eisfläche verwandelte . Im Laufe der Vormittags -

stunden ging der Eisregen in leichte » Schneefall über ,
so datz die ganze Stadt w ein weitzes Winterkleid gehüllt ist.
Glücklicherweise haben sich schwerere Unfälle infolge der
Glätte nicht ereignet . Dagegen gab es besonders in den
Vororten zahlreiche Verkehrsstörungen , die fedoch durch Ein -

satz starker Streukolonnen bald behoben werden konnten .

Verena ließ da? Pergament sinken und blickte durch die
Tür hinaus . Eine rot und gelb flammende Fläche war vor
die Oeffnuug geschoben — die herbstglühenden Lärchen des
Bannwaldes über dem Weiler Unterbergen . »Man kann auch
zuviel schonen, Ren6, " sagte das Mädchen nachdenklich.

„Was soll das heitzen?"

»In den Jahren , da Sie sich in der Welt herumgetrieben
haben , hat sich im heiligen Wald viel geändert . Morsche
Stämme sind zusammengestürzt — man hätte fie früher
fällen sollen . Haben andere Bäume mitgerissen . Es gibt jetzt
Furchen , Risse durch den Wald — nun , das werden Sie ja
selbst gelegentlich sehen. Soll ich Ihnen die Freiheitsbriefe
zeigen , welche das Verhältnis zwischen Herrschast und Dorf
regeln ?"

„Die kenne ich , und außerdem — sie find heute belanglos .
Daß der Schloßherr auf das jus primae noctis verzichten mutz,
datz die Hirsche sich nicht am Haserseld mästen dürfen , datz die
Abgaben nur einen kleinen Zehent betragen sollen, all das
sind heute Museumsangelegenheiten . Leider !"

„Leider ? Wollen Sie noch Zehnten und die Hirsche iu
die Felder treiben ?"

Er hatte die Absicht , einen pikanten Scherz von jus pri¬
mae noctis zu machen, aber das hatte sie gewußt und deshalb
Hirsche und Zehent in den Vordergrund geschoben . Vor ihren
großen , dunklen Augen erstarb ihm der flüchtige Witz.

„Entsinnen Sie sich, Verena , daß wir als Kinder so gern
einmal einen Blick in die Urkunde vom verlorenen Tal tun
wollten , daß Ihr Vater das untersagte , weil wir ohnedies
zwei phantastische Rappelköpfe seien ? Jetzt find wir er -
wachsen, und Sie haben die Schlüsselgewalt . Aber — existiert
eine solche Urkunde überhaupt ?"

Sie öffnete eine andere Holzkapsel . „Sie ist da wie eine
alte Sage . Wollen Sie die Schrift hören ?"

Er nickte , und sie entfaltete den Bogen .
„Die Landlüt ze Jsensluh künden ein Mär von ein er -

schröcklichem Begebnis , daz eim Jager geschah nf dem wilde«
Birg so Kalcheggen beamst . Ist selbiger Jager / war der
gottssürchtig Melchior Züsi / in das Birg gestigen für nf
Gombsen zu jagen . Und derbei durch Gottes wundersambe
Führung über mängerlei Schrosen und Flüu in ein Tal
gelanget , daz nieman fürder noch nacher het gekennt noch
gesehen . Ist ein zauberhaft Gärtleiu oben gesin und Tier
aller Art , Gambsen , Hirsch und Steinböck . Het sich der Mel -
chior erletzt am Quell und wölln ein Bock schießen. Wie er
aber den Bolz hat in die Rinne getan , ist aus Geklüft ein
greulich Drak herfürkemen , hat gefchnnfet und Für gefpeuzt
us finem Mul . Darob der Melchior erschlüpfet nnd eilends
ze Tal gesprungen . Het nachher » der hochwürdig Pater
Angelus die Kalcheggen exoreieret und kräftig Sprüch gesagt
wider das Untier /daz des Tüsels muetz sin . Die Gemein ze

Jsenfluh aber hat selbig wildes Birg in Acht getan , daz
nieman der Christenlüt sein Fütz hinhebi . Dis sol onch weren
und beliben in Ewigkeit vom Tag diser Urkund au dem
Himmelfahrtstag do man zalte von Gottes Geburt drüzechcn -

hundert und nünzig Jar und noch süs derzu ."

„Ein Tal , das niemand kennt , ein Drache darin — Ve-
rena , das wäre der Mühe wert , die Sache anzusehen . Hätten
Sie Lust zu einem Pirschgang ins verlorene Tal ?"

„Und wenn der Drache kommt ?"

„Ich habe eine wundervolle Winchesterbüchse mit Ex-

plosivpatronen . Da find der Löwe und Panther im Feuer
geblieben und der ledergepanzerte Elefant gestürzt . Schade,
datz die alte Sage nicht wahr ist."

Sie versorgte das Pergament wieder in der Röhre .
„Wollen Sie noch etwas im Turm sehe« ?"

„Was gibt 's noch ?"
Sie schritt in einen Winkel , der vom Hauptraum durch

eine morsche Bohle getrennt war .
„Hier haben Ihre Vorfahren Justiz geübt — uach ihrer

Weise. Da ist die ,Streck ? , auf welcher den Deliqnenten
Arme und Beine künstlich verlängert wurden , an der Wand
hängen Brenneisen , Daumenschraube « —"

„Danke ! Solche Dinge habe ich genug gesehen. Manchmal
mit einigem Behagen —"

„Aber , RenS !"

„Ja , wenn ich sehe , wie die Menschen Tiere quälen kön-
nen , dann ist es mir ein Trost , zu wissen, daß auch der
Mensch gequält werden kann . Ich gäbe viel darum , wenn
ich Monsieur Gauchat , Professor , Ehrendoktor , Mitglied oie-
ler wissenschaftlicher Vereine des physiologischen Instituts
für Tierexperimente zu Paris , eine Stunde hübsch allein in
dieser Kammer hätte ."

„Ach, das meinen Sie !" sagte fie und er bemerkte , daß fie
fich über diese Auslegung freute .

Sie traten aus dem dämmerkühlen Raum in die Herbst -

sonne , und Verena Stettler sperrte den Turm ab.
„Wohin jetzt ?" fragte er und gab sofort selbst die Ant -

wort . „Ich denke, etwas ins Kinderland ."

„Wo soll das sein ?"

„Zuerst in uns selbst. Heraus aus dem steifen Sie -

sagen ."
„Ren6 , das geht nicht," sagte sie so rasch und eisig, datz

er glaubte , fürs erste diesen Widerstand nicht brechen zu
können . Sie fühlte seine Enttäuschung , vor allem sein ver -
gebliches Rätseln an diesem Bescheid und wollte ihn ver -

söhnen . „Einen kurzen Spaziergang wollen wir noch ma-

chen — auf den Römerhelm . Ich will Ihnen etwas zeigen ."

Der Römerhelm war ein gleichmäßig abgerundeter , bäum -

loser Hügel außerhalb des Dorfes . Man sah von ihm die

Häuser von Jsenfluh , die waldige Talfurche , die sich ins
Unterland hinauszog , und einen Teil der Berge . Bilder ,
welche RenS genau kannte , die ihm nichts Neues sagten .
Warum führte ihn Verena dorthin ?

„Erzählen Sie mir etwas aus Ihrem Leben," bat er nach
einigen Minuten wortlosen Schreitens .

„Es ist so uninteressant wie möglich . Vater ist tot , die
Mutter wird alt — nun führe ich das Geschäft nnd die üb-

rige Wirtschaft ."

„Etwas viel für Ihre vierundzwanzig Jahre ."

„O nein !" entgegnete sie lebhaft . „Im Gegenteil — ich
suche nach vermehrter Betätigung ."

„Aber Vreneli, " lachte er .

„Gewiß, " beharrte fie ernsthaft . „Ich habe einen starken
Sinn für Unternehmungen . Eine Handleserin sagte mir
einmal , datz ich ewe ausgesprochene Geschäftslinie besitzet

„Ansehen lassen !" Er nahm ihre Hand , de« Rücken nach
unten gekehrt , nnd betrachtete die feinen Rillen . „Wo ist die
Geschäftslinie ?"

„Da !" Sie wies auf eine Furche zwischen Daumenballen
und Zeigefinger .

„Schade ! Das habe ich nicht. Werde also das Erbe mei -
«er Väter in den Wind blasen . Aber sagen Sie , Verena ,
welche Last bürden Sie fich zu Ihrem großen Besitz, dem
Geschäft, dem Holzhandel , noch auf ?"

„Die Radiumquelle . Noch diesen Herbst beginne ich , sie
in Röhren zu legen , ein Bad zu errichten und einen Export
von Mineralwasser einzuleiten .

"
Sie sagte das so ernst und zielbenmtzt , datz er rasch a«s-

quirlenden Spott unterdrückte .
„Und dann, " setzte sie unvermittelt hinzu , „ ich heirate auch

um diese Zeit ."
Er blieb stehen und köpfte mit dem Spazierstöckchen einige

Disteln .
Es war sehr «nvernü «ftig , datz er eine klewe , zarte Ent¬

täuschung fühlte .
„Wer ist's ?" fragte er kühl.
„Hans Ableggen , ein Gutsbesitzer aus Neusalz .

"

„Damit Geld zu Gelde kommt ."

„Das ist wohl allein meine Angelegenheit ."

Einige Minuten verstimmten Schweigens , dann waren
fie auf der Kuppe des Römerhelmes angelangt .

„Ich bin gespannt , was Sie mir hier zeigen wollen ."

Sie reckte die Hand den Bergen zu . Die Pfeiler der in den
Waldgraben niederreißenden Vorgipsel waren zurückgetreten ,
hell und schimmernd , wie von Neuschnee überflanmt , stand
der weitze Zackengrat über den Wäldern .

„Das sind die Kalcheggen," sagte Verena .
„Weitz ich. Kalkeinlagerung inmitten von Gneis und

Glimmerschiefer , Fundort von Versteinerungen , Trilobiten ,
Ammoniten . Glauben Sie , das habe ich vergessen ?"

„Dort oben ist das verlorene Tal ."

„Und der fromme Pater Angelns hat es so gründlich
verwünscht , datz es wirklich verloren und nicht mehr auf -
findbar ist. Wie die versunkene Alp unter den Gletschern ."

„Nun will ich Ihnen etwas sagen , RenS . Aber Sie dür -
sen mich nicht auslachen , beziehungsweise ihn , den alten
Jost . Er behauptet nämlich , daß es dort oben wirklich ein
Tal gebe, das kein Mensch kennt , das unerreichbar ist , ein
Paradies der Gemsen .

"

„Heute , im Zeitalter der Alpinistik , da die Bergkraxler
auf neue Wege erpicht sind wie der Teufel auf eine Seele ?"

„Sie dürfen nicht vergessen , daß in unser Gebiet fast
nie Touristen kommen . Es ist ihnen zu wenig interessant .
Höchstens einige gemütliche Jochbummler , die über den Rot -
sattel hinüber in das Sausengtal wandern . Vor den Kakcheg -
gen haben unsere Leute heute noch eine abergläubische Angst
— das liegt ihnen von Anno 1395 her noch im Blute . Und
was sollten sie auch oben tun ? Weidesläche ist dort nicht —
der Bauer hat nur so weit hinaus am Berg Anteil , als
sein Vieh Futter findet ."

„Ich muß meinen Vater fragen, " grübelte Rene nach ,
„ob er auf der Jagd die Kalcheggen genau kennengelernt hat .

"

(Fortsetzung folgt .)

Zeilun $sn)erifun $
schafft Jirbeitl
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SädwestdeutsdieJndustrie-u . Wirlschafls-Zeitung
Das alte Jahr geht zu Ende — ein neue « tritt die Herrschaft an :

Der Geld- und Kapitalmarkt an der Jahreswende .
Ein Rück - und Ausblick.

Das Jahr 1934 wird in der Finanzgeschichte Deutschlands
einen guten Klang behalten . Mit starkem Optimismus wurde
es von den beteiligten Kreisen begrüßt , in großer Zuversicht
nimmt man davon Abschied . Wenn auch während der
Zwischenzeit nicht alle Wunsche in Erfüllung gingen , so darf
doch festgestellt werden , daß das große Ziel , das gerade auf
diesem Gebiete von der Reichsregierung angestrebt wird ,
heute weit greifbarer als noch vor nicht zu langer Zeit vor
unseren Augen liegt . Der Chronist muß davon ausgehen ,
daß die Zinssenkung neben der Bekämpfung der Arbeitslosig -
keit als wichtigste Voraussetzung für den Wiederaufbau der
deutschen Wirtschaft zu gelten hat . Die Arbeitsbeschaffung
wird demnächst mehr als bisher von privater Initiative ge -
tragen werden müssen. Dies ist aber nur möglich, wenn der
Unternehmer Kapital zu Neninvestionen nicht nur lang -
fristig erhält , sondern es zu Leihsätzen bekommt , die ein ge-
winnbringendes Arbeiten der neuerstellten Anlagen oder der
modernisierten Werke garantieren .

„Organische Zinssenkung "
, das war die Parole , mit der

das amtliche Deutschland das Jahr 1934 einläutete . Die im
Herbst 1933 proklamierte Offenmarktpolitik der Reichsbank
diente diesem Ziele ebenso wie das fast zur gleichen Zeit er -
lassene Kapitalstock - Gesetz . Daneben hatte der Führer und
Kanzler das bekannte Dreimännerkollegium im Kabinett
unter Leitung Dr . Schachts damit beauftragt , die Lenkung
des Kreditmarktes zielbewußt in die Hand zu nehmen . An-
fang 1934 stand das Barometer für den Kapitalmarkt auf
„schön Wetter ". Eine Rentenhausse war im Gange , und man
sah in der Ferne sowohl die Parigrenze für den Pfandbrief
als auch die Konversion . Blinder Eifer der Börse richtete
jedoch manchen Schaden an . Bon heute auf morgen sind die
Dinge gerade beim Kapital nicht zu meistern . Eine Gesnn -
dung dieses überaus wichtigen Wirtschaftsgliedes kann viel -
mehr nur schrittweise erfolgen , weil hierzu Vertrauen gehört ,
das sich nicht nach Belieben kommandieren läßt . Mit Kunst -
griffen müssen vorübergehend Erfolge zu erzielen sein , auf
die Dauer aber vermag nur die organische Entwicklung stabile
Verhältnisse zu schaffen.

Zivei Dinge waren es , die schließlich den Optimisten
R «- "H gaben : Die Stabilisierung der innerpolitischen Ver -
h > isse und die Selbstbescheidung aller Stellen in dem Appell
an den Kapitalmarkt . Die In - und Auslandsemissionen der
öffentlich - rechtlichen Kreditanstalten haben im Jahre 1934
sogar eine Einengung um rd . 350 Mill . RM . auf ll .1v Mrd .
RM . erfahren , und auch die öffentliche Hand wandte sich mit
ins Gewicht fallenden Beträgen nur ein einziges Mal , näm -
lich mit der bekannten 1934er Anleihe , an die Besitzer von
Kapital . Für künstlerische und kulturelle Ausgaben wäre
langfristiges Geld überhaupt nicht aufzutreiben gewesen , da
der Staat derartige Ansprüche auf ein Minimum beschränkt
hätte . Diese Selbstbescheidung beginnt allmählich ihre Früchte
zu tragen . — Damit ein Jeder erkennt , welch schwerer Arbeit
es bedurfte , um die Verhältnisse auf das richtige Gleis zu
bringen , ist es zweckmäßig, sich einmal den zurückgelegten Weg
vor Augen zu führen .

Anfang Januar 1934 war der Index für festverzinsliche
Papiere auf 91 .6 gestiegen . Die nächste Etappe von 93—94
Prozent sollte jedoch nicht erreicht werden , da vorübergehend
eine Sachwertpsychose einsetzte, die weite Kreise veranlaßte ,
sich von den Renten zu trennen und dafür Häuser , Aktien
oder sonstige „Substanzwerte " zu erwerben . Ende Juni
treffen wir unter dem Eindruck dieser Umschichtung einen
Index für Schuldverschreibungen von 88.8 an . Nimmt man
die Reichsanleihen aus , die zu diesem Zeitpunkt aus den amt -
lichen Berechnungen ausgesondert wurden , so betrug der In -
dex sogar nur 87.7 . Damit war freilich auch der Tiefstand
des Jahres erreicht . Neben der Angst vor der Währungs -
entwertung spielte auch die Furcht vor Zwangseingriffen eine
entscheidende Rolle . Weder das eine noch das andere trat
ein . Im Gegenteil ! Der beauftragte Reichswirtschafts -
minister und Reichsbankpräsident Dr . Schacht ließ keinen
Zweifel darüber , daß er für eine Währungsentwertung , in
welcher Form man sie sich auch denke, nicht zu haben sei,' denn
für ihn bildet eine stabile Markt die Voraussetzung für jeden
Ausbau . Gleichzeitig bewies er durch einige Maßnahmen ,
daß die Besitzer von Renten mit Zwangseingriffen nicht zu
rechnen brauchten . Erinnert sei nur an die Regelung der
Neubesitz- Anleihe des Reiches und der Zinsvergütungsscheine .
Die Methode deS Entgegenkommens sollte sich alsbald bezahlt
machen.

In der zweiten Jahreshälfte 1934 vollzog sich eine Auf -
wärtsbewegung der „Goldgeränderten "

, die bis auf den Heu»
tigen Tag anhält . Nach einem Index von 87.7 Ende Juni
stieg dieser bis Ende September auf 89.7 und hält zur Zeit
auf 93.2 . Die Reuten verlassen also das Jahr zu höhere «
Kursen , als wir sie in der Januarhausse 1994 erlebt habe«.
Die Bewegungen in den einzelnen Gruppen waren selbstver -
ständlich recht unterschiedlich , wobei der Zug . die Differenzen
untereinander zu verkleinern , ganz deutlich in Erscheinung
tritt . Industrielle Anleihen zeigen die stärkste Befestigung .
Ihr Index hob sich von 8V .9 (Ansang Januar ) auf 93.4 (Dez .
1934) . Auch die öffentlichen Pfandbriefe zogen von 99.3 auf
93 .1 an , die kommunalen Obligationen von 88.9 auf 92.9 und
die öffentlichen Anleihen lohne Reichsanleihen ) von 88 .2 auf
91 .2. Die Hypothekenpfandbriefe weifen demgegenüber nur
eine geringe Besserung , nämlich von 93 .2 auf 94.2 auf . Die
Umschuldungsanleihe hat einen Umlauf von 2 .4 Mrd . RM .
erreicht . Sie kann als Neuemission im wahren Sinne des
Wortes nicht angesehen werden , schafft aber den „Stillhaltern "

die Möglichkeit , ihr Kapital zu mobilisieren . Die Steigerung
dieses Schuldtitels um 19 Prozent ist ein besonders deutlicher
Beweis für die gefestigte Position des Kapitalmarktes . Das
Hervorstechendste an der Entwicklung ist die Tatsache , daß die
Schnldtitel des Reiches im Brennpunkt des Juteresses standen ,
ei » Zeichen, daß der Staatskredit — wie es auch sein muß —
als der sicherste angesehen wird.

Der deutsche Geldmarkt zeigt äußerlich keine großen Ver -
änderungen gegenüber 1933 . Zwar ging der Satz von Privat -
diskonten von S % auf 3K Prozent zurück, ein Zeichen erhöhter
LMjsigkeit . Im übrigen krankt der Geldmarkt noch immer

daran , daß sich auf ihm viele „vagabundierende " Kapitalien
befinden , die eigentlich in den Kapitalmarkt gehören . Falls
es gelingt , sie dorthin zu leiten , würden die Beziehnngen der
beiden Gebiete untereinander eine harmonischere Gestalt an -
nehmen . Wenn die Sätze am Geldmarkt noch verhältnismäßig
hoch sind , so hängt das damit zusammen , daß die zunehmende
Produktion von Arbeitsbeschafsungswcchseln einen wachsenden
Teil des angebotenen Geldes aussaugte . Die Arbeitsakzepte
stellten sich also einer organischen Senkung des Leihsatzes für
kurzfristiges Geld in den Weg . Hiervon Wandel zu schaffen ,
wird Aufgabe des Jahres 1935 sein.

Die Ziele des kommende » Jahres liegen somit klar vor
jedermanns Auge . Fortschreitende Gesundung des Kapital -
Marktes und langsame Ueberleitung zum 4 oder 4J4 proz .

Anleihetyp , Umlenkung des Kapitals auf dieses Gebiet , Kon -

solidierung der Arbeitsbeschaffung durch Begebung länger be¬
fristeter Schatzanweisungen — vielleicht von 3 bis 5 Jahren
oder dnrch Emission einer Anleihe . Gelingt diese, so würde
sich der Umlauf an Arbeitsbeschaffungsakzepten automatisch
verringern mit dem Resultat einer Senkung des Zinssatzes
am Geldmarkt und der Fernwirkung einer Abwanderung von
Mitteln vom Geld - auf den Kapitalmarkt . Aus der Tatsache ,
daß es schon bisher gelang , Schatzanweisungen mit 18—20 mo-
natlicher Laufzeit in jedem Umfange unter zu bringen , darf
gefolgert werden , daß auch längerfristige oder sogar eine An -
leihe bei fortschreitender Kapitalbildnng und zunehmender Ge -
sundung des gesamten Gebietes möglich sein werden . Das
neue Anleihestock- Gesetz und die Liquiditätsvorschriften im
neuen Bankgesetz sind dazu berufen , den eben skizzierten Kon -
solidierungsprozeß in 1935 so vorwärts zu treiben , daß viel -
leicht schon im Frühjahr ein Appell der Regierung mit Erfolg
durchgeführt werden kann . Jedenfalls steht fest , daß man
nichts unternehmen wird , was dem feinnervigen Komplex
des Kapitalmarktes Schaden zufügen könnte .

Reichsbankausweis .
Das Weihnachtsgeschäft hat eine stärkere Beanspruchung

hervorgerufen , die in einer Zunahme der gesamten Kapital -
anlage um 28.1 auf 4 478.6 Mill . RM . zum Ausdruck kommt,
während am 23. Dezember 1933 die gesamte Kapitalanlage um
33 .8 Mill . auf 3 567 .4 Mill . RM . verringert war . Trotzdem
sind die Rückflüsse von der Ultimobeanspruchung mit rund
57 v. H. bis zum 21. Dezember immer noch weitaus höher
als in den ersten drei Dezemberwochen des Vorjahres , in
denen erst 42 v . H . der Belastung abgedeckt waren . In diesem
Jahre dürfte tfuch die Verschiebung des Jnventurverkaufs
mit der verstärkten Inanspruchnahme in Zusammenhang
stehen . Im einzelnen haben die Bestände an Handelswechseln
und - schecks um 19.3 Mill . auf 3 605 .3 Mill . RM ., an Lom-
bardfordernngen nm 4 .1 Mill . auf 191.6 Mill . RM ., an
deckungsfähigen Wertpapieren um 9 .3 Mill . auf 436 .5 Mill .
RM . und an Reichsfchatzwechseln um 13 .4 Mill . auf 16.4 Mill .
RM . zugenommen . Die Bestände an sonstigen Wertpapieren
blieben bei einer Zunahme um 32 999 RM . mit rund 318 .8
Mill . RM . uahezu unverändert .

An Rcichsbanknoteu und Rentenbankscheinen zusammen
sind 29 .4 Mill . in den Verkehr abgeflossen , und zwar hat sich
der Umlauf an Reichsbanknoten um 4 .7 Mill . RM . auf
3 724.3 Mill . RM ., derjenige an Rentenbankscheinen um 24.7
Mill . auf 334.4 Mill . RM . erhöht . Der Umlauf an Scheide-
münzen nahm um 1 .5 Mill . auf 1471.2 Mill . RM . ab . Der
gefqmte Zahlungsmittelumlauf betrug am 21. Dezember v 796
Mill . RM . gegen V343 Mill . RM . im Vormonat und 5 453
Mill . RM . am 23 . Dezember 1933 . Die fremde » Gelder zeigen
mit 764 .3 Mill . RM . eine Zunahme um 4.7 Mill . RM ., nach -
dem noch in der Vorwoche bei den Giro - Guthaben infolge
der Bareinlösung von Reichsschatzwechseln eine Abnahme um
97 .3 Mill . RM . zu verzeichnen war . Die öffentlichen Gut -
haben sind in der Berichtswoche etwas gestiegen , dagegen
haben die privaten etwas abgenommen . Die stetige , langsame
Aufwärtsentwicklung der Deckungsmittel hat sich auch im
Berichtsabfchnitt fortgesetzt , in dem die Goldbestände um
51 909 RM . RM . auf 78.8 Mill . RM . und die Bestände an
deckungsfähigen Devisen nm 184 000 RM . auf 4,4 Mill . RM .
zugenommen haben .

Devisenterminhandel gegen Reichsmark. Wie bereits
bekannt , nimmt die Reichsbank die Vermittlungstätigkeit im
Devifentermingefchäft gegen Reichsmark in beschränktem Um-
fange wieder auf . Die Wirtschaftsgruppe Privates Bank -
gewebre — Centralverband des Deutschen Bank - und Ban -
kiergewerbes (E . V .) — weist besonders darauf hin , daß die
Teilnahme am Devisentermingeschäft gegen Reichsmark aus
Handels - und Jndustriesirmen beschränkt ist . Der Handel
dient in erster Reihe der Sicherung gegen das Valutenrisiko .

Aussetzung der Termingeschäfte i» Getreide und Mehl
au den französische » Warenbörsen . Nach einer im „Journal
Officiell " erschienenen Verordnung des franz . Senats werden
bis auf weiteres die 'Termingeschäfte in Getreide und Mehl
an sämtlichen Warenbörsen ausgesetzt .

Anerkenung der Fachgruppe „Verficheru «gs -Age»te« uud
-Makler ". — Meldefrist bis 15. Januar . Wie wir hören ,
ist jetzt die Anerkennung der oben genannten Fachgruppe bei
der Wirtschaftsgruppe „Vermittlergewerbe " in der Reichs -
gruppe IX, Handel , des organischen Aufbaues erfolgt . Auf
Grund der Ziffer 3 der Anordnung des Reichswirtschafts -
minister vom 29 . November 1934 betreffend Anerkennung der
Wirtschaftsgruppe „Vermittlergewerbe " haben sich daher alle
Versicherungs -Agenten und Versicherungs - Makler , die eine
Tätigkeit gemäß § § 84 und 93 HGB . ausüben , beim Reichs -
bund der Deutschen Versicherungs -Vertreter (R . V . V .) e. V .,
Berlin W . 35, Viktoriastr . 28, zu melden . Die Anmeldefrist
läuft bis zum lv . Januar . Auch die in allen größeren
Städten vorhandenen Ortsgruppen des R . V . V . geben als
Meldenebenstellen Formulare aus und nehmen Anmeldun -
gen entgegen . Die Angaben im Meldeformular dienen zu-
nächst lediglich organisatorischen und statistischen Zwecken der
Reichsgruppe „Vermittlergewerbe ".

Gebr . Adt AG ., Wächtersbach. Das Unternehmen schließt
zum 30 . Juni 1934 unter Berücksichtigung von 13 881 (6315)
RM . Gewinnvortrag mit einem Reingewinn von 211V2
(13 881) RM . nach 57 405 (53 367 ) RM . Abschreibungen . Das
Aktienkapital von 1,3 Mill . RM . bleibt wieder ohne Divi -
dende , der Gewinn wird weiter vorgetragen . Da zwei
Betriebswerke der Gesellschaft im Saargebiet liegen , könne
sich mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen Auswirkungen der
Rückgliederung eine Voraussage über die Aussichten des
lausenden Jahres noch nicht machen lassen.

Maschinenfabrik Hartman « AG ., Frankfurt a . M . Die
mit 560 009 RM . Aktienkapital arbeitende Gesellschaft weist
für das Geschäftsjahr 1933 wieder einen kleinen Verlust von
4949 RM . aus , um den sich der Verlustvortrag auf 7849 RM .
erhöht , nach dem im Vorjahr eine Minderung des Verlustes
um 7785 RM . zu verzeichnen war . Im neuen Geschäftsjahr
hat die Belebung angehalten . Die Ausfuhr ging weiter
zurück, jedoch gelangten große , zum Teil feit längerer Zeit
bearbeitete Projekte zur Bestellung . Die Beschäftigung ist

zur Zeit gut , und die weiteren Aussichten können günstig
beurteilt werden . Eine Gewinnausschüttung für 1934 dürste
jedoch nicht in Frage kommen . Die oGV . genehmigte den
Abschluß.

Bast A .-G ., Nürnberg . Der Vorstand berichtet , daß sich
der Hefeabsatz in dem am 30. September beendeten Geschäfts -
jähr 1933/34 gegenüber dem Vorjahr um ein Geringes erhöht
hat . Das Spiritus -Jahresbrennrecht von 100 Prozent wurde
wieder voll abgearbeitet . Die flüssigen Mittel des Unter -
nehmens haben sich erhöht und durch den Zinsenertrag erheb -
lich zum Geschästsergebnis beigetragen (Zinseinnahmcn wer -
den mit 87 327 gegen 65 447 RM . ausgewiesen ) . Nach Ab-
schreibungen von 121701 (121152) RM ., nach Rückstellungen
von 100 000 RM . für besondere Verpflichtungen und nach
Errichtung einer Gefolgschaftsfürsorgekasse mit 100 009 RM .
(i. V . 19 090 RM . Delkredererücklage und 100 000 RM . Rück-
stellung für Kanalerneuerung ) , ergibt sich ein Jahresgewinn
von 280151 (285 958 ) RM ., der sich durch den Vortrga auf
333 387 (329 441 ) RM . erhöht . Hieraus werden , wie bereits
mitgeteilt , wieder 12 Prozent Dividende auf die Stammaktien
und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien verteilt . Zur Aus -
schüttung an die Stammaktionäre gelangen davon 8 Pro -
zent , während der Rest an die Golddiskontbank überwiesen
wird . Zur Förderung des Arbeitsbeschaffungsprogramms
wurden umfangreiche Ersatz - und Neuanschaffungen vorge -
nommen . Das Hefeherstellungspatent , das die Bast A.- G.
im Vorjahr mit befreundeten Firmen erworben hat , wurde
an die Wirtschaftliche Vereinigung der deutschen Hefeindustrie
dergestalt weiter verkauft , daß die Gesellschaft für ihre Er -
zeugung an dem Patent beteiligt bleibt . Die Bilanz zeigt
Vorräte mit 61444 (257 541 ) RM . Wertpapiere erfuhren einen
Zugang von 95 000 RM . Reichsanleihe von 1934 und einen Ab-
gang um 486 389 RM . durch Einlösung von Reichsschatzanwei -
sungen, ' das Konto steht jetzt mit 147 776 (53916V ) RM . ein .
Außenstände ermäßigte sich auf 427115 (495 153) RM . Die
flüssigen Mittel erfuhren mit 1858 862 (952 344 ) RM . fast eine
Verdoppelung . 65 500 RM . eigene Aktien stehen unv . mit
dem Nennwert zu Buch . Bei 2 205 000 RM . Aktienkapital
werden die gesamten Verbindlichkeiten mit 165 026 (182 626)
RM . ausgewiesen . Es erscheinen Rückstellungen mit 200 000
(100 000) RM . GV . am 14. Januar .

Eine deutsche Exportoerkaussstelle fiir Tafelglas . Die deut-
schen Tafelglashütten verfügten bisher nicht über eine eigene
Exportorganisation . die Hütten exportierten vielmehr auf eigene
Rechnung. Inzwischen sind nach der Auflösung des internatio -
nalen Tafelglasabkommens die Weltmarktpreise für Tafelglas
stark gesunken und verlustbringend geworden . Diese zerrüttete «
Preisverhältniss « veranlaßten die deutschen Tafelglasexporthütten
zu den Bestrebungen , ein« gemeinsame Exportverkaufs '
stelle zu schaffen, um auf dem Weltmarkt als geschlossene
Front aufzutreten . Nach unseren Informationen sind die
Verhandlungen sehr weit gediehen, sodaß man Anfang 1935
mit der Gründung einer gemeinsamen Exportverkaufsstelle rech-
nen kann. Diese neue Organisation wird in engem Verhältnis
zum Verein Deutscher Tafelglashütten , Frankfurt a . M . stehen ,
ihr werden alle in diesem Syndikat zusammengeschlossenen Firmen
angehören . Nach der Rückgliederung des Saargebietes wird
ebenfalls der s aarländische Tafelglasexport durch die neue
Stelle erfolgen . Die nicht dem Verein Deutscher Tafelglas -
Hütten angehörenden Firmen sollen veranlaßt werden , über eine
Ausgleichskasse durch Abgaben vom Jnlandsabsatz die deutsche
Tafelglasausfuhr . die devisenpolitisch vollkommen aktiv ist, zu
unterstützen. — Wie wir weiter erfahren , ist nach der englisch -
belgischen Verständigung auch eine englisch -deutsche Verständigung
zustand gekommen , welche die Einführ deutschen Tafelglases
nach Ehland in vollem Umfange anerkennt . Diese deutsch-eng-
lische Verständigung ist für den deutschen Tafelglasexport schon
deswegen von größter Bedeutung , weil der englische Markt der
größte Abnehmer deutschen Tafelglases ist und weil nunmehr
die Ordnung «ruf dem englischen Markte ungestört aufrecht er«
halten bleibt .

Antomobilherstelluug der Welt . Plus SS,7 Proz . gege« das
Vorjahr . Wie in dem Dezember -Bericht des Haager Gtati -
stischen Amtes des Internationalen ZinnforschungsinstitutS
ausgeführt wird , zeigt die Herstellung in der ganzen Welt
an Automobilen während der Berichtszeit vom 1 . November
1933 bis 31 . Oktober 1934 mit 3 608 000 Fahrzeugen gegen -
über dem vorangegangenen Jahr mit 2 698 000 Fahrzeugen
eine Zunahme um 33,7 Prozent . Die Erzeugung von Weiß -
blech lag ebenfalls über der Vorjahresziffer und betrug
3 002 000 Tonnen gegen 2 984 000 Tonnen .

Oesterreichische Stadtgemeinde in Konkurs . Wie die Blät -
ter berichten , ereignete sich in Oesterreich zum ersten Mal
der Fall , daß das gesamte Vermögen einer Stadtgemeinde
unter den Hammer kommt . Es handelt sich dabei um den
Kurort Vöslau an den Toren Wiens , bekannt durch
seine Thermalquellen . Die Schuldenlast der Gemeinde ist
so groß , daß nicht einmal Aussicht auf Tilgung von Zinsen
besteht. Die Gerichte haben daher in die Versteigerung des
Gemeindevermögens eingewilligt , und so werden demnächst
das Rathaus , das große Thermalbad , der Friedhof , das
Krankenhaus , das Elektrizitätswerk und eine Stadtrandsied -
lung öffentlich versteigert . Die Mißwirtschaft fällt auf das
Konto der sozialdemokratisch - kommunistischen Gemeind - "" '
waltung , die 16 Jahre lang die Stadt beherrscht hat .
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2 außergewöhnliche Filme
auBergewOhniiche Erlolgel

Der Ufa - Spitzenfilm

Der junge Baron
Neuhaus

Eine romänHsch .Liebesgeschichte aus
dem Wien der Kaiserin Maria The¬
resia im Rahmen eines prachtvoll
ausgestatteten , humorvollen Filmes
mit KSthe v . Nagy und Viktor

de Kowa .

SCHAUBURG
Ein fantastisch . Zukunftsbild

Der Herr
der Welt

Eine gewaltige . Filmschöpfungr von
einzigartiger Größe ! Ein sensatio¬

neller , abenteuerlicher Film von
großer Spannung .

Harry Plel 's Meisterwerk .

Beide Filme sind von der Zensur als künstlerisch anerkannt !

BMches StaaMeater
Intendant Dr . Thür Himmighcffen

3t . Dezember ? 9 00 Uhr . . „ Die Fledermaus '

t . Ianuar 35 14 . 30 Uhr
18 .30 „

%»

B3

.Peterchens Monöfahrt

.Lohengrin
"

Das
eirvzigarflge

lausmfttel gegen
.opffchmerzenjMigräne

und Nervenfchmerzen , Unbe¬
hagen und Schmerzzuffände . Seit
Jahrzehnten wird Cifrovanille
dank leiner reichen und milden
Wirkung ärztlich empfohlen . Stets
bekömmlich - unfchSdlidi für Herz
und Magen . Sie follten deshalb
das bewährte Citrovanille immer
zur Hand haben . Erhältlich
allen Apotheken . 6 Pulver - o
12 Kapfei - Packung RM1 .10 . Die
Kapfeiform gewährleistet
q efchmadcfreie » Einnehmen .

Jaget die Sorgen

und Grillen davon

und trinket Ulein
von Karcher & Sohn ,

•SMS »

Wein u . Spirituosen
Karlsruhe Fernruf 4390

Modische «
(Naattftfuater

Heute
Donnerstag ,

den 27 . Dezember .
D 12 (Donnerstag¬
miete ) . Th .-Gem.

10t —200 und
501—600.

Zum ersten Mal

Die Hosen
des Herrn

vonBredow
Komödienspiel

von Paul Beyer .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Ervig , Frauendor -

fev, Klas , Ernst.
Kemmecke . Kloeble,
Kreuter . Mehner ,
Müller , Schulze.
Anfang 2N Uhr .

Ende nach 22 .30 It.
Preise R

( 0 .60—3 .90 RM .) .

Fr . 28 . Dez . : Die
vier Musketiere . j

'
schönheits-

Ptiege
Gebräunt durch

Höhensonne
Salonfldams
Douglasstraße 14

Fernruf 7109

Billige
Schuhrcparaturen !

Herrensohl .2 .20^ an
Damensohl . 1 .45^ an
Herrenfleck 75Pf . an
Tamenfleck 46Pf . an
Kindersohl . 70Pf . an
Körnevstraße 18 . ^

Kurzschrift
Mosch . - Schreibon
Abendkurs für Anf .
n .Fortgeschrittene
Beg Mitte Januar

Handelslchule
mepHup

Karlstr . 8 , Tel . 2018

Zähringer - , Ecke
Waldhornstraße

Artur
Wunsch

mit seinen
Solisten

spielt

Heirats -
Gesuche

Kaufmann , Teilh .
einer Großhandlg .
in Hornisgrinde -
gegend, schaffenS -
freud . . solide. froh>
ernste Natur , mu-
sik- u . naturlieb . ,
Mitte 30 . kath . . s.

Gedanken -
auswusch.

(evtl. Heirat ) mit
einem lieb . , frisch . ,
verständig . Mädel .
Zufchr . mit Bild
(zurück) erbet , unt
Nr . 2957? an die
Badische Presse.

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Nur noch heute !
Louis Graveure - Camilla Horn

„Ich sehne mich
nach Dir "

Ab morgen :
Magda Schneiders Großerfolg :

„Fräulein Liselott "

MILD
Anfangszeiten 4.00 6 . 15 8.30 Uhr

Haben Sie schon

„ CDie englischeQeirai
gesehen ?

Sie sollten den Besuch nicht versäumen !

• IM SB e
Anfangszeiten 4 00 6.15 8.30 Uhr

Der groBe Erfolg !
Der neueste Wel8 Ferfll - Film :

, . V/e beiden Sekunde"
(Seine Hoheit der Dienstnaann )

So haben Sie UberWeiß - Ferdl
noch nie gelacht !

Jugendliche haben Zutritt 1

Anfangszeiten 4.00 6.15 8.30 Uhr

P0f Schimmelreifer 3leutc u. marg£H jeweils nachm . 2 .30Wie
mit Marianne Hoppe , Mathias Wiemann ,
Hans Deppe , Wilhelm Diegelmann u . a . m .

KAMMER - Lichtspiele
Anfülle : 3 . 5. 7 . 8.45 Uhr . — Telefon 4282 .

Die Herstellung der Fahrbahndecken von km 30,o
bis km 68,130 und von km 0,0 bis km 14,7 der « trecke
Darmstadt- Manndeim Heidelberg wirb hiermit öf¬
fentlich an leistungsfähige Unternehmer ausgefchrie -
ben Es kommen in Frage :

») Betondecke« :
von km 80,5 bis km 3fi ,5 |Los VII

Los VIII
Los IX
Los X
Los XI
Los XII
Los XIV
Los XV
Los XVI

. 3,5
42,5
48,5
54,5
59,5

0,0
4,9
9,8

42,5
48,5
54,5
59L
64,7

Darmstadt —
Heidelberg

» - q' o \ Mannheim —
- Heidelberg

4-5 Zinmer-Mnung
in sonniger , guter
Lage , zum 1 . April
1936 <Z Personen ) ,
zu miete» gesucht .

Osfert . u . G17252
an die Bad . Presse.

2 Zimmer
u . Küche , mlibliert ,
für bald , von jung .
Ehepaar gesucht.
Gefl . Off . u . F4855
an die Bad . Presse.

mit je 75— 90 000 m » Betondecken , sowie etwa je
16 800 n>- seitliche Bankette einschl . Lieferung aller
Zuschlagstosse .

b ) Bituminöse Decken :

Los XIII von km 64,7 bis km 68 .1 Darmstadt —Hei -

delberg m «t ca . 85 000 m ! bituminöser stahrbahndecken .
sowie

^
etwa

^
ie 15 000 m ! seitliche Bankette einschl . aller

^ "
^ ^^ Verdingungsunterlagen sind bei der Obersten

Bauleitung Frankfurt IM .) , Hobenzollernvlatz Zo so -

weit Vorrat reicht , zu erkalten und können von dort

zum Preise von je 5 RM . getrennt nach Betondecken
und bituminösen Decken bezogen werden . Die Lose
sind einzeln anzubieten . Für dos Vcrgcbunasverfah - M7M ZlMNM
ttn ist die Verdingungsordnung für Baulcistuna ^ lvvl . ^ IIIIUlrr

«VOB ) maßgebend . Die Vergebung steht unter dem

Schutze der Verordnung über Verdingnnqskcirtelle
vom 9 . 5. 34.

Angebote sind portofrei und verschlossen mit der
Aufschrift : „ Angebot auf Herstelliina der Fahrbahn -

decken auf der Strecke Darmstadt —Mannheim - Heidel¬
berg " bis zum 15 . 1 . 195)5, «ormittaas 11 Uhr bei der
Obersten Bauleitung Frankfurt «MI . Hohenzollern -

vlab 35 einzureichen . Eröffnung anschlteheud . Zu -

schlaasfrist 4 Wochen .
Reich sautodabne»

Oberste Bauleitung Frauksnrt IM) .

Karlsruhe.

Direkt ad See :
_i .Antch .

mm
iiieL -.

PanUrmMil . Hapern Cllronan

Bücklinge, Sprotten,
LnMeringe.

Piaonmn

i Personenwagen Limousine
4—5-sitzig . beige. 10/50 PS . . 8 Avlin>
der , «Zsach bereift . Gewicht 1550 Kg .,
preiswert zu verlaufen . Angebote unter
s? 29529a an die Badische Presse.

Zu verkoufen

Anhänger
für Personenwagen ,
neu 80 M . Mark »
grafenftr . 45, I .

Kelegh.-Kaus?
2—2% T. N . A . G . ,
neuwertig , generale
überHoll, umstände ,
halb . fof. in Verls .
Angeb . unt . ®4456
an die Bad . Presse.

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Bekanntm . entn .)

Muggensturm .
Die Gemeinde Muggensturm verkauft

einen
fetten Schweinefarren .

Angebote wollen bis 28 . dt . Monat ?
hierher eingereicht werden.

Bürgermeifteramt Muggenftur « .
Bender , Bürgermeister .

Graben.
Das Forstamt Grabe« in Bruch-

sal versteigert:
Freitag , den 28. Dezember 1984 .
9Mi Uhr. in der Krone in Neuthard
aus Staatswald II . Kammerforst
Abt . 7 . 14 und 23 : ca . 400 Ster Bu -
chen , Eichen , Forlen , Scheit - und
Priiqelholz .

Förster Schneider i» Nendorf er -
teilt Auskunft .

Bekanntmachung .
Der Bezirksrat hat am 4 . d. M .

beschlossen ,
dem Abschuitt Vi der Anordnung
über die weltliche Feier der So » »-

und Festtage
folgende Neue Fassung zu geben :

„ Auf Grund des \ 55 a Absatz 2
der «Gewerbeordnung wird der Ge¬
werbebetrieb der in ^ 42 b Gewerbe¬
ordnung bezeichneten Personen an
Sonn - und Festtagen wie solgt zu -
gelassen :

^ ^
Aus öffentlichen Stratzen und

Plätzen dürfen feilgehalten und
verkauft werden :
1. Backwaren , frisches Obst , frische

Blumen . Kastanien , Sodawasser ,
Mineralwasser und Limonaden in
der Zeit von 11— 18 Uhr .

2. Speiseeis von 18—20 Uhr .
Diese Erlaubnis gilt nicht für den

l . Weihuachtsfeiertag , den Helden -
gedenktag . den Karfreitag , den
Osterfonntag . den Pfingstsonntag
und den Buktag .

$ 2.
Auf öffentlichen Ströhen und

Plätzen , sowie an anderen öffentli -
chen Orten «in Gaststätten usw . :
dürfen Zeitungen von 7—13 Uhr
vor Bahnhöfen jedoch schon vor 4.8c
Uhr an . und von 19 Uhr bis Ein -
tritt der Polizeistunde feilgehalten
und verkauft werden ."

In den Abschnitte » III » ob IV
der genannte » Anordnung sind als

BOleti , Schränke

möDelÄS
Zühringerstrahe 29.
Gut erhalt , elektr.

© rnmmoption
mit Platten billig
zu verkaufen . *
Adlersir . 4t . IV .r .

neu 65 M " \ Quali¬
tätsware , II . Sinz .,
kl . Rat . , Ehestands -
darl . , alte nehme in
Zahlq . Fabriklager :
Btnmenstraße 11 . *

Schwarzer

. . . a find
weitere Feiertage der „ Buntaq

" und
der „Heldenaedenktag " eingefügt so -
wie der „Fronleichnamstag " ge-
strichen worden .

Karlsruhe . 21 . Dezember 1984.
Der Oberbllrgermeifter.

Rastatt .
Ueber den landwirtschaftlichen Be >

trieb bes Landwirts Johann Wem -
aiirtaer und dessen Ehefrau Emma
geb . Kalkbrenner in Oetigheim ,
wurde beute 11 Uhr gemäst § 4 des
Gesetzes zur Regelung der landwirt
schastlicheu Schuldverhältnissc das
Entschuldungsverfahre» eröffnet.
Zur Entfchnldungsktelle wurde er -
nannt : Babische Landwirtschaftsbank
— Bauerubank — Karlsruhe . Die
beteiligten Gläubiger werden aufae -
fordert : » > alle Ansprüche an i
Betriebsinhaber bis spätestens 30 . 1 .
1935 bei dem Amtsgericht hier anzu -
melden , b > die in ihren Händen be ^
kindlichen Schuldurkunden und fon
stigen Nachweise bis zu diesem Tage
dem gleichen Gericht einzureichen .

Rastatt, den 20. Dezember 1934 .
Amtsgericht.

Verkäufe
Eine

malzhaflee-RQltaniage
mit 2 Sugelröftern für je 6 Zentner
Rohware , mit elektrischem Antrieb zu
verlausen »der zu »ermiete« . Ferner zu
»erkaufen : 1 » ugelröfter für Bohnen ,
tafe» Füllgewicht 75 Kg . Rohware , mit
kasee Füllgewicht 75 Kg . Rohware , mtt
elektrischem Antrieb , l » ugelröfter für
Bohnenkaffee, Füllgewicht 16 Pfund Roh.
Ware, mit elektrischem Antrieb , z» »er .
kaufen. Angebote uttie» H29519 « an die
Badische Presse.

Latfen -Einrlchtuns
Lebensmittel — Feinkost
bestehend aui : Metakl-Thekenauffätze,
Metall -Schan - und Berka^ sSkästen aller
Ar«, neuzeitlich« Modelle , bei erstklassig -
fter Konstruktion und Autsührung . ge -
brauch«, jedoch in einwandfreiem Zu -
stand , en Bloc b ?w . einzeln zu verkauf .
Näherei durch H. Megmann . Karlsruhe ,
Gc-ethestrabe 45, Telefon 1010. <23578 )

Rüde
3Vi Jahre alt , mit
Stammbaum , Zucht-
Prüfung „sehr gut ' ,
sowie einen 1 Jahr
vlten . gelb-schwar-
zen Rüde » , beide
sind sehr scharf und
stubenrein . billig
abzugeben . I2S577

Tiouis Lütterer ,
Elchesheim,

Hauptstraße 7 .

mögl . sep . (Mans
Z .) m . Wasser u.
Kl., ohne Frühst , u .
Bed . . lein S. Stock ,
v . alleinst . Frl . auf
1. Jan . ges . Miete
bis 20 M . Preis -
angeb . unt . $ 4857
an die Bad . P^ sse.

Möbl .
Zimmer

gesucht , Zentr . oder
Oststadt . Ausführt .
Angebote erbeten
unter Nr B29545a
an die Bad . Presse.

Große Märchen -Vorstellungen :
1 . Schneewittchen und die sieben Zwerge
2 . Die Sterntaler
3 . Der Bart des Zauberers . Ein Zeichen -Trickfilm
4 . Wochenschau und großes Beiprogramm .

Eltern ! Schenkt Euren Kindern zu Weihnachten Karten zu diesen
Vorstellungen . Eintrittspreise : Für Jugendliche RM. 30 .- 50.- 75 .- t .-,

für Erwachsene RM . - .50 .-75 1.- 1.20 .

Gleichzeitig In den beiden Theatern :

RESIGLORIA
Waldstr . 30 am Rondellplatz

iger Laden
| in bester, verkehrsreicher Lage der

Südstadt , am Werderplatz, alsbald
[ vorteilhaft z u vermieten .

Angebote unter Nr . P 14664 an
| die Badische Presse.

GroßerEckladen
Ecke Garten , u . Iollhstr ., sofort oder
später zu vermiete» . Zu erfragen : Büro
S . Gössel, Kriegsftraße 97. (17148)

Große «, geräumigerLaden
mit 2 Schaufenstern , auf der Kaiser,
strafte, nächst dem Adols-H<tle?-Play .
alsbald zu vermieten . Angebote unt
Nr H14678 an die Badische Presse.

Zlmnin
finden Sie durch
eine kleine Anzeige
,n der Bad Presse

GLORIA
Sonntag , 30 . Januar

vormittags 11 Uhr

10 . kulturelle Morgenfeier
mit dem Films

Atlantische Inseln
und die weit am

mmeimeer
Eintrittspreise RM. 0 .80 1.00 1.20 1.50

Jugendliche zahlen die Hälfte

FrauenarbellMule
Karlsruhe . Otto-Sachsstrahe 5

Telefon 5727 .

Abendkurse .
SBcfltnn: 7. Januar 1935 . (17087 )
Auskunft «üb Anmeldungen bei der
Anstalt .

eutsches Rotes Kreuz ,
adischer Fraucnverei ».

De
Ba

Immobilien

Kl . Bäckerei
v . tücht . Fachmann
zu Pacht., ev . mit kl.
Anzahl , zu kaufen
gesucht . Offert , u .
C29504- a . Bd . Pr .

Wer braucht

sofort Geld?
Beamte , Festbefol -
dete erhalten Dar -
lehen geg. monatl .
Rückzahlg. » . ein¬
fache Möbe Sicherheit
Auskunft Rückporto :

H. Weber ,
Badeu -Oos ,

Rastattersirafte 8.
( 29579)

Olli ne Stellen

Perfektes , znverläss .

Halbtags -
madchen

ftir alle Haus « »
beiten zum 1 . oder
15 . Januar gesucht.
Borzustellen 2 Nhr .
Moltkestr . 63, II .

(17180 )

Die Hausfrau
hat keine Sorgen b .
Dienftbotenwechfel .

Die Badische Presse
schafft durch eine

„Kleine Anzeige '
unter der Rubrik

„Offene Stellen '
schnell einen geeig-
nelen Ersatz , denn
sie ist die Zeitung
mtt der großen Per -
breiwng über das
ganze Land.

« leinrres

Cafö
in guter Lage per
sofort an Fachleute
zu vermieten .

Angeb . u . B17251
an die Bad . Presse .

Laden
mit Einrichtung u .
2 schöneei grossen
Schaufenstern , La-
gerräume und 2 Z .-
Wohnung in der
Amalienstr . 45 fof.
zu verm . Näh . durch
den Hausverwalter

A . Reimann ,
Kniirrf,raste 211 .

( 17215)

Möbl . Uro
0 . Wohn. u . Schlaf-
zimm. , auch einz .,
zu verm . Karlstr . 6,
1 Tr . 6 . Rief . *

7Z .- Wohnung
mit Baderaum ,

Amalrenstraße 24,
per fof. zu vernnet .

Näheres durch
A . Reimann .

Kaiserstraße 211.
07216 )

Schöne

53 . Wohnung
mit Bad . ist Kaiser»
allee 1, 2 Tl ., auf
1. April 1935 zu
vermieten . Anzufeh .
daselbst. Näheres :
Lachnerstrahe 2, I .

Schöne

4Z .- WoklNUNg
mit Küche , Keller u .
Mansarde , Robert -
Wagner -Allee 30,
2 . Stock, per 1 .
April 1936 zu der -
miet . Näh . daselbst
bei Snemann .

1. April sonn .

43 .- WohullNg
von ält . Dame ge-
sucht . Heizung er¬
wünscht . Angebote
unter Nr . « 4856
an die Bad . Presse.

Todes-Anzelge .
Unser fieber , herzensguter Bruder und Schwager

Albretiif Pefer
Bankprokurist a . D.

ist unerwartet infolge Schlaganfalles von uns gegangen .

KARLSRUHE , den 24 . Dezember 1934 .
In tiefer Trauer ;

August Peter , Direktor
und Frau .

Feuerbestattung am 27 . Dezember 1934 um 14 Uhr .
Im Sinne des Entschlafenen bitten wir von Blumen - u .
Kranzspenden abzusehen . Beileidsbesuche dankend
abgelehnt .

Xodes-Anzeige .
Nach langem , schwerem Leiden ist unsere liebe

Schwester , Schwägerin and Tante

Anna Deppisch
aus ihrem arbeitsfreudigen Leben von uns gegangen .

KARLSRUHE , den 25 . Dezember 1934.
Hana - Thoma - Straße ö .

Im Namen der trauernden Angehörigen

August Deppisch.
Beerdigung : Freitag , den 28 . Dezember , 11 Uhr

vormittags . Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand
zu nehmen .

Gr . gut möbl . Zim .
m . 2 Bett , zu verm .
( auch vorübergeh .)
od . leer . Kaiserstr .
104, 2 Tr . rechts ,
Eing . Herrenstr . *

4Zimm .
-U/olinung ©ut mööl . Bim.

1. Stock , 70 Mark
monatl ., 1. 4. 35 ,
in vornehm , neu¬
eren Hause in
Haslach 1. K . zu
vm . Bad schöne
Fernsicht , Gar¬
ten , Warmwass .-
Heizung . Auf
Wunsch Garage .

Daselbst

zu vermieten
RÄppnrrerstr . 26,

III ., lks. ( gSB3321
Bahnhof » , sch. Zim .
gut möbl . a« verm .
Karlstr . 127 , pt . l .

Großes , gut
möbl. Zimmer
at Licht, auf 1 .
? annar zu vermiet .
karlstr . 85, Part . *

3ZimmJölinung Möbi .Zimmer
2. Stock , 35 Mk .
monatl . Anfraer .
unter B29503a an
die Bad . Fresse .

zu vermieten , mit
Verpflegung bevor -
zugt . <treuzstr . 16,
2. Stock, Schwarz .

Statt besonderer Nachricht .
Wir teilen hierdurch den Bekannten mit ,

daß unsere liebe Schwester , Tante . Nichte
und Cousine

Fräulein

Anna Scherer
hente morgen 3 Uhr , rasch nach kurzem
aber schweren Leiden sanft verschieden ist .

Harington -Park (New Jersey ).
Karlsruhe , Hans -Thomastr . 15. Hübsch¬
straße 10.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Jacob Scherer .
Frau Hedwig MQller-Mäder .
August Scherer .

vormittags
ttung : D
11 Uhr .
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